Nr 583. 


Neue Lodger Zeitung 


Morgen Ausgabe. 


Fare teste Uat ber 
È, Beier pra 4 fliſpaltene Ross 
zareillzeſte ober deren Mannı 
o Kop. und anf der G⸗geſpalt 
8 B on., für das 

gland 50 Pig., tejp. 20 Big 
Reffamen: 80 Roy. pro Petite 
pe oder deren Maum. — 


Telephon Nr. 271. dee amn, den gr. 


und Anslandes angenommen 
— eee 
Abonnements⸗Exemplar. 


Nel 4.20, .Oinggtel MDL 2.10, 
pro Woche 17 % Mit Bofe 
ger[enbung:b.Otartal 2.28 = — == - — 
But 300. Bee de a Erſchetnt wöchentlich ][ Nedaktion, Abminiftzatise nud Erpeditis: Filiale der Eppebition in Ends, Betrikaverſte. 146 


Nummer 4 Rop, mit der 12 Mal, Petrikauer - Straße Nr. 15. in der Buchhandlung von N. Horn. 
Eountagk- Beilage 10 Roy, in I 


9. Jahrgang. 


Sonntag, den (12 ) 25. 


r 


Stowarzyszenie Wajemne Pomocy 


Pracowników Handlowych m.Lodzi Wiel i Bal Maskowy 


Diuga 45 


dia zasilenia funduszöw KASY WDÖW i SIEROT 


W SOBOTE, dnia 31 Grudnia 1910 roku odbedzie sie oraz KASY CGHORYGH przy Stowarzyszeniu 
W 8 ALI KONCE RTOWE J vog LA Bilety nabywać motna od 27. Grudnia w Kancelarji Stowarzyszenia, Długa 45, od 12—2, 4½—6 i 1-9 wieczór a w 
r f — Anju balu od 10. ej rano do 6-ej wieczór i od'9-ej przy wejściu do sau Vogla. 18900 


An erſten Weilmachtsfelertag, 5. F. am 25. Dezentber . c. 


Saharet „Ermitage“ Vorstellung ER 
Ludzer Zentral Zahn⸗-Klinik 


GHAMPAGNE 


2 €: Die Verwaltung der ſlädtiſchen Gaswerke 


in Lodz, 3 34 
in Lodz, Targowa 
i erſucht höfliäft die verehrten Konfumenten, von jeder, ſelbſt der geringfügig en 
Gasausſtrömung, als auch von jedem mangelhaften Brennen der Lampen, 
REIM 5. | Brenner, Apparate und anderer Gasvorrichtungen jedesmal Meldung zu erſtatten. 
1 


tr Kabarel⸗Kräſie: Franzöſiſche Küche. Weine von unpergleſchliches 
Güte. Neu eingetroffen eln großer Transport 
Champagner Pommery & Greno. aus Reims. 
Täglich friſche in- u. anslAndiiche Biere v. Faß, 
Um dem geehrten Publikum entgegenzutommen⸗ 
tolzd_ zum techtzeitige Bestellung von Plätzen au 
den Tiſchen für die Shylveſternacht gebelen. 


im Hauſe Peterſilae, Telephon 1479 


Konsultation unentgeltlich, Pieusteren traw 


ung 1 a i 
a  Zahnziehen ohne Schmerzen. 
Abt. 80 Kop. Für langjährige Daner wird garantier 
und Umarbeiten gebrochener Kautſchuk⸗ und (oldplatten auf der elle. 
. .. ͤ——.. ̃ 7 —— . — 


1 Die Verwaltung der Gaswerke wird unverzüglich in jedem angezeigten Falle 
Maßregeln ergreifen, um die Mängel zu beſeitigen, ohne dar den Konſumenten 


mr | r: 
Ain, erften und Leiten Reif hieraus irgend welche Koſten erwachſen. 


au r fa" Sr SUSE ene and PF REES IRENEN 
j yi OSSES ei er Weihnadtefelertag nm 3 Uhr nachm. di SE Se 
TR NUN N ! um 8 Uhr abends. e 


Weihnachts- Krippenspiel === 
(Oper) | 


au eftchrt van Dilekauten aus Kaliſch zugunſten des Baufonds der St. Stauislaus Koſtka Kirche. Bifes 


Woli brik vo: E. Bäntschel 

x ‚gl. : 
owaren- fabrik von ©. Hantschel; 
rd an der Warstanztei bel obiger Kirche von 2 Uhr worzens Biz 8 Ubr aberde und an den Tagen. der Borftelungen 


verkauft zu Fabrikpreisen: 
von 12 Uhr hab an der Theakerkaſſe zu haben. 13946 


a — wollene Schlafdecken, Shawls, Plaids. 


O % 4 2 „ te Ober Kauters Sirota J Damen-Zuche z Tücher in verschiedenen preislagen u. grösserer Auswahl. 
i rp t9 Due 45 Segkazee e (Chaniko) tan. | Detail-Verkauf "ai :: Fabriklager: Wólczańska 10. 


preisen, 
Dylelnaſtr. 18 des großen Chores unter Leltung des 
Bullets jind zu 
en Kame: 


14876 


. a S 


befannten. Dirigenten aus Odeſſa H, Jakowkin. 
Haben, Dsielnane: 10 in der „Blolſotel Nowostej” und in der Maſikalienhandlung * 


i BetzifouerGiope, Am Dienftag und Mitte an der Pafe des Konzerlſaals. @ 


— 1 ——*— e | 


1 


Zirkus A, Devigné , age Were, stn a Wm LANDAU E 


der Cegielniana- und Dielna⸗ — Sontag, Montag und Dienstag, 


den 25, nd 27. 1 2 1910: Gf | B Piotrkowska 29 1 
2 Feſt⸗Vorſtellungen. (| Ill] i wynajmüje kasetki „Sales“ 


à h A ME onancerzonym i ognio- 1A 
Er Naémiltog Vorſtelang, Anfang 3 Ahr. Abend » Korftellung, Anfang 8; Uhr g Na s £ 
RN Jede erivaciene Berfon hat das Nacht, auf ein Bilet fr die Nachmittag - Borftellune — trwalym skarben. — 
ain Kind (niche über 10 Jahren) feet einführen oder fiir ame! Winder gilt ein Billet. — Srwohl an der Nachmittag N m 
als an der Abend Vorſtellung beteiligt fich die ganze Truppe und die neuen Debutauten. | | | Í 
Korti, Speelt für die Felertags⸗Woche aus dem Tierpark Hagenbeck, Stellingen bei Hamburg engaglert, der A 
rinig in er Welt Daftehenden, jugend Domnie, ui Heiner Gelee verge baieti. 11 en and Fetrikauerstr. 19% (vorm, Petrikaner 200) 
iger-Doggen. mi 
Die Vorftehingen fiehen unter perfönficher, Leitung und Milwwirtung des Zirkus- Diretlorz A. Devlgnu é, U | ' Zahn - Klinik 
Annonee! Mittwod, den 28. Dereuber: Grote VBurſtellung: 


Zahnarzt M. Riesnik-Epstein 


Schurergloior Zahnzieben u. Plombleren. Spezial 
Laboratorium fir künſtliche Zähne u. Goldkronen. 
Reparatur für künſtlichen gägue auf der Stelle, 

Außerſt billige Preiſe. 9993 


ASNIEJ SLON N 


b Selen einen Seeg nut 


Potrikauer -Strasee M 59, 
Telephon 13—385. 
Empfängt täglich frische Sandun- 


gen, allerfeinsten grobkörnigen un. 
gesalzenen 


Astr. Caviars 


— h 
sowie Petersburger Sigi, Rheir- 


J. M. KAMIENIECKI, er e 


lTeigphoy 9-73. LODZ, Petrikauer-Sfrasse X 90, Telephon 9-73 Kieler, Sprotten nud Flundern. 


and 
“ 


2 


Kauptniederlage von Musikinstrumenten u. Noten 6 
Fabrik und Repräsentation in- und ausländischer Flügel- und pianofa briken - 5 = 1 
ik und Rep tati d länd Flügel- und Pjanofabrik: „Mrania = Theater 


4 J dessen, FLUGEL u- 4 
PIANINOS als die Cte Belrifaner wd SegielaienmStenfe, 13443, 
a besten der Welt be- Töglich grandloſe Familien- BariétóBor ſtellungen 


e ee |. ee TENT-ANWALT 
JUL. BLUTHNER, ci en eee 
G.LQUANDT u. ALBERT FAHR etc. für Zahn 


und Berlin W 
Verkauf gegen Baar- und Ratenzahlung. Vermietung. Tausch, Gut 


und 


eingerichtete Werkstatt. 9630 


—— 
[soLoMAN. 


x Wanscnau, Legam 


. 


„unten, den (12) 25. Detember 1970. 


ODEON 


Sonntag, Montas very 
Prachtvolles 
Weihnachts- Programm 


Schönheit ist eine Macht! 
x Gegen Slaſen 
Geſchwüre. toteen. 
nele Flechten, Kuh ⸗ 
Dorfen n ile 
eres aibi 


Wer iu den 
Sein eines echtem rar 
dikglen u 
Hellmittels 
will, der erlag 
deren derbreltete mn um ärztlichen Mutoritäte 


anerkannte P. Kneipp“ “eife 
mil dem obinen titel und u * 
i 

i bai bret, en pie Kua Simt- 


> Drogenheudlungen und Barlimerien 
Vertreter : M. Niedzwiedz, Warſchen, Wepolng 5 
— e 


25, Dezember. 


Sonnen-Aufgang SU, 180. | Mond-Aufg. 1 U. 40M. 
Sonnen-Unterg, 3 , 47M, Mond-intern. 12 U. 40 M. 


Gebenk und bentwilrbige Tage. 


1884 Großes Erdbeben in Spanien. 1898 „ Adele 
held, Groß berzogin von Luxemburg. 1808 Weircht bei 
Pultusk. 1776 Sieg der Morbamerklaner unter Waſhing⸗ 
ton über die Englander Dei Trenton. 1745 Friede zu 
Dresden, in dem Maria Thereiia auf Schleſten nachmals 
nerziteh. 1748 * Charſotte don Slein zu Weimar. 
Goethes Freunpin. 1700 * Leopold I, Für von Ays 
halte Degan. Der Krkegsgenoſſe Friebrich des Wroßen. 
JAOL * rut J. zu Altenburg. Der Stiſter des 
gotbaſſchen Gefanihanfer. AU Gemorbuma Kaeiſer 
SM 739 Kaſſer Krönung Karl des Grofen bur 

m) 
| —,——— 

26. Dezember. 


Sonpen-Auſgang BL 13 M. Monde nf, 2 H. 51 m. 
Scnnendinterg 3, 48, | Mondelinh 18 fl. 53 M. 


Geben? und denkwürdige Tage. 


1908 Einnahme des Forts Ta kinſchiatrun vor Port 
Arthur durch die Japaner. 1003 + c. gauardelli. 
Ebemalſoer italieniſcſer Miniter - Priſidenl. 1902 | 
t Prufeſſor Dr. A. Graf v. d. Schulenburg. Belann ter 
Sinologe. 1896 + Emil du Vons-Reymond zu Berlin. 
Hervorragender Phyſiolog. 1890 f. Heinr. Schliemann 
zn Neapel. Troſaferſcher. 1844 f Salomon Heine. 
Einer der verdlenteſten Bürger Hamburgs. 1812 Siiſtang 
des badiſchen Ordens vom Zähringer Wwen durch Große 


herana Sart Frledr. 1805 Bayern und Württemberg 
werden Königreiche 1805 Friede zu Preßburg wichen f 


Napoleon j. und Franz I. 1709 * Gruft Marig Arudt 
zu, Scherz onf Nützen. Bontiher Patrisi. 1574 
+ Cbartet Herzog von Gluiſe, Kardinal don Lothringen 
en Avignon. 1194 * Friedrich 1., röm. ⸗deniſcher Reijer 
zu Seji. 


Politiſche 
Machenſchan. 


Mit dem Weihnachts metier will es 
diesmal nicht anders werden, und wer, um itt 
die richtige Feſtſtmmung zu geraten, zu dem 
breunenden Tannenbaum da drinnen der glitzern⸗ 
den Schneelandſchaft da draußen bedarf, wird 
nicht auf feine Koſten kommen. Auf bie „meißen | 
Weihnachten“ warten auch die Rodler, die Bobs⸗ | 
leigfahrer, die Skilänſer nud alle die anderen 
vergeblich, Die, der neueſten Mode folgend, die 
Feſtzeit von Weihnachten bis Neujahr, wenn es 
das Wetter ſonſt geſtattet, dem Winterſport zu 
widmen pflegen. Aber auch in der Politik 
will diesmal keine rechte Weihnachts ftim 
mung aufkommen. Noch wirken die heißen 
Kämpfe, die in der Volksvertretung vor den 
Weihnachtsferien ausgefochten wurden, allzuſehr 
in den Gemütern nach, und ſchon muß man fiğ 
auf die neuen Schlachten vorbereiten, die nach 
Neu jahr geſchlagen werden ſollen. 

Einer der Hanpiſtreitpunkte ſcheint dabei in 
Deutſchland die elſaß - Lohringtfde 
Berfaſſungsfrage werden zu wollen. 
Wie bekannt geworden ift, hat der Bundesrat 
den Verfaſſungsentwurf für die Reichslande ein ⸗ 
ſtimmig angenommen. Aber auf die gleiche Eins 
nütigleit wird man weder zwiſchen Bundesrat 


— 


handelte Pro 


und Reichstag noch im Reichstage elbit rechnen 
dürfen, und die forie Kritik, auf welche die 
Regierungsvolage bei denen geflohen ift, welche 
die nächſten dazu ſind, 
tion mit dem Endziel einer weſenklichen Reform 
dieſer Verfaſſungsreſorm erwarten, Eine ſcharſe 
Juſpitzung hat auch die feit Jahren ſchwebende 
Berfaffungspolitit in den beiden 
mecklenburgiſchen Groß herzogten⸗ 
mern erfahren, die in Bezug auf ihre konſtitm, 
tionellen Zuſtände nicht nur hinter den Reichs. 


landen, ſondern nach dem Uebergang der Türkei 
und Montenegros zu den modernen Berfaffungs- 
ſtaaſen hinter allen europäfſchen Ländern 
lich 


erheb · 


zurſickſtehen. Nach dem 


tung iit, nämlich die Landſchaſt, zu 
1 ihr zur Verfügung ſtehenden Kampf⸗ 
griffen, indem fie der Regierung weitere 
Zuſchüſſe zu ber immer wieder anfgefüllten, aber 
immer leeren Landesfaſſe verweigert. Wie Bejer 
Konflikt gusgehen wird, das ift noch völlig une 
gewiß, aber es wäre anzunehmen, daß man ſich 
mit der „regierungsſeiſigen“ Energie nicht an die 
falide Adreſſe, an die Landschaft, ſondern an die 
richtige, an die Ritter wenden würde, die, wie 
ſehr fie auch im Unrecht ſind, doch mit dent 


Dichter ſprechen: Sei im Beliga und dn biſt 


im Rech. Nur daß „die Menge“, die Menge 
des mecklenzurgiſchen Wolkes, es ihnen nicht mehe 
„heilig bewahren“ will. 

Am Ende läßt man fi in Mecklenburg das 
Rezept, wie mon mit den Rittern, den Lords ober 
wie Velvilegierlen fih ſonſt titulieren, fertig 
wird, aus England kommen. Das Ergebnis der 
Wahlen zum engliſchen Unter hauſe 
bedenſet zwar kein Meiſterſtſück des Kabineta 
Asquith, aber als eine Art Geſellenſtück darf 
man es wohl einſchätzen, wenn ſich nur zum 
Feſthalten der bisherigen Mehrheit im Untere 


läßt eine ſtarke Oppoſſ“ 


hauſe die Bereſtſchaft des Köuigs zu einem Peera | 


ſchub geſellen ſollte. Falls das Oberhaus nicht 
angeſichts der Taſſache, daß die engliſchen Mäh. 
ler fih wieder mit einer getadezu berraſcheuden 
Sifferngleichheit für die Liberalen ausgeſprochen 
haben, dach noch vor dem 31. Januar, wo das 
neue Parlament zuſammenkritt, zu einem Rückzug 
entſchließen ſollte, fo wird König Georg fid vor 
eine ſchwere, für ihn ſehr peinliche Entſchließung 
geſtellt ſehen. 

Im muslende hat man den Sieg des Ra 
dineiſs Asquith fon deshald mit Befriedigung 
onfgenommen, weil damit die Fortführung des 
bisherigen Rneſes der britiſchen Politik fürs erſte 
geſicheri iſt. Und wenn diefe Kurs auch im 
„Detaſlgeſchäft“ einzelne Unſreundlichteiten nicht 
ausſchließt, wie wir es ſoeben bei der recht wenig 
entgegenkommenden Regelung oder vielmehr Nichte 
regelung der noch aus dem Burenkriege 
herrührenden Entſchädigungsfrage em 
lebt haben, fo gilt doch wohl für den „Engros⸗ 
betrieb“ der Politik des Kabinetts von St. James 
die Feſlellung des deutſchen Reichskanzlers von 
dem beſeirigten Mißtrauen. So weit eben ein 
ſolches zwiſchen zwei Mächten zu beſeſtigen ift. 
Der ſpeben vor dem deutſchen Reichsgericht vere 

195 gegen die beiden enga 
liſchen Spfone, der ein für die „Vettern 
ienſeits des Kanals“ recht unangenehmes Seiten ⸗ 
ftid zum Fall Helm darſtellt, hat ja darüber 
Aufſchlüſſe gegeben. 

Die Verfaſſungskämpfe ſchienen Übrigens epis 
demiſch aufzutreten, denn fie find zur Zeit nicht 
bloß in zwei dentſchen Landen aid for Britene 
tenreich, ſondern auch, und zwar dort am hefe 
tigſten, im Reiche der Mitte zu verzeich⸗ 
nen. Die bezopften Chineſen wollen dies Atiribut 
und zwar ſowohl körperlich wie bildlich — 


Frl. 


Weihnachtsduft nimmt dich gefangen, 
Ferne Jugend kommt Herbet, 
Diebfich ber welle Wangen 
Stoft ein holder Jugendmal. 
Getar Schüler. 


Es iſt Weihnachten! Das brauche ich wohl 
meinen geſchötzten Leſern und lieben Leſerinnen 
nicht auch noch unter dem Strich zu ſagen. Ein 
Blick in die Zeitungen: Ueberall Weihnachten I 
Von mir erwarten Sie daher wohl elwas anderes, 
sine andere Unterhaltung. 

Nun, ich will einige Kleinigleiten beſprechen, 
ie gewiß von Intereſſe fein bürſten. „Wir 
haben es im Lodz fo herrlich weit gebrocht“, 
ſagte mir neulich eine junge Fran. r sprach 
bon 


Hunderttauſenden, bene 


j! 


Sonntagsplanderel. 


Beihnahtsfülle, 
Brende ſchlügt die beiten Brücken, 
Kinderaugen ſind voll Licht. 
Wie ſich innigſten Entzücken 
Hin durch alle Fernen Matt 


Alle Häufer tönen wieder, 

Alle Hütten miin ſich mit, 
Funkelgolbige Weihnachtslieder 
Blahn und ziehn anf Scheitt und 


Sichtbefchiktter find die Bäume, 
litter gaord- und gabenſchwer, 
Bligend schreiten ſellgt Träume 
Aus den Tannenäſten Yer- 


der Entwlckelung ber © | 


Obdach und Nahrung gibt. Und da begann fie 
auch gleich klagen: „Die Hauptverkehrsader, die 
Petrikanerſtraße, iſt eniſchteden zu eng und 
ſchmal und der Verkehr zu groß!“ 

Jo, hätten unſere Vorfahren nur eine Ahnung 
von der künftigen Eutwickelung von Lodz gehabt, 
ſo hätten ſie ſicher die Straße viel, viel breiter 
angelegt. Damals hätte das ſo gut wie gar 
leine Koſten verurſacht. Heute würde eine 
Verbreitung der Straße Millionen verſchlingen. 

Wir befinden uns aber in vieler Beziehung 
in ähnlicher Lage. So entwickelt ſich beiſpiel⸗ 
weiſe der Verkehr mit Pabianice von Tag zu 
Tag, und doch haben wir nur zwei Straßen, die 
die Chauſſee mit unſerer Stadt verbinden: die 
Pelrikauer- und die Wulczanslkaſtraße. Nach Jahr 
und Tag wird das zu wenig ſein. Heute würde 
die Oeffnung einiger Zufuhrwege zur Chanfiet 
einige Tauſende koſten, nach ſo und jo vielen 
Jahren werden alle Straßen verbaut fein und 
es wird unmöglich ſein, den Verkehr zu er⸗ 
leichtern. 

Das haben wir nicht nur bei der Pabianicer 
Chauſſee. Auch die Cmentarnaſtraße müßte bis 
zur Srebrzynska weitergeführt werden, um eine 
Verkehrsader zur Zgierzer Chauſſee zu ſchaffen. 
Dieſe neue Straße könnte auch die Alexandrower 
Zuſubrbahn befahren, um die Zgierskaſtraße zu 
enſlaſten, die heute ſchon unmögliche Verkehrs⸗ 
kehrsbebingungen bietet. Desgleichen müßte die 
Wschobniaſtraße iu der Altſtadt weitergeführt wer- 
den. Die gegenwärtige Sackgaſſe bildet dort 
ein Überaus empfindliches Hindernis. Ferner ift 
es unbedingt erforderlich, daß die Rolnocnaitraße 
vom Helenenhof bis zur Widzews weiter⸗ 
hrt wird. Hinter dem Helenenhof hat ſich 
nene Statt gebildet, der als einzige Derlehrs⸗ 


! 


rung der Verfaſfungsſrage emgefegte 
Reichsausſchuß hat fi dieſer Forderung, 
angenommen. Die Greben des Reiches aber 
wackeln bedenklich mit dem Kopfe und mit dem 
Anpfe, doch fie wackeln und fackeln nergeblich. 
Das Rad der Zeit dreht fih nach den phyifae 
liſchen Grundgeſetzen dey Rulio nicht pide 
märts, ſondern vorwärts, und wer dieſem Rade 
in die Speichen zu fallen ſucht, der fommi nyter 
das Rad — nicht bloß in China und in Mer 
leuburg! Doch jetzt genug der Politik; das Weih⸗ 
nachtsſeſt iſt angebrochen und mit ihm zieht Uberaſt 
Friede und Eintracht ein. Profit Fest! 
g. 


Krifis auf Kuhn, 


New York, 23. Oezember. (Preßz⸗ Tel.) 

Die Lage auf Kuba ſpitzt ſich immer mehr 
zu, ſodaß Über kurz oder fang das Eingreifen der 
Union und die vollkommene Annektierung der 
Inſel ungusblei blich fein wird. Die Entwicklung 
des Handels, der Schutz amerikaniſcher und auge 
wärliger Intexeſſen erfordert dies. Die Parteie 
gegenfätze arten in Räuberelen umd Verbrechen, 
Duelle auf affener Straße und Altentate aus. 
Dazu hat in der Verwaltung eine Korruption 
plaßzgegriffen, die eiue gedeißliche Entwicklung der 
Sufel unmöglich macht. Nicht nur von amerllg⸗ 
niſcher Seite, ſondern auch von den Vertrelexn 
europaiſchen Firmen wird ein ſtarkes Regiment 


gefordert. 
Annexſon Kubas? 

Neis York, 24. Dezember. (Proß⸗ Tal) Jet 
Staatsdepartement zu Wafhtngfen bereitet man 
militäriſche Schritte gegen Kuba vor. 5000 Mann 
find bereit, ſich innerhalb 36 Stunden nach der 
Inſel einzuſchiffen. In Regierungskreiſen erklärt 
man, daß der kupaniſchen Regierung eine Lebens⸗ 
dauer von nur noch wenigen Monaten beſchieden 
ſei. „Wenn wir erft einmal Kuba milktäriſch bee 
fegt haben — wurde dem Rorreſpondenten eines 
New Yorker Blattes im Weißen Hanie erklärt 
dann muß Kuba auf feine Selbſtſtändigkeit vere 
zichten.“ 

London, 24. Dezember. (Preß⸗Tel) Enigegen 
bon einer Annexſon Kubas ſprechen ben Berichten 
New⸗Dorker Blätter erhält tie- „Morning Bor“ 
eine Kabelmeldung aus Waihingten, wonach die 
Regierung gegenwärtig nicht an mililäriſche Maß⸗ 
nahmen gegenüber Kuba denkt. Präſident Taft 
jowie das Staatsdepartement follen eine Inzer⸗ 
ventton Morbameritan nicht für molmenbig eve 
achten. 


Chronik u. Lokales. 
Weihnachten 1910. 


Beibnaätstich 
Bom Himmel in De Hoffen Mühe 
Gin milder Steen Kerwicberiodt! 
Vom Taunenwalde ſteigen Düfte 
Mab banchen durch bie Winterlüſts, 
Und lerzen helle wird die Nacht. 
Min ift bad Herz To froh erſchrolen, 
Das ift die liehe Wel paachtsgelt! 
Ich Höre ſernher Kirchenglocken 
Mich lieblich beimatlich verloten. 
In märchenſtille Herrlichlelb, 
Ein frommer Zender hält mich wieder, 
Aubetend, Maunend muß Ich Rebe; 
nber die Srebniaſtraße angewleſen it. Dann 
aber müßte auch noch die Millionowaſtraße von 
ber Sosnowa bis zur Petrifauerſtraße verlängert 
werden u. v. a. m. 

Das find alles Projekte, die einſtmals aus⸗ 
geführt werden müſſe n. Je länger man 
wartet, deſto teurer wird ihre Durchführung. 
Heute find es teilweiſe nur kleine Häuschen und 
leere Plätze, die man expropriiren müßte, ſpäter 
können as Paläſte ſein, die im Wege find. Es 
eilt daher mit der Durchffihrung dieſer Projekte. 

Ob dadurch Lodz viel ſchöner werden würde? 
Zurcherſchönerung würde die Durchführung dleſer 
Proſelte wohl kaum beitragen aber nützlich würde 
ſie ſein. Und für den Nutzen hat man doch bei 
uns immer Siun gehabt. 

Inzwiſchen verſchönert ſich aber auch Lodz durch 
die vielen hübſchen Neubauten ganz bedeutend. 
Auch unfer Magiſtrat hat ſich angeſtrengt. Er 
hat uns an der Dzielnaſtraße und in neuerer 
Zeit an der Panskfaſtraße hübſche Parkanlagen 
geſchaffen. Die an der Panskaſtraße find noch 
für das Publikum geſchloſſen. Neuerdings ſollte 
nun, um auch, die Spazterfahrk durch den großen 
Park an der Panslaſtraße zu ermöglichen, eine 
Chauſſee um dieſen Park herum gebaut werden. 
Ste würde eine Auge von circa 4½ Werft 
haben. Eine hübſche Spazierfahrt! 

Aber unſer Magiſtrat hatte die Rechnung 
ode den Wirt gemacht. Der Wirt ift in dieſem 
Falle der Herr Stadlbaumeiſter. Er ſtellte eine 
Rechnung für dieſe Chauſſee auf und die betrug, 


jage, ſchreibe und ſtaune — — -~ 77,000 Rbl. 
Nalürlich war biefer Preis unſeren Stadie 

vaͤtern zu groß und fo dir mir ohne 

Chauſſee bleiben, Oder t findet ſich doch 


jemand, der diele Arbeit Billiger macht? -- 


Weihnaehts 


R durchaus los werben, mb much der zur Erörte⸗ 


Anden 8 Felertagen 
Grosse 


»Veberrasehungen 


für Kinder 


Falt auf meine Uugentieder 

Ein gofbner Efubertraurs hernfeber, 

IG fügt: eln Wunder if acidike 

Ti. Stern. 

Wie ſchnell die Zeit eutflieht! Wieder haben 
wir Weihnachten. Wieder klopft dieſes herrlich, 
Chriſtenfeſt au unſer Herz und Gemſit und gib! 
uns für einige Tage unſeren Familien zurück, 
denen wir uns im modernen Wellengetrlehe, im 
Zeitalter des Dampfes, der Elekirizität, der Luft 
ſchiffahrt und fo vieler anderer Errungenſchaſten, 
deren wir uns fa ſtolz rühmen, immer mehr 
und mehr enſfremben. Wie viele Glückliche glb s 
heutzutage, bie ſich voll und ganz ihrer Familie 
widmen können? Das Wörichen „gelt“ ſplelt 
eine fo gewaltige Rolle im Leben von Heute, der 
Begriff, den es umfaßt, ift fo koſtbar geworden, 
der Rampf ums Daſein fo erbittert, baß der 
Erwerb alle Zelt und alle Kräfte auſdraucht und 


wir für unſere Reben fo gut wie gar nichts mehr 
übrig haben. 

Da find uns denn unſere großen Feke 
doppelt willkemmen. Wieder einmal Menſch feir 
unter Menſchen für einige Tage, nicht Arbeits / 
maſchine. Und ein ſchöner Brauch is, bie 
Feiertage im Kreise der Familie, her nächſten U: 
verwandten zu nerbringen. 

Ss feiert auch heute ganz Bobs das große 
Belt mit. Auch diejenigen, die ihrer Melia ion 
nach dieſes ſchöne Weihnachten nicht belgen, 
fie find als Mitbewohner der Stadt durch 
tauſend Bande an die feſernden Mildürger ger 
müpft und auch ihnen fallt ein Teil ber Arbeits: 
ruhe und bent em Till der egruße und eft 
freube zu. 

Leider fallen diefes Mal euch tribe Schalen 
auf unſer Feſt. Biele, gar viele, die im vorigen 
Jahre noch mit uns feierten, ſriſch und geſund, 
fie beckt der Sand des Gottesackers und wir 
empfinden noch die Lücke, die ihr Scheiden hinter ⸗ 
laſſen, doppelt empfinden wir fie fetzt, da Me uns 
beim Feſte fehlen. 

Auch in unſerem Gemeinmeſen iſt's nicht 
zum Bellen. Raub und Mord ängſtigen den 
friedlichen Bürger und es will nicht gelingen, 
des örelſten Glefinbela Herr zu werben. Gerade 
in den letzten Wochen Goen mehrere Untaten 
wiederum die Einwohnerſchaft erſchüttert und 
gezeigt, welch grauſige Ereigniſſe noch als Nach 
Hinge der Wirren bei ung vor konnen können 
Schließlich knnen wir leider auch in unſerem 
ſtädtiſchen Wohlfahrtsweſen gegen das vorige 
Jahr ape ſehr wenige Foriſchritte Hemert 
Es iſt fo ziemlich Alles beim Alten geblieben, 
denn noch fehlen uns jegliche Mäbtiiche Mihi 
ſahrtseinrichtungen. 

Aber es it heut nicht der Tag zu trüben 
Betrachtungen. Im Weihnachtskerzenglanze muß 
jede Beſorgnis, jede Trauer weichen und frohen, 
ſeſtfreudigen Sinnes wollen wir ung des Flik 
lichen Weihnachts ſeſtes freuen. Laſſen win uns 
von dem frommen Weihnachts zauber halten unt 
den „goldenen Kindertraum“ in unſere Herzen 
wiederkehren. So wünſchen wir denn allen 
unſeren lieben Leſerinnen und Leſern von ganzem 


Fröhliche Weihnachten 
M. Ad. 


Aber nun muß ich ſchließen und da 1 
ſich wieder der Gedanke an das Belt auf. N 
den nachſtehenden Dichterworten wünſche ich 
meinen geſchätzten Leſerinnen und Leſern vere 
antigte Feiertage : 

Hab' Sonne im Herzen, 

ob's ſüürmt oder ſchneit 

Ob der Himmel voll Wolken, 

die Erbe voll Streit! 

Hab' Sonne im Kerzen, 

dann komme mas mag! 

Das leuchte voll Licht bir 

den dunkelſten Tag! 


Haß“ ein Lieb auf den Sippen, 
mit fröhlichem Klang, 

und macht auch des Alltags 
Gebränge dich bang! 

Hab' ein. Lied auf den Lippen, 
dann komme, was mag, 

das Hilft: bir verwinden 

den einſamſten Tag! 


Hab' ein Wort auch für andre 
in Sorg' und in Pein 

und jag, was dich felber 

fo froh gemut läßt fein: 

Hab' ein Sieb auf den Lippen, 
verlter nie den Mut, 
Hab Sonne im Herzen 
ind allen iR gut! 


1. Beilage zu Ar. 984 „ 


Sonntag, den (12. 


Weihnachtsſtimmen. 


Nachdruck derbolen. 


Weihnachtsſtimmen? Das fläftert und rauſcht 
In den Lüften ſo eigen 

Und wer da hinhorcht ſorgſam und lauſcht 
Der verſteht das köſtliche Wort 

Das Geraun' in den Zweigen, — 

Ohne große Beſchwerden: 

Friede fol herrſchen fort und fort 

Jubelnb und jauchzend auf Erden! 


Weihnachtsſtimmen? Um Hof und Haus 
Geht ein Leuchten und Glimmen, 

Wenn verſtummt ift des Alltags Gebraus 
Und die Chriſtkerzen ſchimmern! 

Wenn das dunkle Tannengrün 

Traulich prunkt in der Stube, 

Und inmitten von Leuchten und Glüh'n 
Stehen Mädel und Bube! 


Weihmachlsſtimmen? So frohen Sang 
Hört man kaum je in der Runde, 
Als wenn ver ſtummt der Glockenklang 

Iſt in der Weilmachlsſtunde! 
Und fein Lied ift von ſoſcher Macht 
Wie das eine den Ohren: 


„Stille Nacht, hochheſlige Nacht“ 
Uns ward der Heiland geboren! 


Weihnachtsſtimmen? So arm der Raum 
Iit, wo dies Hed erklungen, — 

Selig iſt doch der Weihnachlstraum, 

Der daſelbſt eingedrungen! 

Denn der Frieden windet den Rranz 
Dorten mit hilfreichen Händen, — 

Und es ſchimmert Im Weihnachtsglanz 
Goldig von allen Wänden! 


Weihnachtsſtimmen? Ganz nubewußt 

Hörſt du fie klingen und rauſchen 

Tief in der eignen, zagenden Bruſt ! 
Brauchſt nur zu horchen, zu lauſchen! 

Was ſie dir künden iſt Frohſinn und Glück, 
Iſt gar ſelige Kunde, 

Die dir glänzend zaubert den Blick 

Heute zur Weihnachtsſtunde ! 


Weihnachtsſtimmen? Rings um dich will 
Klingen und Singen beginnen: 

Iſt es auch außen ſchweigſam und fM, 
Jubelt und fauchzt es doch innen! 
Kinderlippen fingen fo weich 
Schimmernde Kerzen erglinmen . 
Und des Tannenbaums dunkles Gezweig 
Duftek ſtark. .. Weſhnachtsſtimmen! 


— — —— — —— — 


Parliament. 
Reichsduma. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 

P. Petersburg, 23, Dezember. 
4 į zin Boriy führt Vizepräſident Fürſt Wol⸗ 
longsti 
„Fortgeſetzt werden die Debatten über die Ge- 
ſehesvorlage betreſſend die 


normale Erholungszeit der Handels 
Hirgeftellten, 
die den Handel an Sonu- ud Feier agen regne 
lieren. b 

Die Abg. heitlichen Klim o w, Stor ⸗ 
(ſchack und Pacha lſgchak verteidigen die 
vollſtündige Soſintagsvnhe. 

Abg. Bischof Eulogius wmderſpricht den 
Vertretern, der Mohammedauer und Juden. Ev 
iſt der Anſicht, daß im Ru ſſiſchen Maden 
Reiche der Sonntag nicht nur ein rellgidſer, 
ern auch ein ſlaatlicher Fetertag 

bei dem Aimendemenisantrag des 
rongilt aufbalte demzuf! im 
Polen die Fragen beireſſend die normale Erho 
ſungszeit ſowie die Feſerſage des Inlianiſchen 
Kalenders durch obligatoriſche Verfügungen regu- 
tiert werden follen, spricht ſich Redner in ſehr 
armen Worten gegen dieſen Amendeientsautrag 
indem er der Auſicht iſt, daß es unmöglich 
let, die 800,000 dort t Ruſſen von det 
rigen Bendlferung abhäugig zu machen, da dieſe 
bann Für immer in polniſchiüdiſchen Händen 
bfen würden. (Beifall rechts). 

Abg. Pe tv w 3 ſpricht fl 
Trüldgppikt file die vollſtändige 
nd bringt als Ergauzung 
in Vorſchlag: Durch ob 


im Namen der 
untagsruhe aus 


werben 
Abg. Pelrowski 
Worten gegen den Garter und unannehmbaren 
Boila der Kommiſſion, den Haudelsauge⸗ 
teilten ün Laufe eines ganzen Jahres insgeſaint 
zun e Ruhelage zu gewüͤhr 
i lsaugeſiellten die 
wenigstens 1 Tag in der 
he zu verbringen, nicht 
rechten 


Proteſtiert i 


armen 


aber auf 
und linken 
entrum.) 
fin del, 
die Löfung der Frage über den 


sche, (Miall auf den 
Binfeu ad keilweiſe auch im, 


Abg. Biſchof M Eteo fan 
fei, 


daß es 
unmöglich 
Handel aw 
am 


magen den lokoken Selhſtoerwal⸗ 
Aberigſſen. In er Frage fei eine 
keglamentiekung des Geſetzes vonnöten, 
jenigen melgerer Stan! 
Muhe fordert nicht nur die 


Dieſ 


D t fon 
bern auch dir phyfiſche Natur 

Der Gehilfe des Handelsminiſters Müller 
erklärt, daß die Regierung den Slandpunkt einer 


wie dies in der Redaktion der Kommiſſion vor“ 
geſehen ift. Eine vollſtändige Sonnkagsruhe aber 
ohne jedwede Ausnahmen köune gleichfalls nicht 
durchgeführt werden, denn Rußland ſtellt ein 
Land mit den allerverſchſedenſten Nationen und 
mit verſchiedenen, einander direkt eutgegengeſetzten 
Jutereſſen dar. Selbſtver 
um es lebensfähig zu machen und damit eine 
Vereinigung ſämilicher Teile des Reſches zu er⸗ 
zielen, für ganz Rußland ein und dasſelbe fein. 
Dies erreichen kann man jedoch nur bei der Zu⸗ 
laſſung von Ausnahmen, die von der Bevölkerung 
ſelbſt in der Form von obligatorifchen Verflügun 
gen gemacht werden können, 

Abg. Kowalenko 1 dritt in feiner Rede 
fie die vollſtändige Sonntags ruhe ein. 

Indem hierauf die Fortſetzung der Debatten 
über die. Sonn- und Feſerlagsruhe der Handels 
angeſtellten auf Montag vertagt wird, wird eine 
Panje anberaumt. 

Nach der Wiederaufnahme der Sitzung übers 
nimmt den Vorſitz Pröſident Gut ſch ko w. 

Es werden 3 kleinere Geſetzes vorlagen anger 
nommen. 

Referent Skoropadski berichtet über 
das Gutachten der Einigungskommiſſiou betreffend 
hie Geſetzesvorloge über einige, Abänderungen in 
der Art und Weiſe der Gerichtsübergabe. 

Abg. Mala lo w hebt hervor, daß die in 
der Dumaredoklion der Geſetzesvorlage vorgeſehe · 
nen Erweiterung der Rechte der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft und Reduzierung der Rechte der Kammer 
bei der Gerichtsübergabe wenigſtens durch die 
Çi hrung der Grundlagen der Disputation angs 
geglichen wurden. Wenn mau ſogar zugibt, daß 
das Damaprojelt wicht gleiche Chancen für die- 
jenigen geſchaſſen hat, die zur Dispulation ihre 
Zuflucht nehmen oder nicht nehmen können, To 
hat es doch auf alle Fälle in der Form der 
Gewährung des Rets der Dispntation eine 
pielle W geſchaffen. Dieſe Wohltat 
inben, ſich allmählich anggeh 
dem zugute gekommen fein. 
s Reichsrats hat jedoch mit der 
der Disputation 


Alsſchlie 
nicht nur 


h 


gabe noh verſchlechtert. Indem man 
uns eine neue Geſetzesvorſage über⸗ 


von ſlberzeugen, 


vorlage 


das das 
hauptſüchlich in 


rend die Einſh rung der Grundlagen der Dispu 
e Dekoration in dieſer 
Dadurch wird jedoch eine 
der Lage geſchaffen, 


daß man die vom Neichsrat vorgeſchlagenen Ges 


ſetzesvorlage auf alle Fälle ablehnen D 


Staatsanmallſchaft, die deit Anklageakt a 


ſetzt, 


it niemal hter in eigenen Prozeſſe und 
wenn man die Gerichtspalalen in Betracht zieht, 
die vollſtändig unabhängig von der Staatsan- 


nollſtändigen Sounkagsrnhe vertritt, n. zw. ohne 
Julaſſung von Ausiahmen in der Form von 
Enuberitellumsen rfotae der fokalen Verbällniſſe, 


waltſchaft find, fo tritt die Rotwendigleit des Vor ⸗ 


haudenfeins einer Auklagekammer doppelt zutage. 


Die vom Reichsrat voßgeſchlagene Ordnung der 


ſtändlich müſſe das Geſetz, 


N 
hebung der Ankſagekammer beſtaud, wäh- beantragt wurden, auf alle Fälle eine Verbeſſerung 


Neue Lodzer Zeitung“. 


Dezember 1910. 


Gerichtsuüͤbergabe wird nur dazu führen, daß von 
dem Recht, gegen die Beſchlͤſſe der Staatsan- 
wallſchaft Beſchwerde zu erheben und die Anger 
legenheit der Auklagekammer zu ilbectveifen, 
ſelbft die beſcheidenſten Angeklagten keinen Ge- 
brauch machen werden und daß dieſes Recht nur 
von den Zöglingen der Gefüngnisakademie in ausge 
dehnteſtent Maßſtabe beultzt werden wird. Zum 
Schluß feiner Nebe ſagt Maklakow: Ich will 
nicht die modernſte Frage berühren, ich will auch 
nicht mit dem Reichsrat polemiſieren, ſondern 
nur fagen, daß, wenn er feine Kritik durch die 
Verbeſſerung dieſer Geſetzesvorlage zu rechtfertigen 
gedenkt, ſo iſt der Moment ſowohl für die Kritik 


wie auch für den Tadel ſehr unglücklich gewählt, | 


Die Annahme dieſer Geſetesvorlage in der Ne 
daktion des Reichsrals ift nicht nur ſchädlich und 
verderbenbringend für die ruſſiſche Gerichtsbarkeit, 
ſondern auch für das ruſſiſche Leben. In dem 
Sinne, wie die Geſetzesvorlage vom Reichsrat 
ausgearbeitet wurde, ift fie weder ein Geſetz des 
Miniſteriums noch der Reichsduma, ſondern nue 
ein Geſetz des Reichsrats, und für ein derarliges 
Geſetz kann es in der Reichsduma nur eius 
Antwort geben — deſſen Ablehnung. (Beifall 
links und im Zentrum). 

Abg. Undronom berichtet über den Gang 
der Arbetien in der Einigungskommfſſton und 
fleht die Reichs duma au, dei ihrer erſten Mei 
nung beiteffend die Eiufſſhrung der Grundlagen 
der Disputation zu bleiben, denn weder im 
Reichsrat, noch in der Einigungskommiſſion 
waren die Mitglieder des Reichsrats imſtaude, 
irgendwelche weſentliche Einwendungen gegen die 
Anſichten der Reſchsduma zu machen. 

Abg. Komſin 2 weiſt baranf hin, daß die 
Ordnung der Gerichtslübergabe jedem Angeklagten 
eine volle Garantie bieten milſſe, weshalb die 
Reichsduma, gemäß den Lebensverhültniſſen, auch 
eine entſprechende Abänderung der heftehenben 
Ordnung vorgenommen habe und eine Kontrolle 
der Gerichtspalate über die Staatsanwaltſchaft 
feſtſetzte. Aus dieſem Grunde mülſſe die Reihs- 
duma auch auf ihre Redaktion beharren. Wenn 
fie jedoch davon abweicht, fo verschlechtert fie nur 
die Ordnung der Gerichtsüdergabe, anftatt fie zu 
verbeſſern. (Beifall tints.) 

Abg. Timoſchkin erklärt, daß er ffe den 
Vorſchlag des Reichsrats ſtimmen werde, da er 
die Beteiligung der vereid. Rechtsanwälte in der 
Anklagekammer für unzuläſſig betrachte. Ja es wäre 
| überhanpt nötig, das Inſtitut der vereid. Rechts 
anwälte als ein ſchädliches Element vollſtän dig 
aufzuheben. (Heiterkeit und Beifall links.) 

Abg. Schu binfki erklärt, daß die Mei- 
nungsverſchiedenheit in den Anfichten des Abg. 
f Timoſchkin dem geſunden Menſchenverſtande der 
| ganzen Welt Hohn ſpreche, welch letztere die 
wichtigen Verdienſte und die hohe Bedeutung der 
Advokatur voll und ganz anerkenne. Vom 
Standpunkte der Oktobriſten aus betrachtet, ſeien 
j die Meinungsverſchiedenhetten zwiſchen bem Reichs⸗ 
rat und der Reichsduma durchaus nicht zu bee 
ſeitigen. Die Reichsduma kann die Geſetzes⸗ 

vorlage in dem verſtümmelten Zuſtande, in 
welchem ſie aus der Reichsduma retourniert 
Wurde, in feinem Falle annehmen. Darauf Hine 
weiſend, daß das Weſenſlichſte der Dumavorlage 
darin befand, daß ein Jeder das Recht hut, ſich 
an die Gerichtspalate zu wenden und entweder 
perſönlich oder durch einen Verteidiger angehört 
werben muß, zergliederl Redner ſehr eingehend 
die Gründe, die den Reichsrat zu feinen Ent- 
gegnungen veranlaßten und findet hierbei, daß 
diefe Gründe weder ſtichhaltig noch logiſch feien, 
weshalb die Reichsduma den Vorſchlag des 
Reichsrals auch ablehnen müſſe. Wenn die Ger 
ſetzesvorlage nicht in der Redaktion der Reichs · 
duma angenommen wird, ſo ſei es ſchon beſſer, 
bet der früheren Ordnung zu bleiben. Er, Reduer, 
jet kein Auhäuger von Pofemifen zwiſchen den 
Höchſten Suftitutiouen, wenn jedoch der Reichs 
Dima vom Reichsrat der Fehdehandſchuh hin⸗ 
geworfen wurde, ‚fo erfordere es deren Würde, 
dieſe Herausforderung nicht unbeantwortet zu 
laſſen. Man beſchuldigle die Reichsduma, daß 
fie den Reichsrat mit einer ungeneuren Menge 
von Gefetzesvorlagen überhäufe, mit denen der 
Reichsrat unmöglich fertig werden könne. Wenn 
man jedoch die ſtenographiſchen Berichte über die 
Sitzungen des Reichsrats durchſieht, fo ſſeht man, 
daß der Reichsrat unter dem Vorwande, vefent- 
liche Abänderungen vorzunehemen, ſich nur mit 
rein korrigierenden Abänderungen der Duma 
vorlagen befaßt. Auläßlich folcher Abänderungen 
war es ihm, Redner, ſogar einmal möglich, in 
den Zeitungen zu leſen, daß eine Geſetzesvorlage 
in der Repattion der Reichsduma abgelehnt und 
in der Redaktion des Reichsrals angenommen 
wurde. Dieſe Abänderungen beweiſen zur Ges 
niige, daß der Reichtsrat weit eher au ! 
fluß als an Mangek au Zeit leidet. Zu 
beantragt Redner, die Reichsduma 
Geſetzesvorlage, wie ſie vom Reichsrat 
ſchlagen wurde, ablehnen. (Beifall links 
teilmeife im Zeukrum; Ziſchen rechts.) 

Abg. Samyslowski hebt hervor, 
die redaktionellen Abänderungen. die vom R. 


möge 
vorge⸗ 
und 


der Redaktion der Geſetzesvorlage fet. 
Reichsrut aber wegen bieſer Ab 
Abrechnung zu halten, bedeute die Rechnung ohne 
den Wirt zu machen. Die Einigungstommifiton 
wurde aber nicht gebildet wegen rebaktloneller 
Abänderungen, ſondern wegen Meinungsverſchle 
denheiten dem Weſen der Geſetzesvorlagen nach. 
Die Majorität der Reichsduma beſtand auf die 
obligatoriſche Ueberweiſung der Prozeſſe an die 
Anklagekommiſſion, während der Reichsrat uur 
ihre fatultative Ueberweiſung feſtſetzte. Hierin 
beſteht der erſte Teil der Geſetzesvorlage. Im 
zweiten Teil führte die Veichsbuma die Grund ⸗ 


Mit dem 
ugen eine 


Morgen⸗Ausgabe. 


lagen ber Disput 
beſchloß, dieſen Teil zu . Sich auf bie 
Proſokolle der Sitzungen der Einjgungskommiſſion 
berufend, weiſt Redner darauf hin, daß die Bere 
treter der Dumamajorilät für die propiſoriſche 
Annahme der Geſetzesvorlage waren, u. zw. 
waren fie damals der Auſicht, daß, nach der. 
Annahme der Geſetzesvorlage her die Reorga · 
niſatſon der lokalen Gerbchle, eine maſſenweiſo 
Auswanderung der Advokaten nach den Städten 
beginnen wird, Nur dann werden in den Kreiſen 
Verteidiger auftreten, die berufen find, die Befehle 
des gegen wärſig profeltferten Geſezes zu verwirl 
lichen. Ich frage nur, ob vielleicht ftantlidhe 
Argumente zugunſten der Aunahme der Geſezes⸗ 
vorlage vorlagen. Die Mitglieder des Reichsrait 
waren, wie auch wir Rechten, bei der Beralun 
der Geſetzesvorlage in der Reichsbuma nne V 

dem Wunſche beſeelt, die Prozeſſe zu 2995 IA 


und die Kontrolle aufrechtzuerhalten, und das 
auch einzig und allein der Grund, weshalb 
auf die fakultalive Ueberweiſung der Prozeſſe an 
die Auklagekammer drangen. Was nun die Ei 
führung der Grundlagen der Disputation anbi 
langt, fo ift diefe nür ein Teil ber algemein 
Fragen über die Erweiterung der Rechle ] 
Verteidigung. Leiber aber haben in der Koms 
; mijjion der Reichs duma die Oftobriften ſelbſt die 
Einführung der Grundlagen der Disputation Bei 
der Vorunlerſuchung abgelehnt und ift es fonden 
bar, weshalb fie gerade jetzt auf deren Gin 
führung beharren. Iſt dieſe Einführung im 
zweiten Stadium des Prozeſſes nicht vielleich 
ein ſtherflüſſiges Beiſpiel des Sitzen 

zwei Stühlen, das die Oktobriſten fo Bes 
rühmt wachte. Welcher Grund lag vor, daß Dil 
Vertreter der Dumamaſorität, die jetzt bei dei 
Verteidigung ber Gleſetzesvorlage fo ſchöne Phraſen 


gebrauchen, in der Einigungskommiſſinn, alz 
fie fih Ange im Ange zwei entgegengeſetzten 
Anſichten gegenüber befanden, nicht anch fe 


geſprächig waren, ſondern fih mit dieſen Meinl 
gen einverſtanden erklärten. Ja, meine Herren, wenn 
Ihr nun ſchon wirklich einmal Abrechnung hallen 

wollt, ſo müßt Ihr dazu ſchon zu einem beſſeren 
| Material Eure Zuflucht nehmen. (Lauganhal⸗ 
tender Beifall rechts und teilweiſe im Jend 
trum.) 

Abg. Adſhemo w, der die vom Abg. Sa⸗ 
myslowſti au die Adreſſe des Zenſrums gerta 
teten Vor wilrfe als gerechifertig! anerlennt, Dee 
ſchuldint jedoch gleichzeitig auch den Abg, S. 
lopwſti ſelpſt, da den Mantel nach dem & 
fränt. Den h zufolge habe 
Sawminskowſki während der e ung der Gire 
ſezesvorlage einen ganz anderen une 


treien als jetzt, bei der Verteidigung der 

ſchlöſſe des Nelcher Redner erblickt in der 
Abänderung der Gel rch den Reichs ⸗ 
rat nicht nur eine fiu derung des Ge⸗ 


ſondern auch eine ug 
ichten bei 

In perſtulicher 
Abg. Timo ſchkin, Schubinſki, Gas 
Imnelowfti und Adſhemo w das Work. 
i der hierauf ſtaligefundenen Ballolage wer⸗ 
den ſänttilche vedaktionellen Abänderſurgz 
der Neichsduma augenommen nnd alle pr 
len Abänderungen, die vom Reichsrat dem 
der Vorlage nach gemacht warden, mit einer Mas 
jorität der Oppoſftion und der Oktobriſten gegen 
die Stimmen der Rechlen und Nalionaliſten ae 
gelehnt. 

Abg. Protzenko berichtet über die Ga 
ſetztsvorſage das Miniſteriums des Junern be 
treffend des Baues einer Kaualiſation Folie 
eines Umbaues der Waſſerleitungsaulage in Per 
tersburg. 

Dem Weſen der Heſetzesporlage nach ſollen dieja 
Arbeiten unter der Leitung des Miniſteriums der 
Junern ausgeführt werden, u. z. in anbetracht der 
anliſanitären Zustände in der Stadt, zu deren Be 
ſeitigung Stabtverwallung im Laufe der 
letzten 40 Jahre faſt nichts tat. Zu dieſem 
Amer schlägt die Geſetzes vorlage vor, der Stad 
Betersburg eine Anleihe von 100 Millionen ML, 
zu erteilen. Als Termin zur Ferſtigſtellung dieſer 
Arbeiten merden 15 Jahre feſtgeſetzt. 

In Anbetracht der vorgeſchritteuen Zeit mirt 
die Fortſetzung der Berichtevitattung des Abg. 
Proßenko bis zur nächſten gung vertagt. 

Hierauf werden die eingelaufenen Angeleger 
heiten bekauntgegeben, darunter auch eine Nahe 
pellalion au den Keiegsminiſter anläßlich des um 
geſetzlichen Vorgehens bei Beſtellung und den 
Empfaugnahme der zweirädrigen Millftärwage! 
in den Fabriken von Slotnitzei und von Kwiat 
kowski im Tomsk. 


die 


Entlarvung der internatio⸗ 


nalen Banknotenfälſcher. 


Zürich, Dezember. 

Hier wurde ein großer Poſtdiebſtahl entdech. 
Der Chef des Poſtereſtautenbureaus Schoop und 
ein Kollege Michel hielten einen für eine Firma 
in Wien beſtimmten, irrtümlich nach Zürich abreje 
ſierten Brief d, in dem ein Scheck eines tas 
nabiſchen Gej 5 im Melrage von 37,000 
Frank, auf eine Londoner Bank ausgeſtellt, ent ⸗ 
halten war. Schoop nahm Urland und kaſſierte 
den Scheck in London ein, wobei er die Unter- 
ſchrift ſälſchte. Er teilte die Beute mit Michel. 
der auch Urlaub nahm, angeblich um in England 
die Sprache zu lernen, ſich aber nach Florenz 
begab. Als eine Neklautatiom erfolgte, kam der 
Diebſtahl an den Tag. Dabei flellte ſich heraus, 
daß die beiden noch weitere Sendungen unter 
ſchlagen hatten, darunter eine fole, die vier 
braſtlianiſche 500⸗Milreisnoten enthielt, nebit 
einen Brief, worin ein gewiſſer Irl. in München 


a 


den Abreſſaten Dolt anfragte, ob die einem Ori⸗ 
niar belgelegten nachgeohmten Noten gut ausge⸗ 
fallen ſeien. Schoop telegraphierte zurück: „Aus⸗ 
gezeichnet“ und verlangte Zuſendung von hundert 
Exemplaren, Michel machte dann ebenfalls teles 
graphiſch Beſtellungen, fo daß die beiden um ⸗ 
Pant 300 Noten beiſammen Hatten, Die hieſige 
Polizei konnte dann ſeſtſtellen, daß die falſchen 
Roten von einem würiſembergiſchen Renkier Volt, 
der lange in Braſilſen geweilt und nun in der 
Nähe von Zürich eine Villa gekauft Hatte, be- 
tell worden waren, Dolt wurde heute, in Ba. 
ſel berhaftet und gibt die Tat zu. Als Herſteller 
wurde ein gewiſſer Irl in München, 24 Jahre 
alt, verhaftel, der anf dem Generalſtabsbureau 
als Zeichner beſchäſtigt ift. Er hat eingeſtanden, 
die falſchen Noten hierhergeſchickt zu hoben, 
1 5 und Michel find ebenfalls bereits ver ⸗ 
aftet. 


Zum Leipziger 
Bpinungenprozeß. 


London, 24. Dezember. (Preh Tel.) 


Die Londoner Preſſe kritiſſert das Urteil im 
Leipziger Spionage⸗Prozeß in ruhigen Ton. Die 
Höhe der Strafe iird wohl elont: do läßt 
Man gleichzeitig durchblicken, daß das Gericht 
mit wohlwollender Obfektvllät gegenllber den bet 
det Offtzteren vorgegangen A. So ſchrelbt der 
Nberale Morniug Leader“? „Eine vierfährige 
Feſtungsſtrafe ift ein harter Schlag file einen 
tungen Offizier. Gehüäſſige Rache witt in ihr 
ſeboch nihi zu Tage. Unter den obwaltenden 
Umſtänden war es einem gerecht urtellenden Gè 
kichtshof nicht möglich, nut eine Strafe „pro 
forma zu verhängen. 

Die konſerbalive „Mor ning Pok” weit auf 
eine andere Seite des Prozeſſes hin. Es ware 
bebaerlich — ſchreibt fie — wenn dieſer Spio⸗ 
kage⸗Fall Deutſchlands Anfipalhie gegen England 
herſtärken würde. Sollte dies eintreten, bann ift 
die volle Oeffentlichtet der Gerichtsverhaudlung 
Schuld daran. In ihr wurden alle Einzelheiten 
entrollt; Einzelheiten, die mehrere deutſche Plåt 
ter zur Aufreizung der öffentlichen Meinung gegen 
England veranlaßt haben.“ 

Der „Standard“ führt aus: „Gegen die 
Prozeßführung war nichts einzuwenden. Die bei⸗ 
den Gefangenen wurden mit Höflichkeit und Ent⸗ 
gegenkommen behandelt: auch dach te die Behörde 
nicht daran, daraus Vorteil zu ziehen, daß 


e. Degember 1910. 


Reine Hoffnung 
für die Opfer der 
Prütorin-Grube. 


Aus Bolton wird telegraphleet, daß elle 
Hoffüung fr die eingeſchloſſenen 350 Mann 
defiultiv aufgegeben ift Die Suche nach den 
Zeichen dauert fort; die Maunſchaſten fliehen 
bereits auf hiele Tote, doch follen, dlefe erſt heute 
nacht an die Oberfläche geſchafft werden. Die 
Leute, die bereits den Unglücksſchacht errelcht 
haben, erzählen, daß ſich ihien dort geauenhafte 
Szenen darbofen. Die Gewalt der Expfoſion 
muß fuechtbar geweſen fein. Dieſenigen Opfer, 
die ihr direkt aulsgeſetzt waren, ſind weithin forte 
geſchlendert worde, bis ffe heftig au die Wände 
auprallſen und zermalmt und verſtümmeſſ tot 
Hegenblieben. Die in den Seſlengängen befinde 
lichen Arbeſter find dagegen, durch giftige Gaje 
deldubt, ruhig eingeſchlafen. Das Elend und 
der Jammer, die durch den Tod fo vieler Broter- 
werber gerade kurz vor Weihnachten unter den 
Arbefterfamiten angerichtet wurden, ſind umbes 
ſchreblich. Außer vom König kraf auch vom Prä 
ſidenzenten Fallieres ein Beileſbstelegramm fle 
die Hinterbliehenen der Opfer eln. 

Traurige Weihnachten. 
London, 24. Dezember. (Prepi Tel) 

In der Prätoria-Grube hat man bereit be 
gonnen, die 341 Opfer der Kataſtrvphe ang 
Tageslicht zu fördern. Bei der Ankunft der oft 
gräßlich verſtümmelten Leichen in der Mus 
ſtellungshalle ſpielten ſich herzzerreſßende Szenen 
ab. Nachdem es zur Gewißheit geworden ti, 
daß viel hunderk Frauen und Kinder ihres Er- 
nährets beraubt worden find, hal die Gruben; 
direktiun im Verein mit der Behörde ſofork 
Sammlungen zur Linderung der dtingendſten 
Not eingeleitet. Der Bevblkerung des Bergwerks ⸗ 
gebtetes don Bulion ſteht ein trauriger Weihnach ⸗ 
ten bevor. Auf großen Rollwagen treffen die 
einfachen, einander völlig gleichenden Stege vor 
den lellweiſe zerſlörten Grubengebüuden ein, um 
die Ueberreſte der Opfer aufzunehmen. Während 
der Weihnachtsfeiertage werden die erſten Bets 
ſetzungen ſtaklfindett. Bisher find 47 Güner und 
Knappen als Leichen geborgen worden. Die gif ⸗ 
tigen Gaje erſchweren bas Vordrngen in den 


Stollen ſehr. Oft brechen die Rettungsmann⸗ 


Trench und Brandon Ausländer und der deulſchen 
Sprache nur unvollkommen mächtig find," 


Im lter von 58 Jahren verſchled 


Ehre feinem 

Lodz, den 24. Dezember 1910. 
Die Verwaltung 
zu gegen 


Nachruf. 


Wilhelm Rott. 


Der Verſtorbene, der feit 85 Jahren del der Firma John M. Sumner & Co., hier, 
ttig wir und ſich in feinem Berufe wie auch als Menſch Achtung in jeder Bezlehung er⸗ 
worden hat, iſt anch unſerer Sache allezeit ein Fremd und Förderer gewiſen. 


ſchaften betäubt zuſammen und mllſſen unver⸗ 
züglich nach oben befördert werden. 
London, 24. Dezember. (Preß - Tel) Die 


Freitag morzens unſer wirfliches Mitglied 


Andenken! 


des chriſtlichen Commisvereins 
ſeitiger Unterſtützung. 


Intelligente 
Wittwe 
aus Krakau, welche bie fate Wirt⸗ 
ſchaſt gründlich verſtent, ſucht Stellung 
in herrſchaſtlichem Haufe nder bei allein⸗ 
flehendem Herrn. Gef. Anfragen an 
ran Borkowsken, Promenadeſtr. Rr. 
40 W 38. 11011 


NL 5 z 6000 
D 

n y t N 
werden anf 1. Nr, der Hypothek pet 
ſofort zu lelben geſucht Zu erfragen 
in d. Exp. d, N. L. g. 


Ein nalbderdeifter 


Einfpü 

inſpänner 

und ein Sollgeipenn ſpezlell ür Hate 

Ben“ Miederlagen auf monglliche Faßrt 

von Neujahr abzugeben bei A. Neu- 

mann, eirſkanerſtr. Nr. 119, Fornſpr. 
14046 


. RER 1. 
Meine 

Banarien- 

Edelroller 


Prima Original Seifert in zöchſter 
Vollendung, Främlirt mit goldenen und 
ſilbsenen Medailen, 24 Ehren. und 
Eifer Ureiſen, verſendet nach Rußlaud 
unter Garantie ſorgfältigſt 
E. Maschke, Si. Aubreasberg 
im. Harz. Riema dn Nuß fand aut detann 
Proſpell mit Veſchreſhungen gegen 25 
Kop, in Parken. 12527 


4 Hlaſſiger Bildung, 


Offerten bitte unter 


Junger 


im lter von 10-1 
serer Schulbitdung 
\teilt, wird foſort 


fad M 


melden. 


Johanna 


Dabto mia, Va 


| Heil, ür Kuswäri 


Ein deutſches Fräulein (Jüdin) mit 


Exp. d. Big. uleberzulegen. 


Hie leichtere schriftliche Kontorarbeiten, 


zußt werden dieſenſgen, die Bereits im 
Konter tity wären. Offerten baflede 
man in den brtsüblichen 
163 zu adreſſterrn. 


Lehrlinge, 


welche das Buchbinderei, Litbographle⸗ 
und Buchdrucker⸗Jach erlernen wollen, 
können ſich Neue Promenad 


Kurs k 


sah. Abend: Aeg in Mer) Güte Pianiſtin 
zeſchnen dad Juſchnelpen eriell empfiehlt HA zu ieftlicteiten, zu per- 
chen von 10—12 vorthittags, vormals 


ſucht Stellung als 


Brauchen Sie 


ein gutes Raſiermeſſer? 
Meet und billig nge dei 

M. GURIN, Nowomiejska 15. 
Erſte Beyuasanetie, 

Auf Lager zum Pteiſe von 50 Kop 

bis Moi J serrie. 

eld».Darlehen 

Am jeder Höhe füt jedermann zu 46%, 

egen Schuldſchein mit oder ohne 

ürgen, Algbar in mongliſchen Raten 

von 110 Jahren Darlehen auf 

Mealitaſen zu 37% anf 80 is 60 

Jahre, Hodite Belehrung. Größere 

Fluanzterungen. Dale und diskret 
Abwicklung beſorgt; 


„Donne“ in der 
1306 


Mann 


9 Sadren, mit Defe 
und ſchöner Hand ⸗ 
nennt, Bedy 


ot 
en Soti 
Budapeſt VII, Joſeſering Nr. 33. 

hdporto erwünſcht 18913 


Junge Dame 
and beiter Familie, fokin, heiteren 
Charakterz, dunkel bloud, mit Mitgift, 
ſucht auf dieser nicht mehr ungewohn⸗ 
lichen an Getäbreten fürs Leben, 
ind glichſt Tanken Itebenolien Garat 
ters, Off. wenn möglich mit Photo 

öde unter „Mein Schickſal“ an d. 
& p. b. Bl. erbeten. Diäktetion er 
add und gageſagt⸗ 18788 


t 
18062 


Rychter, 


Mule „ 185 fetzt Gi % 
Aötetafıt. 40. | 9 a jeht Otawa. 


Kr. 61 Rohm 5. Dateihft if ber té: 


Annutme pon Schülerinnen zu jeder fort eln immer mbblterk zu m. 


ge Denflon. 2860 kt. 


Jest do sprzedania lub zamiany 
na dom w Kodzi, osada (nie Ukä- 
zowa) 42 morgo 2 zabudowa- 
niami 2ýweni i martwem inweh- 


tarsen; grunt pszenny, w tem 1g. 
ki, ogrody, stay, Miejacöwość u- 
rocıa i zdrowotna, odpowiednia 
na ſetnſe mieszkania, przy pewhych 
kombinnevach mMöžiiwą jest sprze- 
das na kilkamorgowe dziniki jest 
również dardzo korzystne nahycie 
domu 19 2 placami. Wiado- 
mosc, dg, ul. Rzgowska 7l, Ro- 
waliköwski lub Hstównie zawezwać 
Als porozumienia Me 12 


kü. guter Wolle, 
Sapt Bluse 
ei 


Tomie alle in das 
wirke tt ſchlagende 


teembeinfteiber 
und aller Kiel wolleue Leib-Mäſche, 
ga der Strumpf⸗ 


in der 


% Strumpfwfrkerei, „ 


1772. Anre- H Fokus 


Ein gutge hen ber 


Struümmie Kolonialwaren- 
und®ocken 


Laden 


i ner e ber L hi 
en unt t verkaufen. isjafte. 28. 
linterzöte a u 


å 


Ziene Lodzer Zeitung. 


Kataſtrophe im Narb⸗Schacht det Hulton⸗Geſell⸗ 
ſchaft ift das grüßte Bergwerksun⸗ 
ATKA, das England im Laufe des letzken halben 
Jahrhundetts heimgeſucht hat. Allenißalben regt 
ſich die Wohltätigkeit für die Hinterbliebenen der 
Opfer. Der Lordmayor von London hat elne 
Sammlung eröffnet. In Liverpool find bereits 
hohe Betrüge gezeichnet worden. Eine Million 
werden als erſte Entſchädigung für die nolleiben ⸗ 
den Augehörſgen der Veruuglücklen gefordert. 
Es ift kein Zweiſel, daß bide Summe inn kurzer 
Zeit durch öffenkliche Sammlungen aufgebracht 
ſein wird. 


+ Ld 
* 

Auf der Lafbacher Erdhebenwarle find in den 
letzten Tagen ſtarke Bodeuſchwanfungen regiſtrfert 
worden, die wieder auf den ſchon öfter behaupſeien, 
bie jetzt aber noch nicht geklärten Zuſammenhung 
zwiſchen Erdbeben und ſchlagenden Weliern 
ſchließen taljen: Am Dienstag fehle wieder eine 
außerordentlich ſtarfe Bodenuntuhe ein, bie, raſch 
zunehmend, Millwoch morgen das Maximum ers 
reichte. Seit Dezember 1907 wurde auf beit 
Laibacher Seis mographen keine fo farte Bime 
anng feſtgeſtellt. Vor drei Jahren wurden int 
Amerika ähnſiche Vodenſchwanfungen regiſteierl, 
die Folgewirkung war eine Reihe von Schlag⸗ 
welterkataſtrophen. Auch die engliſche S hlag · 
wetterkataſtrophe und der Lawinenſturz in Tirol 
dürften mit dem füngſten Bovenin im Bu- 


ſammenhange ſtehen. 


Braubtatafteophe in Ghicnger 
Schladthanögehlet. 


Der Nachricht 


von dem Brandunglück in 
Philadephia, die wir in nnſerem geſtrtgen 
Abendblatt verzeichneten, folgt eine Meldung 
über eine ganz ähnliche Kataſtrophe, die ſich in 
dem berühmten Schlachlhausgepfet von Chieago 
ereignet hat. 

Im Lagerhaus der Flelſchwarenfirma Neffen, 
Morris & Co. brach heute vormttlag ein Brand 
aus, der ſtundenlang wütete und zeitweiſe das 
ganze Schlachthausgebiet bedrohte. Während eine 
große Menge von Feuerwehrmannſchaften eifrig 
bemüht war, das Feuer einzudämmen, fiel plötz⸗ 
lich ein Meialldach herab und begtub den Chef 
der Feuerwehr Moran, den Feuerwehrmarſchall 
Burroughs und zwel Rompagufen Feuerwehrleute 
unter ſich, die famita getötet wurden. Man 
fürchtet, daß die Zaht der ae dreißig über ⸗ 
ſteigl. Die Kakaſtrophe wurde durch das Platzen 


von Ammonium- Behäftern verurſacht, deten Dämpfe 
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8-7 Zunmer u. 
1. oniar zu vermieten. Peludniewa⸗ 


in Zim 


Straße 27, Gt, lin 
1 . u. Küche 


Herleitung. Grabowa⸗ 
Altondwah. Tremma» 
Unie Ne 4, bing zu vermleten vom 


Eine Wohnung, 


beftehend aus 5 Zimmern u. Küche 


mieten, Geglelniandſtr. 47, zu eriras 


u Wirt. MEU 
Dr. med, Z. GOL, 


u, Geichtehtätenntheiten. 
oa Ritofajenstaftt. Nr. 18. 
Sprechſtundel! von 9-12 mitt und 


N 584. 


die Opfer Orand; an falls Hätten fie fir 
leicht retten kennen. gg nr 

Das Feuer brach infolge einer Exploſtoh aus 
und verbreitete ſich mit raſender Echnellinleit 
Die Fenerwehrkente ſtonden unter ethem Metar 
badhe am Oſtende des Lagerhanſes. Sie ahnten 
nichts von der Gefahr, in ber fie ſchrwebten, bis 
eſes Dach plötzlich zulammenſtürzte und den 
lthrer der Wehr und mehr als zwanzig Leue 
Unter ſich Beard. Das Jener verbreitete fid 
itoh helbeututiger Anſthreugung der Feuer vel 
und der im Lager befindlichen Senke; die gel 
zur Arbeit kamen, immer weiter aus. Die 
berſuche wurben durch den Mangel an 2 
aufs Belte erſchwerl. Man glaubt, daß en 
von den Leuten, denen durch das Feuer der 
Ausgang abgeschnitten it, noch am Leben find, 
doch iſt unter den obwaltenden Umſtänden vor 
luha an keine Rettung der Eingeſchloſſenen zu 
denken. Spät nachmfttags war das Feuer fo 
weil eingedämmt, daß das bebroßte Viertel außer 
Gefahr zu fein ſchlen. Der Schaden wird anf 
mindefteus anderthalb Weilltonen Dollar geſchätzt, 
Eingezſchert And awèl Lagerhäuser mit Fleisch. 
berten, das Tafghaus ind einige andere Ge 
Vaude der Firma Morris & Go. 

Noch größer als in dleſent alle ſcheint die 
Bab der Oper bei bein bereſſs gemeldeten Brand- 
WAE in Mhtkaderphte zu Fell. 

Ueber das Unglück bein. Brande der Leder- 
fabrik von Friedländer wird aus Philadelphia 
gemeldet: Ueber zwanzig Feuerwehrleute und 
Boligiften ſtauden wührend der Obſcharbeiten auf 
Leilern, die an Ane Mauer gelehnt worn 
Plötzlich ſtilrzſe dieſe um und begrub die Leute 
unter fi, Eine große Zahl von Manuſchaften 
machte eich ſogleich aus Werk und arbeitete Die 
Nacht gindurch an der Rettung der Verſchlüteten, 
ohne jedoch die nölſge Worficht zu beachten. Wigs 
dend die Arbeiten noch im Gange waren, ſtärzte 
eine zweite Maler und ver schüttete ber 
dreißig Feuerwehrleute, und Poltziſten. Kleider 
find mindeſtens flufzehn uggefommen. Zehn 
Leichen würden ſofor! geborgen. Eine och 
unvollſtändize Liſte ber Toten weiſt 28 Mau 
auf, unter denen dich 16 Feuerwehrleute und 
drei Polizisten befinden. Die Side nach den Opfern 
unter ben mit Eis bedeckten Tılimmeen bauer! Sort, 

Nem York, 24. Dezember, (Prej Tel.) 
Bei dem Brande der Gebäude der Flelſchwareu ⸗ 
Firma Morris & Co, in Chiengo haben 29 
Feuerwehrleute den Tod gefunden. Unter dem 
einſtürzenden Melallbach wurden AB 100 
Wehrleute begraben. Dem grbßten Tell von 
ihnen gelang es jeboch, ſich noch rechtzeikig vor 
den Flammen und dem Rauch in Slchethelt zu 


Dr. A. Grossglik 
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Sonntag, den (12.) 52. 


Dezember 49 


abe, 


Weihnachtsſtimmung. 


Wohlig-⸗weicher Flocken Fülle 
Tanzt im Wirbel durch die Luit, 
Deckt mit weißer, warmer Hülle 
Täler, Berge, Fels u. Kluft. 


Durch den Winterabend leiſe 
gieht der Kirchenglocken Klang 
Laut u. lauter wird die Weiſe, 
Wird zu müchl'gem Sturmgeſang. 


Tönet fort im Herzen drinnen, 
Sehnſucht macht das Herz mir welt, 
Tief verſinke ich in Sinnen, 

Denke an die Kinderzeit. 


Unb wie einſt ſeh' ich mich wieder 
In dem Gotteshanfe traut, 

Höre frohe Weihnachtslieder 

Und der Orgel Jubellant. 


Weihnachtsſtimmung, Weihnachtsträume . 
Lichtumwoget am Altar 

Duft'ge, grüne Tannenbüume 

Belend Intet der Frommen Schar. 


Bolſchaft Hör ich von dem Knaben 
Der geboren uns zum Heil: 
Friede fol die Menſchheit haben, 
Friede werbe uns zu Teil. 


Schon verklungen iſt der Segen, 
Und die Menge wogt hinaus, 

Gilt bahin auf ſchnee gen Wegen, 
Dunkel liegt das Gotteshaus... 


Die Verheißung ift verklungen, 
Seel'ge Kinderzeit eniſchwand, 


Glücklich, wer ſich durchgedrungen, 
Wer den Weg zum Frieden fand. 


Guſtav Relger, Davos. 


Chronik u. Lokales. 
Stile Nacht, heilige Nacht. 


Das Lied wurde gedichtet am 24. Dezember 
ges Jahres 1818 von dem damaligen Kaplan und 
Dichter Joſeph Mohr zu Oberndorf an der Salzach 
(geboren am 11. Dezember 1792 zu Salzburg, 
geſtorben am 5. Dezember 1848 als Vikar zu Wa⸗ 
grain im Pongau) und am ſelben Tage von deſſen 
Freund, dem Lehrer und Organiſten Franz 
Xayer Gruber zu Arnsdorf (geboren am 25. Noe 
vember 1787 zu Hochburg in Oberöſterreich, ge- 
ſtorben am 7. Juni 1863 als Stabtpfarrchorre⸗ 
genk zu Hallein, in Mufik geſetzt. — Ein von 
der Hand des Komponiſten geſchriebenes Doku 
ment aus dem Jahre 1854, das ſich Hente im 
Belg des Herrn Pfarrchordirektors Gruber in 
Meran, eines Enkels des Komponiſten, befindet, 
gibt nus über die Entſtehung von „Stille Nacht, 
heilige Nacht“ genauen Auſſchluß. Das erwähnte 
Dokument lautet wörtlich: 

„Anihenliſche Veranlaſſung zur Kompoſition 
des Weihnachisliedes, „Stille Nacht, heilige Nacht. 
& war am 24. Dezember des Jahres 1818, als 
der damalige Hilfsprieſter, Herr Jofeph Mohr, 
bei ber deuerrichteien Pfarre St. Nikola in Obern⸗ 
dorf dem Trgſtniſtendienſt vertretenden Franz 
Grüber (daweis zugleich auch Schullehrer in 
Arnsdorſ) ein Oehicht überbrachte mit dem Mn- 
ſuchen, eine hierauf paſſende Melodie für zwei 
Soloſtimmen fat Chor und für eine Gitarre 


begleitung ſchreiben zu wollen. Letztgenannter 
überbrachte am nämlichen Abend noch dieſem mu ⸗ 
ſikkundigen Geiſtlichen, gemäß Verlangen, feine eine 
fahe Kompoſiſion, welche ſogleich in der heiligen 
Nacht mit allem Beifall produziert wurde. Herr 
Joſeph Mohr, als Verfaſſer dieſes Gedichtes und 
mehrer geiſtlicher Lieder, ſtarb am 5. Dezember 
1848 als würdiger Vikar zu Wagrain im Pon- 
gau. Franz Gruber, Stadtpfarrchorregent.“ 

An ein und demſelben Tage olſo wurde das 
berühmte Weihn 
öffentlich geſungen. Auch über die Erſtauffäh⸗ 
rung in der nun wegen Baufälligkeit abgehroche ⸗ 
nen St. Nifolans⸗Pfarrkirche zu Oberndorf an 
der Salzbach — unwelt der oberboyeriſchen Stadt 
Laufen — find uns intereſſante Einzelheilen ere 
halten. Die Orgel genannier Kirche war fer 
schlecht und fafi unbrauchbar. Deshalb wurde 
das Lied zum erſten Male mit Gitarrebegleilung 
aufgeführt, gewiß ein kirchenmuſikaliſches Murio- 
jum. Ja, den guten Banerslenlen war ſelbſt das 
Inſtrument unbekannt, und fte hielten es anſäng 
lich gar für eine „Schwabenfalle“ zur Vertilgung 
des läſtigen Küchennugeziefers. Als aber Mohr 
zn ſpielen begann und feine ſchöne Tenorflimme 
im Duett mit dem Komponiſten (Baß erklingen 
ließ, da lat ſich zum erſten Male die bezans 
bernde Wirkung des Liedes kund: die arbßle 
Stille herrſchte, und begeiſtert hörte die Menge 
die zarte Melodie, wohl nicht ahnend, daß fie 
der „Premiere“ eines Weltvolksliedes mit ange ⸗ 
wohnt hatte, das nicht viele ſeinesgleichen zählt. 

Ja, „Stille Nacht, heilige Nacht“ ift ein 


Länder deutſcher Zunge hat es fih erobert — 
nein, nach Nord und Süd, nach Oſt und Weft 
ift es gedrungen, und überall hat es liebevolle 
und freundliche Aufnahme gefunden. Hente fin- 
gen es chriſtliche Neger Afrikas, wie Indianer 
Amerikas! Durch Miſſtonare drang das Lied 
hinüber nach China, hinauf nach dem hohen 
Norden. P. Dietrich in Harſtadt (nörblichſtes 
Norwegen) teilte ſchon vor einigen Jahren mit, 
daß er „Stille Nacht“ bereits im Volke vorge 
funden habe, wo es ſich als Volkslied eingeblle⸗ 
gert habe. — Auch der verſtorbene hannoverſche 
Hoſspernſänger Jofeph Pletzacher erzählt, daß er 
es in einem engliſchen Geſangbuche, das er in 
einem amerikaniſchen Blockhauſe vorfand, als 
„Choral of Salzburg“ geſehen habe. Dies fint 
Beweiſe, daß die beiden Autoren, ohne es zu 
wollen, dem ganzen Erbball ein religiöſes Voltz- 
lied geſchenkt haben. 

Neunzig Jaßre find feit der Eniſtehung un⸗ 
ſeres ſchönſten Weihnachtsliedes ins Land gezo⸗ 
gen; Dichter und Komponiſt ſind längſt der 
Erde übergeben, aber ihr geſchaffenes Werk lebt 
fort und wirb ſortleben, denn es hat freudigen 
Widerhall gefunden in Millionen von Herzen! 
So klinge, kleines Weihnachtslied, kling hinaus 
ius Weite! Die Liebe und Treue, die du in 
ſchmuckloſen Worten und zu Herzen gehender 
Melodie dem göttlichen Kinde darbringſt, fie 
werden dich ferner geleiten von Tür zu Tür 
als ein taugliches Miitel, die Weihnachtsfeier 
zu erheben und zu verſchönen. 


Weihnacht. 
Weihnachtsfriede ſenkt ſich mit leiſe ſchlagen · 
dem Fittich über die Welt. Mit dem Aufblinzeln 
des erſten Sternchens an der verdämmernden 
Himmelskuppel verebbt der toſende, dröhnende 
Trubel des Tages, die ſchrillen Diſſonanzen des 
Lebens verhallen und über die Erde klingt, leiſe 
und innig, die Weiſe von Bethlehem. 


lied gedichtet, komponiert und 


Weltvolkslied geworden; denn nicht allein die 


Chriſt tt geboren, er, der an die Spie 
feiner Gebote die Pflicht der Nächſtenliebe ſtellte 
und das Gebäude feiner höheren Lehre, die die ganze 
Welt erobern ſollte, auf dem Fundamente der 
Gleichheit aller Menſchen errichtele, er, vor dem 
jede weltliche Macht erzittert, denn er iſt der 
Gott der Schwachen und Bedrängten, der Ber 
zwinger des Unrechts und der Mitfetat, der 
Märiuyrer der Wahrheit und Gerechtigkeit. 
Gloria in excelsis! 

Bis in den entlegendſten Winkel 
dringt die frohe Botſchaft, in Tanſenden von 
Häuſern wird der Chrifibanm entzündet, der das 
nene große Frühlingslicht ſymboliſiert, das einſt 
in dunkler Nacht von den Fluren Bethlehems 
aus die Welt erleuchtet hat. Millionen ſtrahlender 
Kinderaugen ſchauen entzückt die Pracht und wie 
in den kriſtallenen Räumen der Paläſte, fo klingt 
auch in den beſcheidenen Behanfungen der vom 
irdiſchen Glück Euterb die ſelſge Weihrachts⸗ 
mär erhebend und erlöſend. Wie den Hirten 
Jeſu Geburt verkündigt ward, der Himmel fiğ 
auftat und die himmliſch eerſcharen fanger : 
„Ehre ſei Gott in der e und Frieden auf 
Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen“. 
Und wie die Hirten dem Kindlein in der Krippe 
huldigten und die Weiſen aus dem Morgenlande, 
dem Sterne folgend, gezogen kamen und brachten 
Myrrhen und Gold. — 

Alle Räder ſtehen ſtill, da die ſelige Weihe 
nachtsmür erlönt, im Kampfgetöſe der Welt 
und in der Halt des Lebens wird die Menſch⸗ 
heit an den einheitlichen Urſprung des menſchli⸗ 
chen Gites erinnert, Streit und Haß verſtummen, 
es iſt Weltfrieden ausgebreitet über die Erde. 
Man tut einen langen durſtigen Zug aus dem 
Quell des Vergeſſens, denn das Weihnachisfeſt 
bildet nicht nur einen Ruhepunkt im Berufs⸗ und 


Alltagsleben, ſondern es gleicht einer Feſtung, 


die das Ideal im Menſchen feſthalten und gegen 
die anftürmenden Feinde der Unruhe, der Haft, 
des Strebens nach Erfolg, Reichtum und Geld 
verteidigen will. Der Materialismus hal Beſitz 
von den Menſchen ergriffen, der Materialismus, 
den wir noch vor einem Menſchenalter nur fir 
die neue Welt drüben in Amerika gelten ließen, 
er iſt auch bei uns eingedrungen und droht, uns 
unſerer Ideale zu rauben. Da iſt es gut, daß 
er emal eine Schranke findet, daß es einen 
Tag im Jahre gibt, der unter dem Zeichen eines 
feſten Ideals ſteht. Wir brauchen eine Friſt, zu 
der wir alle Bitternis, allen Falſch und alle 
Härte von unſerer Seele ſpülen und uns aus 
dem dumpfen Zwielicht des Alltags in den lich⸗ 
ten Himmelſchein reinen Empfindens ſchwingen 
können, eine Friſt, zu der wir die weite Kluft 
der Ungleichheit in der menſchlichen Gemein ſchaft 
mit unſerer Weihnachts friedenſtimmung über⸗ 


der Welt 


Margen⸗Ausg 
mee 
Intereſſen, Me Mut 
le das Tun und Laſſen 
ft es allenthalben: mite 
kommen, leben! „ ſchwimmen kann, der 
ſchwimme und wer plump ift, geh' inier e. 

Der hoheitsvolle Zauber der Weihnacht liegt 
eben darin, daß er dem Haſten und Jagen, dem 
Scharwerken und Leiden tauſender und aherlau⸗ 
ſender Menſchen eine Grenze ſetzt und wie elue 
weiche kühlende Mutterhand über heiße Stirnen 
unb ſchwielige, arbeitsmüde Hände glättet. — 
Daher zieht es wie ein ſittlicher Auſſchwung, 
eine elhiſche Läuterung, wie die fanfte Abendrut 
des Aufatmens durch die Seele emés jeben 
Menſchen, wenn bie wunderſame Weihnacht ſich uber 
tiefverſchnefte Fluren fenti. — 

Wenn das Weihnachtsſeſt anch 
und die reine Feſttagsſtimmung im grauen Zwlellcht 
des Alltags verrinnt, am Horizont unſereg 
Empfindens bleibt doch noch noch lange ein Ab⸗ 
glanz des Lichtes nach, ein leichter Schein, wie 
ein Scheidegruß ber Weihnachtskerzen. Und 
wenn auch das Leben rauh ift und zarte Geflͤhle 
unbarmherzig niedertritt, die Frledengſehnſucht, 
die die „Heilige Nacht“ in uns geweckt, vermag 
es nicht zu erſticken, bie Attert in unſerer Seele 
fort und fort. „Dona nobis pacom !“ 

M. B. Tan b. 


den geiſtigen und et 
nicht mehr beſtimmend 
der Menſchen, ſetzt h 


bald vergeht 


„Eine Prophezelung für das Jahr 
1911. Mme. de Thèbes, die berühmte Parſſer 
Pythia, die alljährlich die Welt mit ihren Pros 
phezelungen bedenkt, hat auch in dieſem Jahrs 
ihren Almanach herausgegeben, in dem Gläubige 
die Zukunft hüllenlos ſchanen. Im vergangenen 
Jahre hatte fie für 1910 eine rege Finanzielle 
Tätigkeit, die Erhaltung bes Friedens, eine Moe 
difitation ber franzöſiſchen Alltanzen, ſchlimmes 
Wetter und den Tod zweier Kbulge prophezeit, 
und da die Laune des Schickſals ihr Recht gege⸗ 
ben hat, mögen auch ihre Vorausſagungen file 
das Jahr 1911 als eine intereſſante Kurioſtiat 
kurz znſammengefaßt werden. Dag kommende 
Jahr, fo verrät uns die Prophetin, iſt ein 
„Dämmerungsfahr“ und ſte ht unter bem doppel 
ten Einfluß von Venus und Mars, unter der 
Einwirkung ber Kraft der Leldenſchaft und des 
kühl berechnenden Geiſtes. Da bie Dämmerung 
der Nacht voranfgeht und die Nacht an den Tod 
gemahnk, gehen wir manchen Bitternſſſen entgegen } 
aber nach dem Dunkel kommt die Sonne wieder, 
und ſchließlich gibt es ja auch Töne Nächte: 


brücken und unſer Herz den reinen ewigen Ges | 


fühlen öffnen können, die uns 
aus irdiſchem Gewühle“ tragen. — 


Die „ewigen“ Gefüßle, wie find fie uns ſonſt | 


„hoch und hehr j 


ſo fern! In biefer krauſen Welt der Gegenſätze 


und Unvollkommenheiten droht fie das Leben in | 
und 


ſeinem tollen Wirbeltanz mit ſeiner Not 
Sorge zu erſticken, denn im Haſten und Jagen 
des Alltags findet ſich keine Zeit zu ruhigem 
Ridna, zu ernſter, ſtiller Selbſtſchau. — Da 


die Menſchheit wird auch daß lommende Jahr 
überſtehen. File Frankreich prophezelt Mme. 
de Thöbes eine Periode, da die Arbeft und der 
Einfluß der Frauen auf die politifchen Kämpfe 
einwirken wird. „1911 bereitet die Alten vor, 
1919 ift der Beginn großer Dinge und 1914 
der Markſtein eines verwandelten Europas, in 
dem Frankreich feine moraliſche Krone wlederer⸗ 
obert haben wird“. Das kommende Jahr bringt 
ſchlechtes Wetter, wenige ſchöne Tage, wech ſelude 
Temperaiur und einen Früßling, der nur eine 
Fortſezung des Winters bedeutet. Der Sommer 
verſpricht viel Regen. Im Auguſt wird bas 
Getreide tener, die Meinftöde aber werden 
ſchwere Not erleiden, „Trauer in einem lachenden 
Lande, Vorſicht gegen dis Berge, die Pyrendlen 


GeeS über ſchartige ſteile Felſenhöhen und ab- werden Ueberraſchungen bringen. Anzeſchen berte 


gründtiefe Schluchten, durch ſtille Täler und 
durch den Schmutz und Stand der großen Heers 


ten an Vnlkanaugbrüche und gewaltige Feuers ⸗ 
brſinſte. Zweimal wird unter Mitleid ſich den 


ſtraße, immer in raſender, atemloſer Haft und unſchuldigen Opfern großer Naturkataſtrophen gie 


nur wenigen iſt's beſchieden, über einſame ſteile 
Wege reineren Regionen zuzuſteuern. Die Prine 
zipien der Menſchenli die großen allumfaſſen ⸗ 


Kinderfreunde. 


Ehriſtbaumvorſtubien, 


Mlingklingkling! .., und abermals Ming 
klingkling ... Die altnodiſche ſilberne Tiida 
glocke, die noch von den Großeltern herrührt, 
hat ſoeben geläutet. Mann tennt ihren Ton im 
ganzen Haufe, obgleich er ſich nur einmal im 
Jahre hören läßt, denn in irgendeinem verſtetk⸗ 
len Winkel des Gemüles warlel man das ganze 
Jahr auf dieſen Glockenton wie anf etwas nents 
lich ehes, Anheimelndes und Warmes. Man 
wartet ſchon wieder darauf, kaum daß er noch 
recht verklungen ift 

Als man nämlich im Hauſe Telegraphenlei⸗ 
lungen angelegt hatte, die aus allen Zimmern in 
die Küche hinauslaufen ſollten, war die alle Fa⸗ 
natienglocke überflüſſig geworden. Damals Katie 
Müiſlerchen in einer glücklichen Eingebung den 
guten Gedanken gehabt, ihr das Amt des Christ. 
fin iteng anzuvertrauen, eine jener ehrenden 
von, die man alten Beamten gibt, die ihre 
ſtzeit brav abſolviert haben und die man, 
jic zwar veraltet, aber doch noch rüſtig 
find, nicht in Penſion ſchicken will. Mau ſah 
es auch heute wieder, wie friſch und jugendlich 
die Stimme ber Silberglocke noch klang, die jetzt 
das Haus unter den Weihnachtsbaum zufammen⸗ 

lingklingkliug ! . .. Klingklingkling . 
Chriſtänd ift da! 

Wo es im Hauſe eine Tür gibt, bort fliegt 
fie anf. Der Vater, die Kinder, die Großeltern, 
ein Onkel, daß Fränlein, die Dienſtmädchen, alles 
verſammelt fih im Speiſezimmer, um in ge · 
ſchloſſenem Zuge in den Salon einzumarſchieren, 
in deſſen Mitte der funkelnde Tannenbaum ſteht. 
Ein leiſes „Ah 1, das ſich ſelbſt immer wieder 
von den Lippen der Exwachſenen fehlt, und 
dann wird's ſtill, einen Augenblick laug ganz 
ſtill . .. Weihnachtsandachtl. Mag die num 
gläubig oder ungläubig fein, eine Ay dacht, 
eine liebe, traute Feier des Gemiltes bleibt's 
immerhin, 


Bz 


â: 


Küfe, Umarmungen, Handküſſe, und dann 
bricht, über das kleine Rührungsintermezzo hin⸗ 
aus, die Freunde los. Vor allen Dingen ſchaut 
mau auf die Kinder. Wie nehmen fes anf? 
Anders oder genan ſo wie im Vorfahre? Budi 
war vor Jahresfriſt noch ganz klein und dumm. 
Weihnachten war ihm nur ein ſchönes Licht, in 
das er hend und krüähend greifen wollte. Gener 
aber ift, er ſchon ein zwelfähriger kleiner Mann, 
der ſich ohne weiteres von der Hand des Brie 
ders losreißt und auf ein „Antobfl“ ſtürzt, das 
nebſt andern Herrlichkeiten unter der Tanne steht, 
Man ſieht dem Kerſchchen die Freude an, fie 
lacht ihm ans den Augen und ſitzt ihm im Waite 
gengrlibchen, fe ſpielt ihm nn den ſſißen kleiuen 
Mund und flute! förmlich aus jeder feiner Me 
wegungen. Er hat ſo recht das Zeug, ſich zu 
freuen, heiß und ſichlbar zu freuen — und den 
Gölterfunken dieſer Fähigkeit auch auf feine Um- 
gebung überſpringen zu laſſen. 

ie Freude ift ſeſbſt bei Kindern nicht jo 
Häufig, als man meinen follie. Schon der ältere 
der beiden Kuaben iſt in ſich gekehrt und ſtill. 
Blickt mau ihn au, fo müßte man meinen, er 
freue ſich nicht. Ats er Mein war, da hat er 
beim Aublick des Weihnachtsbaumes nicht ges 
imdat wie fein Brüderchen, fonten hat bilter⸗ 
lich zu ſchluchzen begonnen und war irog aller 
Beſchwichtigungsworte der Mutter, Großmama 
und Tante ſchwer zu beruhigen geweſen. Jetzt 
ſteht der Bub da, und das erſte, was er ſagt, 
iſt: „Ich hab' mir doch die Fenſter der Elet 
triſchen beim Chriftlind verglaſt beſtellt.“ 
klingt eigentlich gar nicht hübſch. B 
etwas unangenehm berührt fogar blickt man den 
Jugen an'; das weicht fo von aller Weihn, 
tradition, von aller abligatoriſchen Lu 
Freudebezeigung ab, daß ein fün 
gelchen unter bei 
rung nichts 
Hilligung, de 
froh? Doch. 
wiſſen nervöſe 


liber, an der 


zu verleih Bei dem Jüngeren ift es wie eine 
Exploſion. Die Gefühle find in ihm angehäuft 
und müſſen ſich in Lachen und Jauchzen entla- 
den. Bei dem Größeren geht es mehr nach 
innen, und wie die Eindrücke verarbeitet werden, 
das entzieht ſich ein wenig der Deffentlichteit, 
Voriges Jahr aber hat er nach der Beſcherung 
feine Trauwaytarten und feine Konduktenrzange 
doch ins Belichen mitgenommen. Bei ihm find 
die Gefühle eben langſamer, aber darum auch 
nachbrücklicher. Wie ein Alter verwächſt der 
Knabe mit ſeinen Sachen, hängt an ihnen mit 
einer inneren Anhänglichfeit, die ſich in förm⸗ 
lichem Geiz äußerk. Bubi aber ift bas rechte, 
herzige Kind, das alles Neue gern hat und feinen 
Beſitz nut j dig ‚teilt. Er läßt von feiner 
und gibt ſein Werkel und 
„wenn man es von ihm 
he aus, als ob er der 
g fofern 
bei ſolchen Kleinchen Schlſiſſe ziehen darf; 
wer imſtande it, feine Gefühle fo ur 
zu äußern, lebt in der Regel leichter. So wie 
das Gute projiziert er eben auch das Tribe 
nach außen und befreit ſich ſomit ſchneller 
davon. 


man 


rkwürdig ift es, zu beobachten, wie gerade 
e auf Kinder wirkt. Das eine macht 
ge und klatſcht in die Hände, das andere 
ſtill und verlegen, das Dritte weint, ein 
anderes wieder ſagk irgend etwas Fernabliegen⸗ 
des, ganz Unvermitteltes. Bei ehvas älteren 
Kindern, die etwa im flebenten bis zun zwö 

Jahre ſtehen, kommt es nicht felten vor, daf 
um Ausdruck ihrer Freude 
f nd prügeln. Auch das 
Lachen und 
fen kaun man 


ne ſind. 
ſolche ver⸗ 


halß ent 


belu iſſchreit, 

ë lber g 1 Das 

find ſo ind doch geſunden 
Vertrakl 

Dranges. Andres r, namentlich recht mäd⸗ 

chenhafte kleine Mäüderin, miſſſen ſchmeicheln, 


en, die ins Zwicken 


| 


wenden. Paris wird drei Tage trauern, und ein 
mächtiger und beneideter Mann wird daun em 
porſteigen. Eine Partei, die heute nicht beft et, 


ſtreicheln, küſſen und hätſcheln, wenn fe froh 
find, und beweiſen ſchon darin, wie ſehr fe 
kleine Frauerln find. 

Es gibt auch Kinder — und fóre Anzahl Ak 
erſtaunlich groß —, die ſich ihrer Gefühle direkt 
ſchämen. Sie haben die abſolute, tief innerliche 
Keuſchheit des Empfinden. Ohne daß fie ſich 
davon Necheuſchaft zu gebeden vermöchten, fpliven 
fie etwas wie Entweihung, wenn fte der Anßen⸗ 
welt davon mitteilen. Solche Kinder ſagen nie, 
weder durch Worte, noch durch Andeutung: „Ich 
bin froh“ oder „Ich bin traurig“. Vielleſcht 
gehört der Kleine dazu, der unter dem Weihnachts ⸗ 
baum dem Chriſtkind die Mine üer das ver- 
der Fenſter erteilt. Solche 


nicht die eingedrillte, denn berhaupt 
m i rege ſeln kann, 
ſie, die doch nicht mpfindung, ſondern 


auch — uud das 5 
beſteht. 

Am hübſcheſten, weil am urſprünglichſten unt 
überzeugend iſt es freilich, wenn ein Kind 
wie der beijährige ih 
ſtracks herausplatzt. 
Dauk an 


glich — auß Vernunft 


und dieſer 


Freude ge uf warten, 
denn für diefe Freude 1 agen ſie ſich, 


iſt das Frohe, L s 
Lebens. 


kaufen 


Sonnige 


und 


die da einkauſen 
darum rackerſt 


inte und 
Ehe die 
neigt, wird fie aufbligen 

Sie ift es, bie dg 


auf dem Meiha! 
Get fo licht macht! 


elle 
Deranfinbeſchwörene. Eiter ſchweren Reife, fo 
welß Mme. de Thoben, bie offenbar bie poffethe 
Tagespreſſe eifrig ftublert, zu verraten, geht Eng ⸗ 
land entgegen, bas „in eine Pertobe der ms 
wandlung getreten, die zu ſchmeren, aber nicht 
töblichen Kümpfen führt. Die Krone wirb einen 


neuen Leſter ſuchen und eine furchtbare Unklage | 


gegen dag Higpfte Haupt wird die Deffentlichteit 
Fennrruhigen“ Irland ſpiell eine Hauptrolle“. 
Aber anch dem Deniſchen Reiche wendet die 
Pariſer Naſſandra ihre gültige Kufmerkſamkelt zu 
umb ſtellt feft, daß Deuiſchland nicht das it, 
wos en zu fein (hent. Sie gibt auch elne 
nijere Erklärung dieſer gelſtvollen Behauptung. 
„es Ht zu ſchnell groß geworden, und dem 
Taumel einer Möglichkeit, bie durch die elgene 
Eltelkett, zerſtört wurde“, werben ſchwere nationale 
Prilfungen folgen. Und zum Troit- fle alle 
Melder Deniſchlands verſſchert fir, „daß bie Er 
nie brigung bis zum Jahre 1918 vollzogen fein 
wirb“. Dem Mapft iſt Mme. de Thöbes freund ⸗ 
lich geſlunt, und auch Oeſterreſch gewährt fe 
allertei ſchöne Ansſichten, vor allem toird ſich 
Wien glänzend entfalten. 

Es regnet. Die meiſten Menſchen machen 
dich von der Waſſermaſſe, Die bet einem ausgle⸗ 
bigen Regen vom Pimmel kommt, eine durchaus 
falide Vorſtellung, und zwar unkerſchägen fie 
biefelde gewöhnlich ganz bedentend. Wenn es 4 
B. heißt, es fielen fünf Millimeter Regen, fo 
ſdenki fich jeder, das ift nicht erheblich viel, aber 
welch ungeheure Maffe It es in Wirklichkeit! Ein 
Millimeter Nlederſchlag bedentet eine Waſſermen ge 
ven einem Millimeter Höhe auf ein Quadrat- 
dentimeter ober auf elner Fläche von 1000 Qua- 
gratzentimetern gleich einem Quadratmeter genau 
einen Kiter Waſſer. Das macht aber ſchon auf 
eln Quabrat-⸗Kilometer eine Million Etter, die 
elne Million Kellogramm ober 20,000 Zentner 
wiegen. Fällt alfo z. B. in Bertin ein Regen 
von fünf Millimeter Hine, wos ger nichte Sel⸗ 


Henes ift, fo find, da Groß⸗Herlin eine Fläche 


von 70 Quabratkilometer bebeckt, 350 Milioner 
Liter oder dretundeinehalbe Million Heltoliter 


Waſſer alleln auf Berlin heruntergekommen, eine 


Waſſermaſſe, die das ungehenre Gewicht von 7 
Millionen Bentner hat. Rechnen wir auf Große 
Berlin 3¼ Millionen Einmohner, ſo müßte feber, 
groß und klein, zwek Zentner Wafer ſchleppen, 
wollten die Bewohner die Maſſe nur eines gee 
wöhnlichen Regens forltragen. Berlin Hat eine 


jährliche Regenmenge von durchſchukttlich 761 
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Millimeter Höhe, d. h. es fallen in jedem Jahr 
in Form von Regen und Schnee 532 Millionen 
Heklollter Waſſer auf Merlin Herat, bie das gee 
walllge Gewicht von 1065 Millionen Zentner 
haben. Von biefer ungeheueen Menge kann man 
ſich ohne weiteres keine richtige Vorftellung 
machen; denten wir uns aber biefe ganze Waſſer⸗ 
mafe ii gefrorenem Zuſtande über die ganze 
Stadt verteilt, fo würben die Häuſer, Pähe und 
Straßen Berlins mit elner Elsſchicht von zirla 
brelviertel Meter Dicke überzogen fein. Formen 
vir aus dieſem Eiſe einen eieſigen Eisblock, fo 
wilrde dleſer bet einer Ränge und Breite von 
1000 Meier die respektable Höhe von 53 Meier 


Welche ungeheure Urbett muß bie Saune leiſten, 
die tagtäglich durch die von ihrer Wärme ver“ 
urſachte Verdunſtung ſolche Rieſenlaſten mit 
Leichtigkeit emporhebi. Andererſells können wir 
e$ nun begreifen, daß nach heftigen Gewitter⸗ 
regen oder Wolkenbeſichen, wo die Nieberſchlags 


jabet, alfo beinahe fo boch fein wie die Sieges ⸗ 
Aule, die 61 Meter Höhe hal. Die in ganz 
Deutſchland jährlich mieberaehenbe Regenmenge 
jeirägt vier Billionen Hektoliter, eine Waſſer⸗ 
die einen See von 40 Quabratkilometer 


nenge, 
Doea und einer Tiefe von 10 Meter voll 
Fündig ausfüllen wülrbe. Hiernach Können. wir 


ins eine Vorſtellung davon machen, welche un ⸗ 
ermeßlichen Waſſermengen in den Wolken in | 
Form feiner Wafferbläschen aufgeſpeichert fnb, 


höhe nicht felten Aber 10 Millimeter hinaus geht, 
kleine Bäche plöhlich zu reißenden Strömen ane 
schwellen und große Landſtriche mit einemmal 
Überſchwemmt und vernichtet werden, wie wir es 
leider in dieſem Jahre in Europa wiederholt ew 
lebt haben. 

+ Die Verhütung des Schunpfend, Der 
gewöhnliche Schnupfen gehörk zwar nur zu den 
kleinen Unannehmlichkeiten des Lebens, aber auch 
dieſe entbehren wir gerne, 


Sobold man in ofelda it, nimmt men vom 
kerzen den SHAE ab und fedt kön ia bie Taſche; die, 
velche Ihn Reden laffen, find Dununlöpfe. 

6919. 


Die Braut vom 
Ulmenhof. 


Roman 
von 

H. v. Erlim 

187, fortſehung). 
„„Die verlorene Heimat, das beſcheidene Heim, 
wie er fi‘ erträumt, mit feinen ſchlichten 
Freuden und feinem namenloſen Glück — häuslich 
ſchaltend bie Einzige, Geliebte, die Weib war 
und Kind zugleich — — Schweigen — um der 

Barmherzigkeit willen ſchwelgen | 
Erſchrocken war Angelika verſtummk, als 
Komme týr erit jetzt zum Bewußtſein, was 
ihn quälen müſſe, wenn fie fo vom Ulmenhoſe 


ſprach. 

„O verzeihen Sie mir — wle konnte ich 
denken — Sie haben es ja fo vlel ſchöner auf 
Falkenhagen — müſſen jo glücklich fein” — 

Stammelude, unſichere Worle, auf die er 
feine Antwort gab, Er fah fein Glück vor ſich, 
bas große, reiche Glück von Falkenhagen — das 


wohl auch ihr fo groß erſchlen, well es — fü 
reich war. — 
Da fagte Angeltla leiſer: „Und Madeleine 


— jie ift von jo ganz beſonderer Art, fo klug 
und vornehm — ich habe fie immer fehr bes 
wundert." 
adeleine — an die Angelila ihn erinnern 
mußte! Madeleine — fein Weib I 
le ift elne vornehme Natur, ſagte er. 
Seine Haltung wurde feſter. 

Augelika hielt den Blick geſenkt. Es Hang in 


ihr nach — „eine vornehme Natur.“ — Hätte 
g wohl nigis anderes von Fran zu fager 
zewußl, wenn ar fie Behte — Fa fete 


mit leldenſcheſtlicher Glut wie er — einſt fie 
geliebt halle? — Hochauf ſchlug ihr Herz, warm 
fühlte ſie wieber das junge Blut, das ſo lange 
kalt und FÜ durch ihre Adern geſloſſen. Und 
etwas wie Freude kam über fie, wie ein heime 
licher Triumph. 

Glücklich — fo glücklich, daß ſie auf Made 
leine wegen dieſes Glücks hätte neidisch fein 
mifen, er war es nicht! 

Ich muß nun heimaehen.“ 

& fuhe icht aufammen. 


„Ja — Gie imilfen — es geht auf den 
Abend zu, und Ste haben noch gut eine Stunde 
Wegs — verzeihen Sie, daß ich Sie auſhſelt.“ 


Den Hut ziehend, fand er mit geneigtem 
Kopfe vor thr, Ein ſekundenlauges Schwelgen 
eniftanb zwiſchen ihnen, als ſuchten fle beſde nach 
einem Tehfen Abſchlebswort. 

Hartmut fand es nicht. Da ſagle Angelika 
lelſe: „Leben Ste wohl“ — neigte das Haupt 
und ging davon. 

Bevor der ſchmale Waldweg eine Biegung 
machte, wandte fie noch einmal ſchen verſtohlen 
den Blick zurlick. Er ſtand noch auf derſelben 
Stele und ſchauie ihr nach, bis fie im mächften 
Moment im Grün verſchwunden war. 

Es war Abend geworden, als er nach Fallen · 
hagen zurlickkam. Madeleine fragte nicht, wo er 
geweſen fet, und er verriet mit keinem Worte, daß 
er Angelika begegnet war. Er wollte — mußte es 
ihr fagen, doch nicht jezt — nicht gleich. 

Ju aufgeregter Haſt ſprach er während des 
Abendeſſens allerlei durcheinander, verſankl aber 
ſoſort tu dumpfes Braten, als Madeleine nach 
beendeter Mahlzeit ſich erhob und ihn im Zimmer 
allein ieh. 

Auf Ulmenhof blühle der Goldregen und 
duftete der Flieder, und im Mondenſchein ſaßen 
fie beleinander, der alte Mann und das junge 
Weib — das holde Kind — fo zog es an feiner 
Seele vorüber. 

Da trat Madeleine wleder zu ihm und ſchob 
ihren Arm unter den ſeinen. 

„Vollmondzauber — laß ihn uns genießen, 
Serge AS Aber bie eln 

„Was meint Du?“ 


gauz abgeſehen davon, 


die bom Winde in alle Welt getragen werben. | bag Kinder und ſchwäͤchliche Perſonen fon burch 


einen Schnupfen köcperlich recht herunterfommen 
Können und die bei Verſtopfung der Nase not- 
wendige Mundalmung auch am ernſteren Rachen 
kranthelten flýr kann. Den Schnupfen zu ver⸗ 
hitten, ist daher wohl berechtigt, und in dieſem 
Beſtreben müſſen wir in erſter Linie daite for- 
en, daß wir ſlets trockene und warme Füße haben. 
o groß dle Entfernung zwiſchen bieſen beiden 
Rörperftellen ift, fo hat die Erfahrung doch gauz 
unzweifelhaft ergeben, daß Erkältungen an den 
üben in den überwiegend meiſten Fällen einen 
tarch zurſolge haben, wie Überhaupt der 
Schnupfen gern nach einer Erkältung auch anderer 
Art ſich einzustellen pflegt. Darum wird vor allem 
im Feühling und Herbſt die richtige Wahl der 
Der» und Unterkleibung zur Verhütung des 


„Komm nur.“ — Sie zog ihn mit ſich in 
den angrenzenden Gartenſalon, beffen Flügeltlren 
gegen die in den Park hinausführende Terefe 
weit geöffnet waren. e ſchlanke Haub machte 
1 als wehe fie von draußen etwas 
m er. 

Fahl Dun? Der gange Frühling bniet 
it 


Hartmut almets tlef Flleberduft — er machte 
füft krunken. Auf den Marmorfließen der Teo 
reſſe lag filbern das Mondlicht. 

Madeleine bs ihn welter mit ſich, hin zu 
bem Tiſche, Über den die hohe gelbperſchleterte 
Lampe Fe Licht ergoß. Lofe Blüten 
waren über bie voja Beibenbede qio, gwe 
geſchliffene Kriſtalltelche ſtanden und im 
ſübernen Kübel kühlte der ie 

Wie einſt — auf der loßterraſſe von 
Samalta an jenem Abend, der Über feine Zukunft 
entſchleden hatte. 

Madeleine füllte die Glüäfer. Ihre Hipper 
brachten keinen Trinkſpruch, nur ihre Augen 
rebeten zu ihm, heiß und zärtlich. 

Er ſchaute in fein Glas, in den weißen 
Schaum, in bie aus goldigem Grunde auſſtelgen ⸗ 
den Perlen. 

é „Fluͤchtiger Schaum...  verfpritýender 
. 


Seltſam brannten feine Augen. 

Sie ſchaute zu, wie er den Kelch an die 
Lippen führte; dabei ſchob fie die über das 
Tiſchluch zerſteeuten Blüten zuſammen, drückte 
das Geſicht hinein, ſtand raſch wieder auf und 
trat in die mit üppigen Blattpflanzen ausgefüllte 
tiefe Fenſterniſche. 

eine Blicke folgten ihrer Geſtatt. Sie Rand 
im Halbdunkeln, nur ihr Kleid leuchtete hell 
daraus Hervor, ſchmiegte ſich in langen loſen 
Falten um ihre Glieder, breitete ſich am Boden 
ans, wie ein großes, weißes Bliltenblatt . 

Das helle leid .. im Grün verborgen 

„Du — Du — Du!“ 

Er war zu ihr hingeſtürzt, als habe ein 
Strom ihn vorwärtsgeriſſen; er hielt fie in feinen 
Armen, und feine Küſſt bedeckten ihr Geſicht. 

Ste ließ ſich in feite Glut verfinken, Bis 
ihre Sipen ven den feinen Wies nad 


Schuupfens muerfüßlich fen unb M viel wichtiger, 
als bie üngſtliche Bermelbung des ſfogenann ten 
Zuges, unter dem ber Lale in tebe vielen Fällen 
irrtümlich die durch das gebffnete Feuſter ein 
bringende feiſche Luft verſteht. Daneben aber 
bedarf auch die Naſe eine beſondere Pflege. 
Wenn Schleimkruſten und Borken ihre Innenhant 
bedecken, fo wird dieſe Haut geschwächt und 
gegen Pölteeinwirkungen weniger widerſtands⸗ 
fäbia; es ift daßer zu forbern, daß wir tali 
unfere Mafe mit warmem Waſſer anaſpälen, 
bamit alle auf tbe abgelagerten Schmugteilchen 
entfernt werden nub nicht bie Schleimbant un- 
günſtig beeinfluſſen. Derartige Ausſpallungen 
werden ebenfo mie die Meining des Mundes 
am beſten des Abends vor dem Schlafengehen 
gemacht; aber auch des Morgens, nach Verlaſſen 
des Bette, kann man fe wiederholen, wenn man 
nicht unmittelbar barant ins Freie geht. Die 
Furcht, durch foide Ansſpſtlungen dag Gehör zu 
ſchädigen, wird ſich nicht bewaheheiſen, wenn 
man nicht kurz und haſtig bas Waſſer in bie 
Naſe aufzieht, ſondern mit fanafamer nnb tiefer 
Einatmung, ſodaß lanaſam, aber genügend das 
Innere der Nale durchtpllt wird und das Waſſer 
zum Teil durch den Mund wieder herausflleßt 
Dieſe täglichen Renlaungen ber Nafe werden den 
Schnupfen ſehr weſentlich vorbeugen, und man 
ſollle auch die Kinder ſchon an bleſelben qer 
wöbnen, mas bel einigem guten Willen ſehr wohl 
möglich it. 

Wieviel Lebeweſen verzehrt der 
Menih, wenn er Käſe ißt? Die Molkerei 
ſchule zu Sonnenthal in der Schwelz hat fry 
lich intere ſſanſe Unterſuchungen angeſtellt, wieviel 
Mikroben ein Men ſch verſpeiſt, wenn er Käſe ihi, 
Die Unterſuchungen haben, nach dem „Land⸗ 
boten“, folgendes Reſultat ergeben: In einem 
einzigen Gramm Emmentaler Rife befinden ſich 
nicht weniger als 100 000 Milroben. Schon 
rah bret Monaten haben ſich dleſe winzige Lebe⸗ 
weſen verachlfacht, und ein fo alter Küſe dürfte 
bereits an eine Million enthalten, Immer natie 
lich nur auf ein einiges Gramm berechnet. Eine 
weit ariere Anzahl Mikroben enthalt der ſoge⸗ 
nannte Weichkäſe, bel welchem in friſchen Zuſtande 
in einem Gramm 1.200.000 Lebenweſen nad. 
gewieſen worden find. Hal der Käſe nur einen 
Monat gelegen, fo ſteigt die Zahl der Mikroben⸗ 
bevölkerung auf 2 Millionen. In den Rändern 
des Käſes find ſchon weit über 6.000.100 Mikro. 
ben nachgewieſen. Nach oben angefilýriet Bes 
rechnungen befinden ſich in einem Weichkäſe von 
¼ Pfund fo viele Bebeweſen, als es Menſchen 
auf der ganzen Erde gt Nach den neueſten 
wiſſenſchaftlichen Welfungen dichten es aber 


gerabe bieſe winzigen Lebeweſen fein, die die 


verſchiedenen Fäfe ſchmackhaft geſtalten und ihm 
erſt ben rechten Nührwert verleihen. Die Furcht 
alſo, die noch deute viele Menſchen vor teler 
Zwerabevölkerung haben, t ganz unbegründet, 
der Küfe mit feinen Milltarden Mikroben bleibt 
nun efnmal eins ber Hauptnahrungsmittel für 
uns Meuſchen. 

Das lette Mót. 
Qah deine Sterne nur in Nacht vergehn 
Und ſchlieze dich, du ferne Himmelsruh. 
An meinem Erdenhimmel weiß ich ſtehn 
Ein ſtilles Licht, das ſchöner ift als du. 
Zu dieſer Stunde ſchläferte der Wind 
Die Die Da in oa 98 52 $ R 
Im Oſten doch, wo dun ni 
Glänzt noch einmal ein warmer Lampenſchein. 


Dide feine Hn 


en 
ihr, ſonbern gingen Über ſie hinweg, weit, weit. 
verloren in glühender, verzehrender Sehnſuchl. 


Ein jäher, ſtummer Schrei in ihr — bar 
Weib, getroffen am ſeiner empfiudlichſten Stelle 
Nicht fie, bie er in den Armen hielt, eine andere 
lebte in ihm, ihr galten feine Gluten — feine 


Küſſe! 
en von ſich foen, welt und fid. 
verbergen im Hefften Dunkel mit ihrer bitteren 


Scham — ein paar wilde Herzſchläge, ein ſtarreg 
Sichſtrecken and von ihm Mbbräugen bes Körpers 
und dann wilder noch ein: mein, nein! in % 
mn ſchleubern, nur fetes ihn 

In glühender Leldenſchaft Hatte fie die Arme 

um ihn geschlungen. — —— — — — — = 
were Schritte kamen über die Hausflur; 
ein Klopfen an bie Tür, die ſofort darauf ge 
öffnet wurde. 

Abgehetzt, den ut auf dem Ropfe. bie Feite 
peitſche noch in der Hand, ſtaud auf der Shmelle 
der Inſpektor und rief in daß Zimmer hinein: 

„Feuer auf dem Ulmenhoſe de 

18. Kapitel. 
auf dem Ulmenhofe ! 

Nichts weiter hatte ee vernommen, er was 
vorbeigeſtürzt an dem Inſpektor nach dem Stall, 
hatte fein Pferd herausgeriſſen und elte te 
wildem Jagen durch die Macht dahin. 

Dort in der Ferne lodernde Flammen in den 
nächtigen Himmel, und hinter den Flammen, von 
ihnen bedroht, vielleicht von ihnen verschlungen. 
— fein Höͤchſtes, feine Welt — fein Helmalhaus 
— der alte Mann — das junge Weib! 

Sprühende Glut breitete ſich aus, Rener 
garben zuckten auf und nieder, schwarzer Rauch 
schlug ihm entgegen, ſchon keuchte die Brat, und 
noch immer war er nicht am Ziel! 

Dann endlich — endlich] Zu Boden war 
Hartmut geſprungen, mußte taumelnd einen 
Atemzug klang fie fliehen mit geſchloſſenen 
Augen, daun flürmte er hinüber, wo der Brand 
flammte. 


Cort ſekung folgt) 


3.Beilnge zu Ar. 584 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Morgen-Ausnabe, 


Sonntag, den (12.) 25. Dezember IP, 


Margen⸗ 


Meihnachtszuauher. 


Novellette 
von 
A. Mer ne. 
VNochdruck verboten). 

„Weihnachts — bn — me, befte — Ware!“ 
ſcholl auf der Willenſtraße die Stimme eines 
Händlers, der hier mit einem mit Tannen ⸗ 
bäumen hoch beladenen Wagen hielt. „Weihe 
nachtabäume, befte — Ware !“ kam es abermals 
in langgezogenen ſchreienden Tönen, fo daß der 
Gelehrte. Doktor Leo Sandberg, der in feiner 
Villa am Schreibtiſch ſaß, reſigniert die Feder 
hinſegte, während es nervös in feinem Geſicht 
zuckte. „Das iſt nun mieder eine der ange⸗ 
nehmen Zugaben des Weihnachts feſtes,“ mure 
melte er, eine Zornesfalte zwiſchen den Brauen. 
„Vorhin die Drehorgeln mit ihrem ohrenzer⸗ 
reißenden Wimmern, und nun — —. Geht es 
fo fort, kann ich dem Verleger mein Ver ⸗ 
ſprechen nicht halten, die Arbeit nicht rechtzeitig 
liefern. Ja, ja, das find die Freuden des „Feſtes 
der Liebe“. 

Ein Klopfen an der Tür fel in die im Tone 
bitterer Jronie geſprochene Rede ein. Martin, 
ber Diener, erſchien im Türrahmen, ein verle⸗ 
genes Grinſen um den breiten Mund. 

„Verzeihen der Herr Doltor die Slörung. 

Ez iſt ein Händler da mit Weihnachtsbäumen 
und da meinte Mamſell, ich ſolle fragen, ob der 
Herr Doltor vielleicht —.“ 

Die Hand des Gelehrten bebte vor Grimm: 
„Mamſell iſt wohl verrückt geworden!“ ſchrie er. 
„Was ſoll ich mit einem Tannenbaum ? Ich 
verbitie mir, mit derlei Dummheiten beläftigt und 
geſtört zu werden I" 

Der Diener verſchwand eſleuds wieder, um 
in der Küche feiner Lunge Luſt zu machen 
über den „verrückten Kauz“. Indes fritt 
15 mit fliegenden Rockſchößen im Zimmer auf 
und ab, 

„Die Weihnachtszeit ift doch die unertäg⸗ 
lichſte Zeit des Jahres,“ guitHlerte er. „Ueberall 
Lürnt, Haſten, geſchäftiges Vorbereiten; die Gee 
ſchenkſucht hat alle ergriffen. Um einen Tammens 
baum mit brennenden Lichtern, um ein paar 
Morgenſchuhe, eine gehäfelte Geldbörſe, oder eine 
Kaſſette Briefpapier gibt es wochenlang Heime 
lichkeiten. Oder es wird dem Luxus die Spitz 
aufgelegt, die Kinder verwöhnt, die Mägen vers 
borbet. Denn — den Grundgedanken der Weih- 
nacht vermögen dieſe Alltagsſeelen ja doch nicht 
zu verſtehen. Ach —.“ 

Der Gelehrte hatte den Schritt angehalten, 
ſein Geſicht den Ausdruck gewechſelt. Es gab 
Leute, welche behaupteten, Doktor Sandberg beſitze 
zwei Seelen. Und ſie hatten recht. Die herben, 
ſropiſchen Mienen, die er gewöhnlich zeigte, wichen 
mitunter einem weichen, träumerifchen Ausdruck, 
wie eben jetzt. So Hatte er dareingeſchen, bevor 
das Leben ihn angefaßt — eine unglückliche Liebe 
ihn zu dem Sonderling und Weltperüchter gemacht, 
der er jetzt war. 

„Was fM ich mit einem Tannenbaum ?“ 
wiederholte er, aber es klang anders als vorhin. 
So, als rede der Sprecher im Traum. Aus 
ferner Zeil grüßte es ihn: Strahlenkerzen über 
dunklen Tannenzweigen. Sterngefunkel, goldene 
Aepfel, und durch Waldesduſt und Kniſtern ſcheint 
der Engel Schrei zi gehen... 

Wie erſchrotten über ſich ſelbſt, kehrte der 
Gelehrte haſtig an den Schreibliſch arid. Bald 
darauf glitt die Feder micber üder das Papier, 
bis der Schall der Korridorklingel den 
Schreiber von neuem flöte Eine fremde helle 
Stimme ward draußen lau und die Antwort 
hc „Der Herr Dolior will nicht gestört 

ein. 

„So ift er zu Haufe! Gol Dank!“ kam es 
unbeirrt. Mau Härte Mamſell anſtreiſchen und 
aun klopfte eine Haub an die Tür. Roch bevor 
die Antwort erfolgt, flog dieſelbe anf und eine 
aumulige junge Dame in Mantel und Hut eilte 
liber die Schwelle, eine Reiſetaſche in der Hand. 
Sie warf einen prilfenden Blick auf den in une 

nahbarxer Haltung verharrenden Doktor, murmelte 
erleichtert? „Er ift es!“ Daun kam es unter 
Tränen jubelnd: „Onkel Leo!“ und hoch bevor 
biefer es halte wehren können, flog die Sprecherin 
ihm an den Hals. 
Au der offenen Türſpalle 

Dieuſtbolen ob der Augenweide, 
lehr. 


drängten ſich die 

indes der Ge⸗ 
nach dem erſten Eutſetzen hervorſtſeß : 
räulein — mit welchem — Recht — 
drängen ie mir — Ihre Zärtlicheit auf — 
ich — kenne Sie nicht, habe Sie — nie ge⸗ 
ſehen —.“ 

Die Gemaßregelte gab ihn ſofort frei, ſaßte 
aber mil ihren Meinen ſeinßehandſchuhten Händen 
ſeine Rechte: „Das glaube ich gern, Onkel 
Leo! Ich lenne Dich deſto beffer! Du ſiehſt 
nömlich gerade fo gut aus wie auf dem Bilde auf 
Mutters Nähtiſch. Ich bin Klara Elbing, Deiner 
Schweſter Ley Tochter. Mama hat fid ja nie 
entſchlleßen können, ihr Neft zu verlaſſen und 
mit uns Kindern zu reiſen, daher —“ Das 
war raſch hervorgeſprudelt worden, nun kam es 
herzbeweglich: „uch Onkel, einziger Onkel, er- 
barme Dich, nimm mich auf, bis — — —. Die 
Eltern wollen mich nämlich verkuppeln, mich 
Weihnachten mit dem alten Etel, den Bankier 
Stein, verloben und da bin ich heimlich ausge ⸗ 
kniffen —“ 

Doktor Leo Sandberg hatte fid an die Stirn 
gefaßt — dieſer unerwarlele Ueberfall, all das, 
was er zu hören bekam, brachte ihn vollſtändig 
aus denn Konzept. Und in feier Seele däm- 
merte es — dies war erſt der Aufang — was 
würde noch folgen? Er fah fih im Geiſte Her- 
ausgeriſſen aus feiner Ruhe, nicht nur durch 
Drehorgeln und Händler — die Sibrung ging ja 


dazu er, der Junggeſelle von achtunddreißig Jafe 
ren, mit all feinen Gewohnheiten, die bis auf's 
kleinſte zu erten, feine Lente eingeliht waren! 
Und dazu Welhnachten vor der Tür. Diele un- 
belannte Nichte bean ſpruchte von dem lieben Dite 
kel Leo wohl gar eine regelrechle Chriſtbeſcherung 


und. — 

Er fuhr ſich it dem Foulard 
die ſeuchtgewordene Stirne — abweiſen 
er die Bittſtellerin nicht, das war ihm Mar, 
beun was fie hergeſüſört, war fa obſchenlich, 
zumal — zumal das Mädchen ein liebes Geſicht 
hatte. — 

„Alſo Sie find Klara Elbing und. —“ 
„Nicht Klara, lieber 
ich“ — unterbrach ſie ihn. 

„So —, fo — Kara “wiederholte er 
und der Gelehrte in ihm grübelte ſoſort 
nach der Bedeutung des Namens. Er währte 
auch nicht lange, fo hatte er fie gefunden, wie dle 
Nöte auf feiner Stirn bewies. 

Auch über das Geſicht der fungen Dame war 
ein roſiger Schein geflogen. Allein die ſorgende 
Unruhe in ihr verdrängte alles ilbrige, 
wahr, Onkel Leo,“ kam fie ihm zuvor, „Du 
überläßt mich nicht dem Schickſal, das daheim 
mich erwartet, behint mich ein Weilchen hier 
und ſchreibſt den Eltern, Du, als mein Beſchützer, 
gübeſt nicht zu, daß —.“ 

Tränen erfidten ihre Stimme. Aufſchluchzend 
barg ſie den Kopf an ſeiner Bruſt. 

Diesmal wehrte er ihr nicht. Sie war ja 
ſeiner Schweſter Kind, er mußte wohl oder übel 
hiermit rechnen. Er brachte es ſogar fertig, ihr 
beruhigend die Wange zu ftreicheln: „Du 
kaunſt in meinem Haufe bleiben, Ka— ra, bis. 
— Ich werde Deinen Eltern ſchreiben, ſelbſtver⸗ 
ständlich... Zunächft Mamſell über Dein 
Hierbleiben verſtändigen. Das Fremdenzimmer 
mit dem Erker ſoll ſie für Dich herrichten 
und —. 

Der Sprecher wunderte ſich über ſich ſelbſt, 
daß er ſich fo bald in die Veränderung gefunden. 
Auch Kara tat es, denn die Mutter hatte ihn als 
einen Pedanten geſchildert. Und ſie war ſo froh 
über feine Bereitwilligkeit, fühlte ſich plöglich wie 
befreit, daß fie feine Hand faßte und blitzge⸗ 
ſchwind ihre warmen Lippen darauf drückte 

Doktor Sandberg hatte feine Leute fo gut 
geſchult, bag fte es nicht wagten, Bedenben laut 
werden zu lafen über die Aufnahme des Fräu⸗ 
leins in einem Junggeſellenheim und was die 
Nachbarn hierzu fagten. Er ſelbſt war über 
dieſen Punkt erhaben, kümmerte ſich überhaupt 
nie um das, was die Leute ſagten. Troßdem 
hatte er eine ſchlechte Nacht gehabt; die Ber- 
änderung war ihm doch auf die Nerven gefallen. 
Und die Tarfache, daß übermorgen Weihnachten 
— heiliger Abend war, verſtärkte leine Erregung. 
Zwar wollte er ſich dieſe nicht eingeſtehen, nur, 
daß er geſtern klüger getan, feine Weihnachts 
tanne zu kaufen. denn Ria — — Kara eulbehrte 
natürlich die Chriſtbeſcheerung im Elter nhauſe 
ſehr. Daß ſie trotzdem geflohen, war ein Beweis 
von Willensſtärke und Willensfreiheit. Daß ſie 
ſich nicht dem elterlichen Gebot fügen wollte, weil 
ihr Herz dawiderſprach, gefel ihm. Vergeſſen 
lag das un vollendete Maunfkript im Schreibtiſch; 
der Gelehrte ertappte fiğ dei Selbſtgeſprächen, 
die er über egoiſtiſche Eltern hielt, denen reiche 


über 


Werber über das Lebensglück ihrer Kinder gingen. 


Daß er dabei des Hauptobektes, der Nichte und 
Hausgenoſſin, gedachte, war ſelbſtverſtverſtändlich. 
Auch daß fie ſchöne, ehrliche Augen hatte, uur 
auf ihre Farbe konnte er ſich nicht befinnen, Als 
der erſte Hahnſchrei durch den Morgen tönte, 
war er im Geiſte mit manchem fertig geworden, 
nur damit nicht, wie ſich der Weihnachtsabend 
geſtalten könne. 

O du fröhliche, o bn ſelige, 
Gnadenbringende Weihnachtszeit 
ſtimmie unter den Fenſtern der Sandbergſchen 
Villa in herzbeweglichen Tönen eine Drehorgel 

an. — 

Im Eßzimmer ſaß beim Kaffee der Doktor 
und feine neue Hausgenoſſin. Seit der Zeit in 
feinen Elternhaus halte er nicht in Geſellſchaft 
das Frühſtück eingenommen. 
jet er nicht in feien vier Pfählen, ſondern 
irgendwo zu Gaſte. Trotzdem gefiel es ihm nicht 
schlecht. Das hausfrauliche Walten Karas erin- 
nerte ihn an der toten Mutter liebendes Sorgen 
elnſt und der Kaffeetiſch heimelte ihn ſonderbar 
an, ohne daß er die Urſache fand. Zerſtreut 
ſchweiſte fein Blick über den rotblühenden Stech⸗ 
palmenbuſch, der in bauchiger Vaje auf dem 
Tiſche prangle und blieb dann an der Nichte 
hängen, die eben ihre Hand auf feine Nehte 
legte. Sie teng ein helles Morgenkleid und eine 
Wirtſchaftsſchürze darüber; der klare Wintertag 
brachte ihre iunge Schönheit fo recht zur Geltung. 

„Onkel Leo“, ſagte fie und fah ihn ſchelmiſch 
an, „ſorge Dich nicht, daß durch mich Deine 
Ruhe geſtört wird. Sobald Du in Dein Arbeils⸗ 
zimmer gehſt, verſchwinde ich in die Küche und 
werde Sorgen tragen, daß nichts Dich ſtört. Und 
ſo recht behaglich möchte ich es Dir machen, denn 
Mama ſagle oft, Du — Du wäreſt ein einſamer 
Mann.“ 

Sie halle einem Impulſe folgend geſprochen. 
Nun ſchwieg fie erſchrocken, in der Meinung, er 
könne fiğ ihre Worte anders deuten, als fie 
gemeint. 

Seine Hand frih mechaniſch über die Pfeife, 
die er fih ſouſt ſelbſt gelangt, und die heute 
bereits gefüllt auf ſeinent Platze lag. Er halte 
das Haußt zum Fenſter gewandt. Ihm war 


fo ſonderbar ... Es lam ihm zum Bewußt⸗ 
feiu, fie halte recht — er war ein einſamer 
Mann. 

Er nickte ſtumm. Sie verfuchte ſcherzend über 


Onkel, — Kara heiße 
duft 


„Nicht 


vorüber! Aber ſolch ein moderner Irrwiſch und 


den Augenblick binweg zukommen: „Onkel, erlaubſt 
Du, daß ich Pfefferkuchen backe? Weißt Du, das 
fo hübſch ſeſtlich, allein der Duft, 


werden fie Dir munden ?“ 


Es war ihm, als 


Wieder nickte er und feln Geſicht irrg den 
trünmeriſchen Ausdruck feiner Jugend. 
O du fröhliche, o dn felige, 
Emnadenbringende Weihnachta zeit 


| tönte es fort und fort, Er erhob ſich und trat 
konnte 


ans Fenſter; eß würgte ihn plötzlich etwas die 
Kehle. War es die alte Weihnachtsmelodie, 
waren es die Worte des Mädchens, oder Mit- 


leid mit fih ſelbſt? Wieder war ihm, als wie 
im Traum, grüßte es ihn aus ferner Zeit: 
Strahlenkerzen über dunklen Tannenzweigen, 
Sterngefunkel, goldene Aepfel, und durch Nadel- 
und Nauſchgoldkniſtern ſcheint der Engel 
Schritt zu gehen. 

Hafia wandte er fih ins Zimmer zurück, Da 
ſchloß ſich gerade die Tür — lelſe hatte Kara 
dasſelbe verlaſſen. 


Er hatte die Schweſter und den Schwager 


telegraphiſch uber Karas Verbleib benachrich⸗ 


tigt. Nun 
lautete: 

Der unbedachte Trohkopf fol ſofort zurück ⸗ 
kommen, ihr fell nichts geſchehen. Zeit ſchaffe 
Dir eine Frau an, dann kann fie Dich beſuchen 
kommen, ſo aber kommt Ihr beide ins Gerede. 

Der Gelehrte mußte die Worte zweimal leſen, 
bevor er begriff. Daun braufte das Blut ihm 
ſonderdar in den Ohren. „Unerhört“, murmelte 
er. „Wie es doch in anderer Köpfen und Seelen 
auß ſieht.“ 

Unverzüglich ſchritt er mt den Schreibtiſch, 
die Schreiber abzuſertigen, wie fie e3 verdienten. 
Plötzlich aber beſaun er ſich eines anderen; nach ⸗ 
denklich ſtrich er ſich den Bart. Mochten ſie 
immerhin warten, als Strafe dafür, daß ſie das 
Mädchen hatten verhtiraten wollen, — in — 
einigen Tagen Beſcheid bekommen. 

Es war nach der Mittagsmahlzeft und um 
bie vierte Nachmittagaſtunde. Wie alltäglich zu 
dieſer Zeit rüſtete er ſich zum Spaziergang. Als 
er das Treppenhaus hinabſchritt, ging hinter ihm 
die Türe — Kara, in Hut und Mantel, eilte 
ihm nach. 

„Dukel,“ bat fie nimm mich ein biſſel mit. 
Ich bin ja fremd am Ort, möchte aber gar fo 
gerne die hellen Weihnachtsläden ſehen.“ 

Er fühlte fich beſchämt. „Verzeihe, Kara, baß 
ich vergaß Dich aufzufordern. Allein Du weißt, 
ich bin ein —“ 

Er vollendete nicht, bot ihr bafite chevaleresk 
den Arm, als fie hinaustruten. Er verachtele 
die Frauen im allgemeinen, feit dem Treubeuch 
der einen; Familienglieder aber waven natürlich 
hiervon ansgeſchloſſen. 

Das Paar machte ſich gut zuſammen; mane 
cher Kopf wandte ſich nach ihm um. „Ich habe 
meinen Frohſinn bereits wiedergefunden,“ plans 
derte ſie; wie eine Apfelblüte ſah ihr Geſicht 
aus dem breitrandigen, moosgrünen 
hervor. Anf den Straßen und an den Schau ⸗ 


war die Antwort eingetroffen. Sie 


fenſtern der Läden flamme jetzt elektriſches Licht 


anf, und der Weihnachtstrubel nahm das Paar auf. 

Sengat erſtrahlten die Schanſenſter der 
großen Kaufhäuſer und die Herrlichkeiten, die 
dort auslagen. Der Gelehrte fühlte fiğ arg ver 
legen. Sollte er fagen: „Kind, ich möchte dir 
wohl eine Chriſtbeſcherung auſbauen, bin aber zu 
unbeholſen, weiß nicht, wie ich es fertig bringen 
ſoll!“ Stine junge Begleiterin aber enthob ihn 
mit beſtem Takt der Verlegenheit. Planderle 
über die Auslagen, ohne perſönliche Wünſche zu 


äußern, und ſo lenkte man ganz vergnügt dem 
großen Platze zu, wo die Verkäuſer von Tannen⸗ 


bäumen ihren Stand hatten. Der große Andrang, 
der hier berrſchte, nötigte das Paar, ſtehen zu 
bleiben. Und nun faud der Doktor endlich die 
Worte; „Liebe Kara, leider verſtehe ich mich 
nicht auf das Schmiſcken eines Chriſtbaumes. 
Wenn Du dies aber übernehmen willſt, fo 
könnten wir jetzt —.“ 

„Hannes“, fiel binter dem Sprecher laut und 
frech eine Jungenſtimme ein, „was läufſt Du 
denn den Herrſchaften fo nach? Willſt vielleicht 
Taſchendieb werden, he?” 

Um ſo ſchüchterner klang die Stimme des 
Hannes, aber doch in ehrlicher Entellſtung: „Wie 
kaunſt Du nur fo etwas fagen, Georg! Vater 
iſt doch tot und Mutter verdient nicht ſo viel, daß 
ſie uns durchbringen kann. Darum hat ſie mich 
hergeſchickt, daß —.“ 


„Daß Du ſtibitzen ſollſt, ha, haha!“ fiet 
Georg ſchallend lachend ein. 
„Daß ich mir 'n Groſchen verdiene, wenn 


'ne Herrſchaft 'n Tannenbaum nach Hauſe qes 
bracht haben will,“ ergänzie der andere ruhig. 
„Bringſt denn das auch fertig? Biſt ja erft 
10! Na, und das Wurm, daß Du an der Hand 
haft, fol wohl mithelfen, haha, ha! Iſt das 
Deine Schweſter ?“ 
„Ja, das ift das Ernele. Und weil Muller 
zur Arbeit ift, hat fie nicht allein dahelm bleiben 
können.“ 
„Da iſt's mit Weihuachſen feiern bei Euch 
wohl quatſch!“ trumpfte der Groß ſprecher auf. 
Der Hannes ſchwieg erſt. ann ja 
leiſe: „Mutter ſagt, Weihnachten ift unn 
reichen Leule. Aber all die Schönen Sachen an 
den Läden können wir uns eben achten 
und das macht auch Spaß, gelt, Ernele 
— l: 


Doktor berg und Kara hatten ſich bei 
dem Zw und die letztere den 
Finger auf N Dann flüſterle fie 
dem Onkel elwas zu. Und nur wurde der 
Hannes herbeigewinkt, eine ſchöne Taune cre 
handelt und bald darauf ſchritt der Junge, mit 


dem Baum beladen, das Ernele an der Hand, 
der Sanddergſchen Villa zu. Das Paar aber 
ſchritt der Stadt entgegen. Uud wieder wandte 
mancher ſich nach ihm um. Gevi war es 


und ſicher 


Jilzout 


= n u 
ein junges Ehepaar, das. zu m Mal 
Weihnachten feſerte, fie Hinesin und 
lachten gar fo eifrig un f Dame ſogte : 

u Giit ſo gut — ich de dir ich bante 

ir 

Auch in der Nacht zum heiligen Abend 
schlief Doktor Sandberg nicht viel. Daß es 


eine ſchlechte Nacht war. aber hätte er gewig 
nicht zugegeben. So frohe, ja fröhliche Gedanken 
hatte er nämlich feit ſeiner Knabenzeit nicht -ges 
| habt. Gerade jo glüscklich erwartungsvoll wis 
damals frrten fie und vor feinem Geilt ſaß en 
zwel ſchöne, tränenglänzende Augen und hörte 
eine weiche Slimme fagen, Du Hi fo gat. a ast 

War das ein Leben und Treſben in der 
Sandbergſchen Billa! Immer wieder ging die 
Kltigel, wurden Patete abgegeben. Momſell 

ſchlug verwundert die Hände zufammen und Wage 
tin, der Diener, war rein „baff“ ber ferne 
Herrn. Den fiörte heute nichts, es fet fa Weiß 
nachten, halte er geſagt, das Feſt der Hiebe. 

Das hatte ganz ſonderbar in bes Herrn Dub 
{mes Munde geklungen. Und dazu halle er nach 
dem Nebenzimmer gelauſcht; en kuiſterle dart dan 
Nauſchgold — das Fräulein putzle den Chyiſt⸗ 
baum an. Und Mactin halte nach der Wiiwe 
Kranſe gehen müſſen, dos war det Johannes, 
Mutter, und der froh-teſchrockenen Fran Das 
ſtellt, fie folte ſich heute abend 6 Uhr gilt ihren 
beiden Kindern in der Billa Sandöberg einſtellen 
Ihr Beſitzer aber hatte Hut md Stock genommen 
und den Weg nach einem der großen Warenhltufes 
genommen, vor deren Fenſtern er geſtern mit Rara 
geſtanden. Hier einen Hundertmarfſchein Hinge 
zahlt und bann hatte der Zahler, deffen Name 
der Gelehrtenwelt galt, beſſen Feder geſucht und 
gefürchtet war, wie ein Schulknaße geſtammeit 
man möge ihm für das Geld Geſchenkſachen Am 
schicken, die fih für den Weihnachtstiſch eine 
jungen Dame eigneten. j 

„Onkel Seo, der Baum iſt fertig und prii 
ung geworden, gelt?“ empfing ihn Kara baheim 
„Nur der Stern an der Spie fehlt noch, 

185 Pii binanzeiien, Viite, kaunſt Du vi 
icht 

Er nahm ben Stern aus ihrer Hand und has 
bei berührten ſich ihre Finger. Als er ihn Des 
ſeſtigte und funkeln fah, ging ein Märchen ihm 
durch den Sinn — bas Märchen von dem Siern 
der lebe 


„Site Rodt, hege Nat.. 
erbrauſts ed ſelerlich vom Flügel her. Die Til 


ren des Weihnachtszinmertz öffneten ſich den 
schlichten Gäſten, denen Mächſtenliebe den Tiſch 
beſchert. Munderherrlich erſtraßlte ber Chrifti 
baum, deklätrte er die Gaben, dis darunter auga 
gebreitet lagen. Warme Meibimgsfifide un 
Lebensmittel die Fülle, hübſches Spielzeug und 
Näſſchereien. Mit gefalteſen Händen und tränen ⸗ 
feuchtem Blick friii bie Wilwe heran. fonnte! 
fie es boch garnicht begreifen, wie es gekomeuen, 
daß die Herrſchaften gerade Aber fle und ihrs 
Kinder ſoviel Güte aus ſchütleten. Selle verhall 
ten unter ben Händen der pengen gnäbigen Fran 
die Akloede. Sie wandte das Haupt und Bike, 
freundlich, uicht Hoffürtig darein, wie die Leue 
behaupteten, ſondern gut und glücklich, und er 
ſprach fo fordernd. Und der Herr Dollor r 
Der fab gar liebe Worte, gerade, als rene el 
ihn, geben zn können. Das Ernele Helt ſich em 
Mutters Rock und wies in atemloſer Bewun⸗ 
derung mit dem winzigen Finger zu dent Hetere 
hellen Baum hinauf. Der Johannes feine Milde 
zwiſchen den Fingern, wie in Gottes Hans. Es 
wagte kaum zu atmen, in der Meinung, bie 
Herrlichkeiten könnten wieder verſchwinden. i 

Daß Ernele brach rechtzeitig den Bann z 
jauchzend langte es nach der Puppe, und der 
Junge drahlenden Anges nach dem Bankaſten, 
den Bleiſoldaten und dem aufgeſchlagenen Ger 
ſchichtenbuch, mit den prächtig bunten Bildern. 

„Der Herrgott ſegne es dem Herrn Doſton 
und der lieben gnädigen Frau!“ war alles, was 
die Witwe hervorbrachte und wiederholte. Und 
der Dank freute die Geber erſichthich, denn das 
Geſicht der jungen Dame erglühte und auch des 
Doktors Stirn färbte ſich dunkel. 

Die Beſchenkten hatten mit ihren Schulden 
Heimweg angetreten. Ihr Pank aber wur 
feft in den Seelen der Zurſickbleibenden, 
knüpfte längſt entſponnene unſichſbare Füden. — 

Merkwürdig ſiegesfrendig ſtrahlten die Auge y 
des Gelehrten; feine © ernheit ſchien plötz⸗ 
lich auf das Mädchen fibergegangen zu fein 
Reizend verwirrt blickte es, als Onkel Leo jett 
bat: „Geh ein wenig Hina liebe Kara, ich 
möchte Dir meine Gaben aufbauen.“ 

Zehn Minuten ſpäter ging abermals Chrift 
kindleins Klingel. eigen ruhta des Dottore 
Blick auf der Herbeieilenden, ihren heißen Wan⸗ 
gen. Und unn gab's von ne wundern und 
Dank. Vor ſich hinſehend. te fie: „Oules 
Leo, 1 haft mich fo. reich bedacht, Ich ab 
habe nichts Dir zu ſchenken 


plötzlich —" 

Da fapte feine me neben ihr: „Ich 
wüßte wohl etwas, das Du mie t könnteſt. 
Aber wirſt Du e auch g ara ?“ 

unter 
| fe ich hab“ Dich ja fo lieb.“ 


ihre Hand 
derſelben; 

nes Namens, 

„ ſchenkſt Du 
fen?" 
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Es wi Zwei Lippen 
paare halten ſich gefunden in feligem Kuß. 
Zeitenferne — Gegenwart — ein im heiligen 
Zanber: Strahlenkerzen über bunten Tannen ⸗ 
11 70 Sterngefunkel, goldene Aepfel 
nd durch Nadelduſt und Mauſchgotpinlſtern 
Scheint ber Engel Schritt zu ashen 


un Zimmer. 


Sounieg, den (A.) 28. Dezember 1910. 


Höhere Mehſchule 


Wiſſen MM Macht! Diele alle Weſchelt 
heben Bente unn ſchon breite Schichten unferes 
Volkes begriffen. Der Drang nach höherer Vif- 
dung ift allgemein und macht ſich in allen Volks⸗ 
freifen bemerkbar. Eltern, die ſozufagen von der 
Hand in den Mund leben, ſparen am Biſſen, um 
bem Soßne eine Bildung zu erſchließen, die 
ihnen felo verſagt geblieben it. Sie empfin⸗ 
den es ſchmerzlich, daß ihre Schullenntniſſe für 
unſere Perlobe der hochentwickelten Kultur 


unzu- 
länglich geworden find, daß fe damit nicht jed 
11555 find, dem Fortſchritte der Beit zu 
olgen, 


Diefem Umſtande ift es auch auanfchreiben, 
daß viele Eltern ihre Kinder, ohne Rückſicht bas 
rauf, oh dieſe Hinveichenb Befähſgung und 
111 5 Streben zeigen, dem höheren Studium zus 

ren. 

Der Wunſch der ltem, ihren Kindern beſſere 
Lebenschaneen zu eröffnen, als fie ihnen serbi 
beſchleden waren, ift an fid ja burchaus ſelbſt⸗ 
verſtändlich und löblich. Oft aber ift biefer 
Munſch in bedenklichſter Weile mit allerhand 
Ellelkeiiszwecken verknüpft, die nicht ſcharf genug 
befämpft werden können. Die Korreſpondenz des 
deuiſchen Lehrervereins ſtellte mit Bedauern feft, 
daß ein erheblicher Bruchtell der Knaben, die 
Ueſprünglic) weder Luſt noch Begabung für 
Höhere Studien zeigten, vorzeitig die Volks ſchule 
verläßt, um ihr Glid an höheren Schulen zu 
verſuchen. Es it jedoch von ſelbſt klar, daß 
viele von ihren Kinbern, bie für einen lechni⸗ 
ſchen Beruf recht geſchickt gewäſen wiren, höheren 

eiftigen Mnforberungen nur in fehe beſchränklem 
lahe genügen können. Die meiſten ſcheitern 
ſchon in bey unterften Klaſſen; viele ſuchen aber 
die mangelhafte Begabung durch erhöhten Eifer, 
oft burch geradezu erbarmungswürdige An⸗ 
ſleengungen zu erſezen — mit dem Erfolge, daß 
ſſe ſich durch die unterſten Klaſſen hindurch ⸗ 
ringi um dann in den mittleren Klaſſen um 
fa fläglicheren Schiffbruch zu erleiden. 

Welch eine Unſumme ſolch verzweiflungs vollen 
Mingens, welch ein Rieſenmaß faſt gänzlich nutz; 
loſer Arbeit verrät uns ein Blick auf die Fre⸗ 
anenaaiffern unſerer höheren wiſſenſchafllichen 
Schulen, deren Unterklaſſen faſt in allen Teilen 
des Meiles den drei⸗ und vierfachen Stand ihrer 
Oberklaſſen aufweſien. Die meiften ringen Jahre⸗ 
lang mit Forderungen, denen ihre Kräfte nicht 
gewachſen find, denen ihre Begabung nicht ange⸗ 
lüeſſen ift Oft genug ift das, was den Kampf 
fo. erfolglos macht, nicht Unzulänglichkeit der 
geiftigen Mittel an fid, ſondern eine Veran⸗ 
lagung, die ſich auf einem anderen Gebiete 
ſrlichthar erwieſen häte, für deren Entwicklung 
aber der Unterrichtsbeteſeb der gewählten Lehr⸗ 
anſtalt leine Hilfen bol. Niedergedrückt von 
ihrem Mißerfolge oder dleichgültſg und abge 
Kumpft verlaſſen fie die Schule, die ihnen auf 
allen Gebieten nur wertloſe Anfänge zu einer 
geiſtigen Kultur reichte, deren Früchte erſt die 
Arbeit der höheren Klaſſen hölle reifen ſollen. 
Aermer und leerer als ſie gekommen, lehren ſi⸗ 
atid in eine Sphäre, die fie beglückt hätte, wenn 
fie ihr von Anfang an treu geblieben wären, die 
ame aber jetzt ebenfalls fremd und unerwünſcht 
erſcheint. 

Aber auch für jene, die durch die verlockende 
Gelegenheit in die Bahn des Studiums gebrängt, 
das Abſoluts rium elner höheren wiſſenſchaftlichen 
Lehranſtalt erlangen, ift der Gewinn nicht immer 


| 
I 


Neu Sodje Beng. 


groß. Die Meserfüllung der gelehrten Berufe 
macht ihnen ein befriedigendes Unterkommen oft 
ſchwer genng. Und in der gleichen Beit, wo 
dieſe Berufsarten ihren Gllebern kaum Brot und 
auskömmliche Stellung bieten können, und wo 
namentlich den in der Konkurrenz vom Glück 
Werlaſſenen ein Herbes Ringen mit Not und 
öllteren Erfahrungen kaum erfpart bleibt, ſchrelen 
Juduſtrie und Landwirtſchaft nach Mrbeitsfeäften, 
fehlt es im Handel und Gewerbe an fähigen 
Köpfen, Denn nur wenige von denen, die die 
oberen Klaſſen oder das Abſolntorlum einer 
Schule erreicht haben, wenden ſich den Gebieten 
der produktiven rbeit zu. Und doch iſt die 
Intelligenz gerade in der Induſtrie fehe geſucht 
und gut bezahlt; fpern in der Texlilindnſtrie 
mangelt es ſehr an lechniſch gebildeten Werfonal ; 
dies bewweifen die zahlreichen offenen Slelleu, bie 
in den maßgebenden Beitfchriften ſorlbauernb 
angefündiat werden. 

Auch im ſuduſtriereichen ſüchſiſchen Woiatlanb 
bildet die Faßrikaſon von Texkilwaren die Haupk⸗ 
erwerbegnelle der Mewohrer 5 bieles Gebiet tft 
fo anggedehnt und von fo weſtiragender Bedeu⸗ 
fung, daß wohl mehr wie in jedem anderen Bes 
rufe jungen, ſtrebſamen Kräften nach vielen Nide 
tungen bin Gelegenheit geboten wird, ſich eine 
angenehme (xiſtenz erwerben zu können. Eine 
folde Pann jeho nur durch eingehendes Studinm 
durch Beruſstüchtiakelt. Strebſamkeit und Intelli⸗ 
geuz erreicht werden, Fahigkellen, bie unerlüßlich 


find, dem immer ſchürſer werben ben Nonkurrenz⸗ 


kampf auch im nationalen Intereſſe wirkſam He 
gegnen zu können. 

Diele Fühlgleſten werden den fungen Laten 
zur Exkenninis gebracht und in ihnen geweckt, 
durch den geordneten Lehrgang eſner gut einge ⸗ 
richteten, mit ben nötigen Malchinen und Appa 
raten, für die praktiſche Betätiaung und mit 
lüchtigen Qehrfräften verſehenen Fachſchule, die 
denn auch im Gegenſatz zu den rein wifßenſchaft⸗ 
lichen höheren Lehranſtalten, durch geſchickte Ber⸗ 


bindung der Theorie mit der Brasis, direkt bes 


fruchſend auf den Geiſt der Söller, bel ente 
ſprechendem Fleiß derſelben, einwirfen. Es kann 
daher nicht genug der Belud einer ſolchen ent 
pfohlen werden. Leider wird pieſer Umſtand von 
den Eltern viel zu wenig beachtet. 

In unſerer raſtlos vorwürksſtrebenden Zelt 
bedarf es der äußerſten Anspannung aller geiſti⸗ 
gen Kräfte, wenn der Ein zelne in dem mächtig 
flutenden Strome der Entwickelung nicht Schiff⸗ 
bruch leiden will. Nur der Tüchtige, der etwas 
gelernt hat, ſtrebſam und fleißig ift, hält ſich 
oben, über die andern aber brauſt der Sturm er- 
barmungslos hinweg. Hier nun ſoll die Fach 
ſchule vermittelnd eingreifen. 

In dieſer wird den jungen Leuten der Sinn 
zu ernſter Arbeit geweckt; die Auſtrengung und 
Uebung der Denkkraft, durch die Lehrmelhode bes 
dingt, ſowie die Entwickelung bes fombinations - 
vermögens nud die Schärfung des Urtefles, üben 
den günſtigſten Einfluß auf die harmoniſche Ente 
wickelung der geiftigen ferüfte aus. 

Mit Recht lenken wir daher den Blick auf 
die Reichenbacher Höhere Webſchule, die nach ⸗ 
weis lich mit gutem Erfolge unterrichtet, Sie ſſt 
eine der älteſſen Webſchulen Deulſchlands, denn 
fie dient bereits über 60 Jahre ben Intereſſen 
der Textilinduſteie des Vogtlandes. Viele Kas 
örikanten, Direktoren und zahlreiche lechniſche 
und kanfmünniſche Beamten verdanken gerade 
dieſer Schule ihre gegenwärtigen glänzenden Boe 
ſitionen; leider wird dieſe Talſache ſehr oft 
viel zu früh vergeſſen. 

Br nun alles in der Welt mit rieſenhaſten 


ritten vorwärts ſtürmt, fo durfte auch dieſe 


bedeutende Vehranſtalt nicht zurückbleiben. Durch 
die vereinten Anſtrengungen von Staat, Gemein⸗ 
den und Industriellen leles Bezirkes ift es 
mhbalſch geweſen, bleſe Schule in den letzten 
2 Jahren in eine ungeahnten Welſe auszubauen; 
die Zahl der Lehrmittel, Apparate und Maſchl⸗ 
nen hat in dieſer kurzen Beit die doppelte Höfe 
weit überſchritten, ſobaß die neueſten Webstuhl ⸗ 
ſyſteme, dar unter verſchiedene Mirtomaten, vertre⸗ 
ten find, Auch der Lehrplan ift den neuzelt⸗ 
lichen pralliſchen Anforberungen aufs engſte 
angepaßt und ſteht, dank der Bemühungen der 
debien Direktion, auf der Höhe unſerer Zeit. 

Dementſprechend mußten auch die Lehrer ver 
teilt und für einzelne neu eingerichtele Lehr ⸗ 
gegenſtände wie Cleſtrolechnit und Splnnerel, 
Spezialkräfte angeſtellt werben, um die vor⸗ 
(handenen, bereits überbürdeten Lehrkrfte nicht 
noch mehr in Anspruch nehmen zu mifen, 

Die gegenwärtiae Zuſammenſetzung des Lehr⸗ 
körpers wirkt entſchieden ſehr anregend und Ge 
ſruchtend auf die Schiller, denn je mehr ſich 
die einzelnen Lehrkräfte ſpezialiſteren können, 
befo tiefer und eindringlicher geitaftei ſich der 
Unterricht. Auch fite den Lehrgang im Mutere 
zeichnen und Entwerfen it ein kunſtgewerblich 
vorgebildeter Fachlehrer ſchon im vorhergehenden 
Jahre angeſtellt worden. 

Die Zahl der Schüler hat denn auch eine 
wöhnliche Höhe erreicht, einmal durch die 

trien Abteilungen in der Tagesſchule, 
um andern bnech bes ſtarken Andrang in der 

Abendſchule, in welcher neue Warallelklaſſen ger 

bildet werden mußten. Die Frequenz für das 

laufende Schullahr beträn 302 Spüler, gegen 

166 des Schulfaßres 1998 —00, und 203 des 

Schuljahres 1909 —10, eine erfreuliche Eut⸗ 

wickelung, wie fie wohl felten eine ähuliche Lehes 

anſtalt zu verzeichnen haben dürfte. 

Die Schule ift in 2 Hauptabteilungen geglle ⸗ 
dert, in eine Tazesſchule und eine Abendſchile. 
Die Tazesſchule beſteht aus 5 Unterabteilungen 
und zwar: 

Abteilung 1: Höhere Webſchule zur Vorbildung 
von Fabrikanten, Direktoren, höhe⸗ 
ren Betriebsbeamten, Cine und 
Verkäufern mil entſprechender höhe ⸗ 
rer oder prakliſcher Vorbildung und 
für Deſſinateuke. Beſuchsdaner 1 
Jahr; für Deſſinateure / Jahr; 
letztere müſſen bereits eine Web⸗ 
ſchule abſolplert haben. 

Abteilung 2: für zukünftige Muſterzeichner. Bes 
ſuchsdauer 2—3 Jahre. 

Abteilung S: für Web- und Werkmeiſter mit 
voraufgegangener praftiſcher Tätige 
Teit. Beſuchsdauer 1/, Jahr, 

Abteilung 4; Lehrlingsabkeklung zur Ausbildung 
von zukünftigen Werkmeiſtern, zugleich 
Vorbereftungskurſus für die Höhere 
Abteilung, Beſuchs dauer 2 —g Jahre; 
den Beſuchern biefer Abterlung 
ſteht es fret, mit dem 2. oder $. 
Jahre in irgend eine der anderen 
Abteilungen eintreten zu können. 
In dieſer Abteilung werden junge 
Leute von 14 Jahren mit genie 
gender Volksſchulbildung aufge⸗ 
nommen, und, wenn fie den nötigen 
Fleiß und die erforderliche Streb⸗ 
ſamleit beweiſen, im 3. Jahre 
ſchulgeldfrei in der Höheren Ahr 
teilung ausgebildet. 

Ableilung 5: für Hoſpllanten, z. B. Beſucher 
der hleſigen Handelsſchule. Dleſe 

können eventuell anch am Unterricht 
der Abendſchule teilnehmen 


Die Aßendſchnle t fle ſolche Genie einge 
richtet, welche die Sne nur neben ee ge 
werblichen Tätigleit abends beſu hen können und 
i vom elnfachen Weßer in Stellungen als 
Werkmeiſter und Betriedsbeamte heraufarbeilen 
wollen. 

Ste erlt in eine Bllaffige Abteflung mit 
7 Peraleſklaſſen und in einen einfährigen 
Meiſterkurſus. 

Dieſe Ablellungen können ſelbſtverſtäudlich 
das Ziel der Tagesſchule bei weitem nicht er- 
reichen. 

Der Untere dt in der höheren Able fung 
(Tagesſchule) erſteeckt Mh auger der praltiſch . 
Hand- und mechanischen Weberel auf Mrtertal, 
Soinnerel - und Gindungslehre, S haft⸗ und 
Jacquard muſter zerlegen und Bere nen, Halti 
lallon, Ja rechnen, Patronteren, Mute zeich le 
und Entwerfen. Freihandel nen und Mailen nog 
der Natur, nah Stocfvroßen und nach Borla 
gen, Farben- und Appreturlehre, Technologie he 
Hand., mech mik hen und Jreg ardweherei. Pro 
jeltionslehre, Miſchtnenzeichnen und -Blayieren 
Maschinenkunde (eleinkratt Dimukmaſ hinen 
Damy turbinen), Elektrote hit und Meenkunde 

Zur Unterſu hung von Friern, Roh materia 
len, Genen und Geweben ſteht ein poyſitaliſch · 
mifeoffopifches und chemiſ hes Laborakorkum unt 
Jzahlveichen Apparaten zur Verfflanng. Eine 
bort ausgewählte, reichhaltige Fachbibliothel 
| nebi Leſezim mer dient den Süer zur Unter» 
ſtützung ihres Studiums. Dasſelbe wied auch 
beſtens unkerſtlützt durch eine reichhaltige Auswahl 
von Lehrmitteln und Apparaten aller Art, durch 
die bedeutende ſtädtiſche Vorbilderſammlung, 
welche in ſeden Jahre durch große Ankäufe in 
Lage it, das Neuene und Bee zu Bieten, ſo vie 
dureh die mit der Mackalt verbundene Auslege⸗ 
ſtelle ſäntlſcher Vatentſchrkften des Kaſerlichen 
Vatentamtes Über Spinnerei, Webere, Wickerel, 
Färberei und Appretur. 

Gegenwärtig wird an der ßeren Weßſ hule 
eine öffentliche Prllfüngsſtelle für die Tertib 
iuduſtrie eingerichtet, in der alle erforderlichen 
Präkziſſions⸗ und Meßinſtrumente zur wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Unterſuchung von Garnen und Ge; 
weben zur Wurftellung kommen, an denen auth 
die Schiller mit teilzunehmen haben, ein, flir die 
lückenloſe Ausbildung derſelhen, nicht zu miler- 
ſchätzender Vorteil, wie er ſelten an eine 
Schweſteranſtalt geboten werden birfte, 

Die Koften für den Beſuch dleſer Schule Tnt 
gegen früher weſentlich herabgeſetzt und in der 
neit eingerichteten Abteilungen auf ein Mindet 
maß beſchräukt. So beträgt das Shulgeld für 
die neu errſchtete 4. Abteilung nur 8 Mark per 
Semeſter. Unbemittelten, würdigen Schülern wird 
aber außerdem der Beſuch durch weitere Eemüßi ⸗ 
gung des Schulgeldes und koſtenfreie Ueberlaßßung 
von Reqguiſiten und Bil gern weſenklich erleichert. 
Auswährtswohnende Schüler genießen bet be · 
nipung ber Bahr gan bebeutende Frörpreiser. 
mäßigung. Da die Nachfrage nach techaiſch vore 

ebildetem Merionat Nets Tehe rege it, fo ſtuden 


die Abſolventen dieſer Auſtalt ſteis ihren Nei- 


gung nad Fähigkeiten entſprechend gut Wiftel- 
lungen, die ihnen durch die Direktion gern ver 
miltelt werden, 

Anmeldungen zur Aufnahme wolle man miy: 
lichtt bald dei der Direktion dieſer Lehranstalt 
nachſuchen, Die auch zu weiteren Auskünften fets 
gern bereit it. l! 

Gleſchzeitig ſei auf das Inſerat in heuliger 


Nummer hingewieſen. 


1 


Millor'sche Handelsschule zu Jauer i, Scht. 50. 


A- Harnröhrenleiden J. 


u 
1. Mehrjähriger Kurang: Ausbildung für den kani en Beruf and Vorbereitung 7 * = 1 f 228 er 226 an one BEN 
22 „Beihnachtspräſente f í SE HN Een ED. 
MMM Nenn Stahlpanzer · Kaſſen, Stahl · MI 1 
„Migreno-Nervosin‘ 
J Seife, Parf irs und Blamn = Ean de Cologne: 1 e Aupfetenmmeniie Angebot Saffetten und ARA banale -aort Wenne 
EA mode nem langanhaltendem Geruch * Piſtolenzünder für Gasbeleuchtung, Sicherheits ⸗Schlöſſer, . wee LE 3 
** 1 y En Browninganzünder fie Cigorremmb Bigarettet, Shlok- Sicherungen. S Apotheken und Drogenmendlun. 
$ i FA Spiritus“ u. Petroleumglühlicht⸗ Brenner, f ee e 
2 . Tiſchlampen fowie Eine Schachtel 1,20} 20 Kon, 
* 33 empfiehlt die Gesellschaft 2 tze e e t2 DIENT | l y Si i 
empfehlt 27 
7 8. . Czepelewiecki u. Sohne in Moskau. $ BRO- AURA eser um Rense Brauchen eine 
tt Überall su verlangen tt 102% KW 20 ten, Hackerblätter, Krempel Wringmaſchine 2 
FFF =) Petsitanep-©trafe 100, is ofe. wolfzähne, Wolfzähne und simi 
2 — | ane Alettenwahenn.| e 50 Gurin 
ral Hache hierdurch ergebenst bekannt, dass ich die bishe- Ri di i für l t ý err en Ayprel ent t. Dronſſettendraht, Drouſſet⸗ Motnomielöte Nr. 16, 


Badeanstalt 
Szkolna-Strasse 11 
käuflich erworben habe und sie unter pahiten Berlicksiehti- 
gung der Hygiene und peinlichster Sauberkeit weiter führen 
werde. 

Schwitzbäder nach russischer Art an Donnerstagen; 
Freitagen und Sonnabenden, 

Mittwoch nur für Damen, 
Wannenbäder zu jeder Tageszeit. 

Indem ich versichere, stets bemüht zu sein, allen Anfor- 
derungen des p. t. Publikums nach Möglichkeit gerecht werden 
zu wollen, zeichne 

hochachtungsvoll 


12101 


Thotograpfie „Bernardi 
Nr. 17 Petriinnerfirae Nr. 17, 


deu hevorſlehenden Welhuachten als Geſcheuk gebe ich eln großes 
Vorrat 80055 künſtleriſche e zu einem Dußeud Sieta 


„Sanitas 


Trinket nur 
ı Kefir: 
* 


9 Lodz, Krátka Nr. 9 
Täglich Lieferung nach 


Hausa Probe trag | Le 


befinden ſich Cylinderbelagt von dönem Sekten holz für Waſten (An- 
aasee en n rn eber In nee S, Blake E pir ehe ie 
Spillen jke Nauhmaſch nen. Pelz: und Meſſingklaviere für Spaszmaſchlnen dad 
Babmen, A e Artikel für Appretur-Maſchinen. A. Lipias xi &Co, Mika 


Ein grosses Front-Gebände, 


beſſehend ans Parterre, 3 Stot und hohem Te empel, gut gelon ii ahkio- 
und Lagerränme, an der Gluwnaſtraße 4 gelegen, Eingang auch wor der 
Petrilanerſtraße, ift zu vermietenn. Auf Wnuſch auch ml Menfibeirieb 

Wo? ſagt die Gepe dieſes Blattes. 19629 


Gesucht wird ein 


Fürber für Baummollgarue. 


ur Stutze des Meifterd. Off. mit Angabe der Gehallanſprüche eu die Gry 
gieſes Bl. unter „D. 65“ einzureichen. 


Ein im guten Zuſtande beſindlicher 


Stutz-Flügel, 


amsrttoniihen Spftems, der Biene E. Raps, Dresden“, ift für 260 Muhr 
. A it d ienbahuer Nr. 1 auf der Gies 
Helen ber Aae En 705 ha 8 eden beins Ge r 


| 


ten und Kletten Walzen 


werden umgehend neubezogen 


Kar! Zinke, 


Przejazd - Strasse $ 


| Korn-Kaffee. $ 


Sehr nahrhaft, wohlschmeckend 3 
und nicht aufregend wirkend. 8 
155 der Ausstellung in Rostow & 


a/D. pramfirt mit gold. Medaille. 
Zu haben in besseren Kolo- 
S nialwaren-Läden und Droguen- 
Handlungen. 11 


Pener. u ror. 
30 eee cpou. W. aap, * 


18877 


A Photographies i 
$ für 75 Kopli 


2? Auf Wunſch in 20 Minuten fig 
I und fertig, Aetiſtiſche Retouchletung 
agree, Ausnahme von 10 Ahr 
S vormittags bis 10 Mhe abends. 
3 Eileklro-Momentphots · 
graphie 
4% 
„Expreß !“, 
Lodz, Petvikanerſtr. Nr. 35 
im Hofe, Parterre. 1er 
ARRENAR RAAE 
. 
Einzig durch Ein ⸗ 
weichen, Kuchen, 
Spülen erzielt 
„Nimm mich mit“ 
blendend weiße. 
Des iuſiztierte Wi 


Erfe Bezugsgvelle⸗ 


zu ar apa, ONHTR, yYET., Gm. 
erya Öbeuianun.-Karex, u var. 


Le 7o M 


teen z aan orb 2-4 vao. 
Das Man 30, ed. ad. Kane. | 


Lodzer Männer⸗Geſangverein 
. Donner ſtag den B. Jannar 1911 


findet im großten Saale des eigenen Berelushauſes tin 


Meihnachts⸗ 
Vergnügen 


Gatt und zwar mit folnenbem rogramm: Wegtun um 4 Uhr. Gemein: 
Haftliche Kaſſee, Auffühenn gen und Vorträge. Beſcheerung der 
Minder. Darauf Tauzkrängchen. 


Die Mltglkeder fome deren Famillen und die auge melde ten Kandidaten 
ſind berzlichſt eingeladen. 


Nur auswärtige Waſte dürfen eingeführt worden. 


Der Vorſtand. 


Sparſamkeit iſt Verdienſt. 


Berien Ele Ihre Warberode nicht fort, well fie fleckig geworden I, 
ſondern ſchlcken Ste fie zu uns, wir ſtellen ſie Ihnen durch chemiſcheß Malen 
oder Färben wle neu her. 


18951 


Chem, Wachau ſtalt uud Färberel „Jozatına“ 
Pettſfauerſir. Nr. IT, Filiale Betrſtauerſtr. Nr 23 


er r f y 
Tanz- Unterricht. 
eder im Sanje eines Monats ale alteren, fowle bie mobernfien Läuse nründtich 
erlernen will, melde ſich in den Tanzſchufe bes Befannten diplomierten Tanzlehrers 


H. Hendrykowski, Bolnbaiewaſtraße 15, 
ber feit 15 Karen in Bopa titia ig und verſpieheme Pontbriele fe feinen epe 
11 Untertöt von verfciedenen Lebranßßalten u. Gumnaſten erzolten zal. 
fee Tage bel wel 
he , Neuer Tanz-Kunrsus, 3% 
Uuſabteiten in vier Veitiouen Polka wd Walzer gründlich Leibriuge, | 
eldungen werden töglſch den 7—I1 Uhr abends angenommen, Gy | 
anzunterrleßt in verſchledenen Vereinen und Lehranſtalten. 
Anmerkung: In Gomttögen von © 


13498 


inte 


minderwertige Toltetten-Selſe in Gebrauch zu neh 
men! — Die blilliaſte Seife iſt die teuerſte! — 
Sie laufen Heute Ion fc weniges Geld eine 
garautlert reine milde Seife bei Arno Dietel 
Drogen bandlung, Beirtlaner-Straße 163. Neid 
walliges Lager in feinen Parfäms, losmetiſchen 
Präparaten zur Pflege der Hagh, der Haare und 
der Zähne. 11999 


a A A A An Ar Cr Ar De Au AT A en Ar A De Aa a PEN] 


4% Silet, Denn ich verreise in kurzer Zeit! 4 


D 8 ber Türtet eingets het 
e et Peer . 
4 NAT. ERS ` 


4 sagt wahr die Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft, 5 


4 Ehteomant TEKS peronftaltete Sennen in veefälehenen E, öten Ruß P 
laude und ber Auslandes. Dentet und errilt Krankheiten, Diebſtähle, > 
Heudelsumfäge, Roijen, Prozeſſe, Liebe und das Familien ⸗ 
n der interefieeten Berionen, forle von P 

der Bholpgraphie. 18843 > 
Honor don BO Mop, an, für bie niedere Beamten- und Dienſtklaſſe ? 
ven 30 Kop. an. > 

4 Zlelona-Straase AG IZ, Wohnung 2. 


ivy y C ² A VE 


‚Gesellschaft Gegenseitigen 
Kredits in Baluty 


bei Lodz, Zgiers kaſtraße Nr. 64, 


erledigt folgende ſtatutenmü rige Wankaperationen: 


t 

a) Distonttert für Mitglieder der Geſellſchalt Sanbelswedifel; b) Ertel! 

en Mitgliedern der Wejelfhaft Darlehen gegen ſtaatliche Prorentpapiere als 
Bind; c) Bemwertiteligt.den Rauf und Bertoni von Sta 3 ch Im 
nlflert Wechſel, ausgeloofte . und Conpens; e) Stellt heds auf Ruß ⸗ 
aud und das Ausland aus; ) Mint Geldeiulagen ſeitens der ey a der 
Welles uud von freniben Personen auf und zan %% A Mfeleient 
P/a fuffiſcke Wrämtnanleihen pou Amortifatlon. Bos Bureau iſt geöffnet am 
Wusttagen von 10 Uhr ſrüß HS uhr wach mittag. 10812 


rngliſch (Genie) für 


JACKETTS 


sußeintmaltrahertäpreiien,auh Tetall 
zu aben in der Fabries⸗Miederlage 
b. odger Feibevplüſchmanufaktür 


W. Guralski, "ss 


MUAMO 


Hervorragende Neuheit anf hygieniſchem 
Gebiete! 


Dierkt verblüffend! g 
— Merzilicherfeitö beſtens empfohlen! — 
12003 Proſpek t gratis und franko. 

P. Simmgen, Dresd en-A., Olreustr. M 5. 


Sredalntesze 33 WE 
spp A 


gi 


wue vug Heisuug. 


Nr. 063 


OTKPEITA TONIIHCKA | DIIN-AT 


5 Selfaltor- und 
DE a ar „ Krempelketten, 
Klettenwalzen und 


KP EAI e 
Hackerblätter, 
55 r Krempelwolfzähne, 
enenle nnz Konmeptsckit opranz, Nochumenmuf bonpbe- E mperurs, 4 Tarmo Wolfzähne und 
uponumensoft, TOproBof = ̃auageono RABAH Poeclx. Gewinde, 
Fasora „Epezaropr“— oprass suworo npanrmueckitt, ROOGLONRMEM kam r mm Vorgarn wa lzen 
ie Schrauben. un 


„RPEHHTO P“ zen ren vpe z. „T. 58 Onpanounz EX zontops o Kpexn- 


z00n0006u0eru* C. P. Kasızaus u Ee, 


Hama mupoxag o0#brox1ennoers, OÖWEPRELT konzepneeckig CRASH, COFUAHRH op- 
rannsauis oupasoqaaro Aa, MHoroshen sa uparuxa E corpyannseerso 
CepbesHkulXb N nec roponge MOUNTANANIS en rapanrapyers Hamunt nox- 
UBONHKANE MOAHOTY, TOUHOOTE A endenpenen H err AABRONNXIS Hawu onbuhnik, 


Mognachan nara. cb Ader ano M gepec ba Bo Beh Topoga 
` Pocela: 
ma 1 ro 15 p., na /½ roga—$S p., ma 3 w.— 4 p. 
ma JERABPB — zu onna Rouen is— BO xon. 
PEAAHLIA u TNABHAR HOHTOPA: Macksa, Kysneuniä Meere N 15. 


Tenemon» 181-80. 


— Neidwaljen werden umgehend neubezegen.— > 


Biel Geld Derbi Zu 
ber nach melam Haspe 
See, Fare Amt Aue 


i k 

- 10 Przejazd- Straße 10. 

z 

meinem Gerfapern bereltehn Self. Aet NG anf 

N RB. 1.80 Mé 1.00 des ; wirt en, 

I] Zt Basr ine e ta Soa 
edigem Berbel, logar im wenigen 

ee Metu ehe een DA 

J hòn weld, werimuttergram, 


11 warme 


. Gurlebtungstolen, Die 3 

. „EPFAUTOPB“ xo 1-10 aE gapa 1911 r, moaynenm, Pa TEN 
ECT... uyuops „EPEIUTORA" aucauneren Gop I] | vr, cl 05 n8 Biene sah 
nargo no Nepkouy Tpedosagiw. 13 828 Br Oagpen Naon rom aan 
nenn . a 


Üebergeugen Sie fih, u | m 
e ; 


Er 


Bettfe dern 


Disa Buch, 97 w = zeig 
3 ens gereinigt, ſowle na ram! 
Wschodnia 72 und Mikolajewska 21 Fer warf t e en 
t Dampf-Meinigunge-Malchine, 
die beste und Biffgfte Bezugsgnelle ift. Ele erhal- | 2i e ferzeit 8 bis 10 Stunden 
fen volfändige Einziitungen afer Art Möbel] Hochactungedoll K. Lamprecht. 
gegen bequeme Teilzahlungen. Bel Einkauf Rogmadomataftr. 14, 
gegen Rafia Bedeutend. MWreigermäpigung. Kein .. iu: eigenen Haufe, 
Ronfzwang, Bitte meine Auswahl zu befictigen- | m 


. Baanpnon m Pumanenognd 
a ee l 


aun 


3549 


Bagon 

Gonarrhöa (Tripper) 
wirft b, neuefte Diitel--,Sato 
‚Pitschilin‘ 


Cell uch robitai wsd tÈ mad drte 
100 @ufedten bat rationae 


AL 
a 


EisengiesSerei % 


1A Webranchkeuneifung iu ber Aade 
wi echt m in Maal s Sharhteln 
á i Bol. un Rb. S0 Kop. 
2 ze St. Welgt & Co. , Ol sn 
hartnbekiesten a 
liefert ſämt ins Gießereiſach ſchlagende Arbeiten aus Grauguß in ſauberſter Dawi: et Gare de , 
5 efect ſümtliche und folibefter Ausführung. & wesen 
Spezialität — Maffenartifel anf Maſchinen geformt. i bisag: Ludw. apioa 
— —-— . ⏑ 
& Der Schmelzoſen ift alle Tare von 3—6 he nachmittags z Fi 
— AN gl A 
Ee EE: N F] 
To oe desen ness ᷣͤ bees οοꝰοοοοοονοοοε H Ne 8 E 


Carl Gottlob Schuster jan, 


f Martnentirhen Nr. 76, Sochſen. 
2 |Bebentend. Muſikiuſtr. - Fabrikt 
8 Bei mi. Kapellen beſtens eingefühs 
Dirotter Bezug fehe lohnend. 
Katalog gratis. 
Koftenanfäläge ber el imtig. zu 


2 


ade de Med, 


LELE 77.27.7773 


15 
2 


2,Silberne Med. 


verm. Verwalter Des Firme 
L. CHMIELEWSKI 


| H. Ru 8 8 a k, Vetrilaner:Strahe 42, 


empfiehlt zu den bevorstehenden Weihnachten: 


zeichaſſortiertes Lager von goldenen, filbernen und metallenen Damen: u. Herren 
— 5 Schweiger Fabriken wie Pateck, Philippe & Co., Longines 
Ch. F. Tissot & Fils, Rochette, Omega u. a. 

Uörketten neueſter Fagons, Medaillons, Breloques u. f, w. Größte Auswahl in Haus- 
uhren und Hängeuhren. Vellſtändiger Ausverkauf in Silberwaren (Cigareitenetuls, 
Damenbeutel und Portemonnaies, Stockgriffe u. f. w.) zum Einkaufspreife 

Reelle Bedienung. Beite Preiſe 
S öessessesssesesessessessssensssssssesssessssssnsοõ,H,gæ öden 


Agenten und Wiederverkäufer 


$ 
| 
2 
3 
H 
N 
D 
$ 


Hauptlager: Lipowa 80, Tel. 15-99 
m 
Ar maden fin. Il 
Fettleibigkeit 
3 


werden gesucht. 
„ Schindler-Barnaya 
und als nungen. Abführmiital, 
Vernanf ia allen Apotheken und 


: BO323NER00069544890 06504930920093 908 


Drognenhandiungen, 1838 
Große Auswahl | je — 
U cr D R U — bon — „TUSssın“ 
| eleganten mitet pegen Sen chaten, un hun al 


ten u. chronischen Kotarch der Athmung I 
organe und Luſtrohre und in ollen 
Fällen erſch werter Spe ſchelabſonde rung, 
Grand Prig im Haag. Ueberall zu vers 
langen. Preis eines Flacons 1 NGL 
Von 2 Flaschen ab MWerfendung gratis 
durch die Apotheke Saski in Brześć 


Bal | 
toiletten 


nenefter Parifer 


RUISCHEES ~ 
oler At ENTWÜRFE fertigt 


( R.BORKENHAGEN, LODZ 


> A K N24 Modelle, wie auch moderne 5 — — — 

— Brzezińska N’24, = Naten- Sojtime faz Zwöllt mi 
Geſucht wird per foforst cin tüchtiger, deutſch u. Klein, Neuer Ring ö, 147 757 wo ee í 
* = Bonbons mel] 


von Rudolf Eberenz- ) 
Das Bosto bei Husten u. = 


Geſucht Frauzöfis, 
welche in den Abe udſtund en Unterri 
ben E Rande 


Kessel-Heizer 


Zu erfragen Diugaſtrale Me 8 


serkeit] Zu haben in Droguen- |) 
Handlungen und Apothi „ 


wr das 


Kurpension Peuken 
Meran, Süd-Tirol, Audecasſtr. 21 a. 
komfortabel eingerichtetes Haı R je Verpflegung. 
Mäßige Breie, Polnische, ruf Kanverfatlon. 


Tiergartenſtraßſe Nr. 5 


Breslau, Tinte. Bis, 
Sanatorium Charlottenhaus 


Dioberniter Komfort. Alle zellgemüßen Seilverfahren. | 
| 
| 


Behandinug aller inneren u. nervöſen Krankheiten. 


ent Proſpekte durch den Beſitzer und lelten den Arzt 


Dr. S. Winkler. 


De endes! 
An Göte und köstlichem 


roma unerreicht. — 
Nachbaltig und ausser- 
nilich erfrischend, 
— Von wunderbar be- 
Isbender Wirkung auf 
Teint und Haut, 


Nur echt oft der in allem 
Stagtem geseizlich geschützten 


auf Dau-Goktener ele 


Ferd. Mülhens 
KÖLN a. Rh. und RIGA 
Haus gegründet 1792 


Gegen wöchentliche oder monatliche 


RATENZAHLUNGEN 


erhält jeder bei uns zu Fabrikspreisen: Original-Amerikanische 
Mringmaschinen. Nähmaschinen, Petroleum - Gaskocher „Primus“, 
Fleischhackmaschinen, Grammophonen u. Platten, Eiserne u. Nickel- 
Beitstellen, Tapezier- und netzartige Matratzen, Waschtische mit Zu- 
behör, Platirte Tischbestecke, verschiedene Holzmöbel, Spiegel, Tep- 
piche, Läufer Linoleum, Portieren, Bettdecken, sowie auch verschie · 
dene Hauswirtschaftsartikel. 


we . ROSEN u. F. AMERICAN 
Lodz, Nawrot Me 14 
rr 


Das beste Diäthrot 


1 


EFSTE PREISE. 


Malz-Korn-Brot 


der Bremer Simons-Brot-Fabrik 
in dünnen Schnitten und mit Butter genossen ist 


eine Delikatesse für Kenner, ein ätetisches Mittel, 
gegen Stuhlwerstopfung, Zucker- 
kranheit, Magen- und Darmleiden 
Hauptdepot bel 


E. Trautwein 


l 


Tecknische Artikel 


Armaturen, Werkzeuge 
Gas- und Wasserleitungs-Bölre 


Bohrröhre 
Drehbänke 


Bohrmaschinen etc. 

Guss- und Schweisstahl 
Malzeisen, Bleche 

Draht, Schrauben und Nägel ete. 

Metalle 


s am Lager bei 


n 


> Karl Somya, r 


— 
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EEE RETTET 


F — EZ 


Vereinigte Ghamottefahriken 
vormals b. KULMIZ g. m. b. H. 


Stammfabrik: Smavau, preuss. Schlesien gegr. 1880. 
Filiafabriken : Markt-Redwitz (Bayern), Halbstadt (Böhmen). 
Auf zahlreichen Ausstellungen prämiert, 


— tt ͤ Gö—ü . —— 


Fouerfeste Produkte cher Art; Ohamette- 
und Dinasstelne, hochbasische Marke XX und hoch- 
saure Steine. 

Beste feuerfeste Tone, Chamotte-, Hafen- und Muffel- 
ton, Kaolin. 

Fassonsteine, Retorten, Ausgüsse, Spee, 
Röhrensteine eic. für Stahlgiessereien, Chamot! 
tegel, feuerfastn Inoliarstaine bis zu 0,8 spec. 
Gew. z B. zur Ausmauerung von Heisswindleitungen hart 
gebrannnt, für Hochöfen zweckentsprechend gebrannt. 


Vollständige Zustellung sämtlicher Ofen- und Feuerungs- 
anlagen der Hütten-, Gas- und chemischen Industrie, 
speciell Retortenöfen, Hochöfen mit Winderhitzern, Kalk- 
ölen, Koksöfen. 
SBurobeständiga Steine, Platten u. Röhrchen. 
komplette Kalköfen für Xuckerfabriken, aus- 
gezeichnet durch hohe eistungstähiekeit, S eL 
steine ur Strontiandf: und Schnitzeltrock- 
nungen. Hafenbankplatten, Streckplatien, 
Rinnstloke, Dinaskappensteine, Einfasaunns- 
stüoke für Werklächer, Sneclatsteine für 
Wannenöfen. 


In obigen Specialitäten geübte Maurer 

werden auf Wunsch gestellt. 

Jährliche Leistungsfähigkeit zirka 120 Millionen Kilo 
— geformter ſeuerfester Produkte. — 


Beschäftigen zur Zeit 1800 Arbeiter. 100 5 
VERTRETER für T LODZ, Passage 
Lodz u. Umgegend B. LOZINSK „ Schultz3.Tel.547 | 
ren eee 
— — 


Grammopfone 


neueſter Kon ſtruktion 


K e e NT e 


KOMPLETTE 


Mal- u. Farbkasten 


in solider Ausführung und jeder Preislage, 
ferner: 

STAFFELEIEN, PALETTEN, PINSEL, MALVORLA- 

GEN, MALLEINEN, FARBEN ‘n Stückchen, Näpfchen 

und Tuben von hervorragender Feinheit und Leucht- 

kraft empfiehlt als passende 


Weihnachtsgeschenke 


für Schüler u. Dilettanten in grosser Auswahl die 


Farbwarenhardlung 
A. 


üöller 


Przejazästr. 4. „ Telephon 18-03, 


EN NN KN NN NN KRK RN 


FEF 


P empf! 


" QTESCHNER 


MUISIEO-HAUTS, Festrikauerstr 80. 


Torlett- Fahrik | 


— der — 


Anna Laferska, 


LOZ, Konstantinerstrasse 10, 


prüm iet auf der hogleniſchen Aus · 
ſtellung in Warſchan im Jahre 
1896 und mit der goldenen 
Medaille in Roſtow m D. im 
Jahre 1910. 

Habe ce große Mnswaht 
Korſetts neneſter Marifer und 
Wiener Fagonz nach den letzten 
Jonrnalen, ſowle „Leniuszki®, 
Büſtenhalter, Binden verſchledener 
Art, Yüntentihe und gewöhnliche Plecy", 
und Gradehalter für Schäler, Shülsrinnen 
md erwachsene Perſonen angefertigt, bes- 
gleichen anch verſchiedene Kinder · Korſells. 

Befteliungen ſowie Umfagonlerungen 
von Noriets anderer Fabrſlatlonen wer⸗ 
den angenommen. Jeden Monat ment 
Journale und Patiſer Facpnk. 

Die Werkſtatt ſteht unter mehrer per · 
ſonlichen Leitung. „ 
Mich meiner geföäkten Rojot (Ce . g 
beſtens empfehlend, zeichne 


Hochachtun gs vol! 


Anna Laferska 


avimi ae 


Gold- n. Silber- 


bronzen, Flitter in allen Farben, ferner als 


— Epifttert felt dem Jahre 1882. 


757757 


3 


di 19908 p won 


Oldakowski & Neumark, Ingenieure, 
Maſchinen⸗Fabrik und Metall-Gicherei, 
Lodz, Wulezauskaſtraßſe Nr. 109 Telephon Nr. 661 


Appa rate zum mechauiſchen Färben loſer 
Baumwolle, Baumwollgarne und Wolle, Syſtem 
„Obermafer“. Cenlrifngalpumpen, 
miſſtonen. Armaturen für Hochdruck u 
Umarbeſtungen und Montage 
von Dompf⸗ und Appretur⸗ 
Maſchinen, Keſſeln u. Pumpen 


uren. 


Reparatur von Dynamo⸗ 
maſchinen und elektriſch. 
Motoren. 3483 


tetet, Stricker Art 

Lohnarbeit geſucht. 
Imarenfabrik würd 
erſandgeſchä tte, 
f 


Weiche erößere Eheums 
könnte für I 


SERKKALAKKAKRKARLK 


EEC E EE ER 


F ĩͤ „„. 
Die Weinniederlage 


M. D. OK OJ EW, 


j Dzielna-Strasse Nr. Il, 

bringt dem geehrten Publitum zur Kenntnis, daß fie einen großen Transport! 
Weine, von reinem nichtgefälſchten Traubenſaft hergeſtellt, zu ermäßigtem 

Breife von 40, 50, 60,80 Kop. 1.00 und 1 Hehl. 50 Kop. empfangen bat, 

Ungare nnd franzöſiſche Weine von 1 MdL, 25 Kop. bis 3 NEL. Süße Schnäpſe, 

ruſſiſche und ausländifhe Conmacs verſchiedener Marken. Desgleichen find ab. 
Joint elloholfreie Weins aus Weinmoſt eingetroffen. Wer allohlfrelen Wein 

wünscht, wird erſucht, ausdrücklich folder zu verfangen, da fh am Lager vere 
ſchledene Gattungen Weine befinden, Mer einen genden Wagen haben wil, 
wird der füße Rotwein Nr. 7 empfohlen, vorzüglich im Geſchmack welcher bei 

der Heilung der Magenkrankhelten imm Lazarett im Laufe des Jahres 1909 mit 
ungewöhnlich günſtigem Reſn tate angewandt wurde. Die Gitte dieſes Wein es 

ift behördlich feſtgeſtell. 1830' 


| 


passende Weihnachtsgeschenke 


e 


Kosel 8 Co., Te 
TN 7 IR R 


"empfiehlt die Farbwarenhandlung 


Porzellan, Malk:sten. Künstler - Delfarben, 
Farben für Schulzwecke, Studien u. s, v. 


Staffeleien, Paletten aus Nolz, Blech und 


; 
| 
? 


Höhere Zuschneide- und Möhschule 
unter der * 
me TOE EINA?” u 
Prämilrt anf der Anstellung für Handarbeiten in Warſchan mit der goldenen 
Medaille und in Belgien mit der ſilhernen und Anerkennungsdiplom. 
Höhere und niedere Kurſe. Neueftes englisches, ſranzöſiſches und Berliner gu 
ſehneldeſyſtem — Meine langjährige Bragis gibt mir die Moglichteit, das Hue 
ſcbnelden und Näden gewiſſenhaſt und gründlich zu lehren. Bei der Schule 
befindet ſich eixe große Damenſchneiderei, wo ſich die Schiilerinnen die Ferſigkeit 
und den Geſchmack aneignen können. Die ule wurde auf der Austellung 
mit der filberne Medaille ausgezeichnet. — Nach Beendigung des Kurſus 


erhalten die Schitleriunſen ein Petrikanerſtra ße 23: 


JULIUS WIEDER, 


‚Bürsten-, Pinsel- u. Walzen- 
‚Fabrik, Göwnastı astrasse 9. 


SENT 


. 


> 


8 roße t 
£ (Fußputzer), 
auf Wunſch in 


"Wointiong«Swelgreilendts c Sirke e 


eg, ben (12.) Dae 1010. Rene Lol LA 
EEE OEE Ay C ESAS TR 


£odzer Turn- Verein — | Elektriſches Lichtheil⸗ 


BEE | Ff fl asl T Pen g- 


von 
verbunden mit Tanz, G b Sumoriftlicien Bor- ; a : Akan f 
krangen fome anderen een merken Me’ gase iair MDA Abteilung für Hydropathie — physikalische Therapie: 
ipren werkhen Angehörigen rg eingeladen. | 
Durch Mitgliederein; rte Ehe find willtommen. | Elektrische Lichtbäder und Örtliche Behandlung mit konzertiertem violettem und rotem | 
A8981 Der Vorſtand. | Bogen- und Glühlicht- Heissluftbehandlung, Dampi- und Heissluftdouche. Hyeroelektrische 
— Bäder: galvanische, faradische und sinusoidale Wechselstrombäder. Franklinisation, elek. 


trische Vibrationsmassage, Manuelle Massage, Heilgymnastik, Hydropathie, Packungen sowie | 
Soole-, Stahl., Mineral Extrakt, Kräuterdampf-, Kohlensäure- und Ozenbäder (Ozonhaltig) | 


Spezialarzt für Haut, 
Haar, Geſchlechts⸗ und 


Angezeigt bei: Blutanomaller, Gicht, Rheumatismus, Pettleibigkeit, chronischen Ver- Harn » Krnntheiten. 
Luzern, Schweiz, M. Horwitz, Kantor und Reli- stopfung, n . — Ischias, Neuralglen, Läh« Krötfaftrafe Nr. 4. 
gionslehrer. Ifrael. Familien Penſionat mungen. Männerschwäche und Frauenleiden. — Die Anwendung sämtlicher Kurlormen | Wi 
für Suaben, weiche die höheren Lehranftatten (Upmnafm, Reale oder Hanbel findet nur auf ärztlicher Anordnung und unter speleller Leitung statt. —— (10161 Lan Feen. Fiete 8 
schule) beſnchen wollen Gorph, tella, Erzlehung. Mule Gelegen belt w N |E Onart (Paarans fach, blauem 
freimber. Nähere Autun und Neferengen durch J. M 


raten, 


men nem | und rotem Wogenlicht (etrine 
Lodz Nr. 0. Dos Schulgebllor auch fur Fremde en nn ——— ESSEN gleſchwire, Furunkel und Mönnbhel: 


1300. AD e. di 
— I 1 H N en 
W a A „ E Mindent , . 
eichenba A k copie und Enhotcoble (Garne 
3 Grtiubtiche fachtsiffenfesaftfiche und pratiifce Ausbildung in alen Fächern der Spinnerel, e Kant benen 
Niederlage Weberei, Appretur, des Muſtergeichnens und Maſchinenweſens fir zukünftige Fabrllanten unn lininer Hagge nnd Warzen. 
Grüner Mi a Diteltoren, Muſterzeſchner, Webereitednitee und Merkmeifter. Blbratienamafinne, Deihinft- 
** Bedeutend erweiterte Schulräume, ausgeſtattet mit den neueſten Maſchinen und Apparaten, |f dulhen und SIENA SEE 
NR mit elektriſcher Beleuchtung und Betriebskraf. Beginn ber Kurſe im April und Dftober. ich e eee 

Proſpekte und nähere Auskunft bereitwilligſt durch Direktor Möller. nach Prof. Zabludowakl. 
Telephon = EAA TA Blntunterfuchnng bei Saphire 
5 Natürliche Gröhe des er Krantenemplang ae von 81 

~ b 5—0; 

Unterstützt . i — er 1.— Welt een 


Porter, 
Pilsner 2 
dei den Damen ſo beliebte 


Münchner Bier 


Bestellungen werden durch das Telephon enta 
gegengenommen u. frei ins Haus zugeſtellt. 


die 


heimische 

Industriell eee. A 4 RE . Ir. Dr. DENBER 
2 stack 5 Kop Empfiehlt und bittet überall zu verlangen 

„PH ÄNOMEN“ die inländische Zigarrenfahrik e Eenlalar 


f. e „HAU ANNA“ eee 
Nicht dageweſene Sorte Zigarren ia Werſchen 12 | Speedtanden arts 5. 1 0 


Biernath & Co., Lodz 


An Sonntagen nur Vormittags. 7460 
Krutka⸗ Straße Nr. 5. 
Mikolajewska 34 == Telephon 1139 
vertreten 1 


Dr. St.LEWKOWICZ 
C. Oswald. Liebscher — Chemnitz, 


ist zurliokgekehrt. 
Spezialiſt far Haut-, veneriſch⸗ 
Specialmaschinen für die Baumwoll-, Baumwollabfall-, Vigogne, 
Kammwoll-, Streichgarn-· Spinnereien und 


Krauth. und männl. Schwäche. 
Anwendung von klektrieität, elektriſchem 
Komplette Einrichtungen von Seil- und Bindegarn-Spinnereien, 
Tauwerk- und Bindfaden-Fabriken. 


Licht und Vibzattons-Taffage. 
Jules Vauban — Lilles. 


Jachobntaſtr. 33 beim Lombard. 
Bon 9—1 u. 9. 6-8, fit Damen von 
Spinntöpfe aus Fibremasse, anerkannt vorzüglichster Nr. 
mit Stahlböden, 


Wenn Sie schönes u. geſundes 
Haar baben wollen? dann müflen 
Ste Firen Kopf unbedingt mit 


‚Schampun‘ 


mit deu goldenen Medaillen malden. 
Em Paket, weiches für 4—5 Kopf⸗ 
Waſchungen genüögt, lotet nur 
20 Kobe ren 

"her verlangen Sie den 
zSchampun“ mit d. goldenen 
Medaillen, welchen Sie in fümt- 
Uchen Proguerien und Parſuwe⸗ 
rien erhalten. 12478 


Hauptverkauf für Lodz bel: Vertreter für Rußhlaud: 


D. Marcus, ett a. H. Neumann, gone 25 


7 
— 


5—6. Sonntag u. 9—B, 


IN 


tolift für Haut-, Haars, Bens 
eiſche (Spphilie), re 
Krankheiten n, Männerfchio Se 
Poludniowa Straſſe Nr. . 

Sprechſtunden von 8—1 vorm. und von 
6—8½ Uhr abends, für Damen von B 
bis 6 Uhr abends. 10813 


. . Aral, 


Keutkaſtr. 9, Veneriihe-, Haut 
(Haar. a. 3 
Sprechſtunden: bis 9 Uhr 1 
19—2 mitt. 8—8 UH. abend. u. f. Damen 

5—8 Uhr. Sonntag: 10—1 Uhr, 


Spee. - Arzt für Hant, dener⸗ und 
Haar-Srankheiten 10414 


=" 
y 
= Rejt 
NG 
I 
N 
I 


Zur Saison 
Sram. Gustav Keilich, 
Widzewskaſtraße Nr. 148, Ecke Orlaſtraße, 


die auf den Ausstellungen in Antwerpen, Warſchan 3. Roſtow a. D. 
mit goldenen und N Medaillen ausgezeichnet wurde, ihre vorzügl. 


Wein 
Sprit w 
Bel 


in alten und Füſſern. Um minderwertigen Nachabmungen 
aus dem Sie . gehen, afte mon bein Eiufauf anf den Stempel 


w der 5 8 im Dreieck“. g 


A ZU — —„— ZU — — — EU — — 


Dampfbierbrauerei Gebr. m n 


empfiehlt in verschiedenen dattun- 
ihre vor gen mit Zustellung ins 
züglichen Haus und Zugabe von Fis 


Bestellungen werden jederzeit aufgenommen : :: Telephon w 665 
Haute und Geſchlechtorrankhelten. 


— > Sprichſt.! von 9—1R, 8—8. Damen 
U — — EEE AA AED — — — — u Gonne n. Bürde nen 
B- ati 


z 


Sredniaſtr. 5, empfängt von, Jt 
und von 4-8 Uhr. Sonntags u. Feler· 
tags von 9—3 Uhr. Für Damen 
deſonderes Wetegimmen. 


Dr. J Jelnicki, 


Andrzela⸗Straße 7, Telephen i 


| nia Nr. = Wohn 18 
Poludnlowante 
wolohe Fe 


nach & Uhr ahende. 


— 


Das Lampen? Geschäft 


— von — 11767 


< M. BURAKOWSKI 


N Petrikauerstr. 37 2: Telephon 694 


\ 


== ar ME ET 


— Rozwadowska 4. 


Speciell 
erim)! Aber 
von Livree-Garderoben 


für Kutscher, Portiers, Haus- u, Komptoir- 


„dr, Feliks Skuslewicz 


Veneriſche und Hautkrankheiten 
| Undrzein-Steahe Ne, 18 
IN Sprechllunden von 9—10½ vorm Me 


Sonn- und Feiertag von 10—1 ihr 
mittag Für Damen von 4—5 abends 


Przejazdſtr. Nr. 12. Dr. L. Klatschkin, 


Das neuerdfnete Nrumengeſchäft Syphilis,, veneriſche um 
nebſt Binderel übernimmt Beſt Munger Hautkrankheiten 321 
auf Buguetts, Stränße, Kränze, Tiſch⸗ Konſtantinerſtraße Nr. 11 


Diener, Plaids für Wagen sowie auch 
deforierungen auf Bullen und FeR- Sprechſtunden von 8—1 mittags ber 
Eais Verkauf von felbftgegonenen 5-8 a abends sul. 


Masken - Kostüme. 
Topſblumen. Webernin: ie Delos 


K. Kleidt mor 
| trasse N. 4 15 wes Df. H, Schumacher, 


FILIALE?! Potrikauerstr. 189, Tolephon 439 ee en Rozwadowakn . und Garie 
14242 Speziglarzt für Gante und „venerit 


Blumen u. 
En Ein tüchtiger Uedernehme Benelungen auf Obſt und Krankhellen, Mawwroifte: Nr. 2. Sprech 
Gemüſe. Empfing aus dem Aus laude ſtunden von 8—10½ vormitt. und von 


wA Di —.— -= 4 s ~) : 7 A 200 Be 1—8 nadim Conntaas von. W Ns 
ie bohrungen Scheermeiſter eian Dym 


mit Hand- oder Dampfhetrieb — — 
ma, A. Szyke. Zt * L. med. 


für Fabrik- und Ha 
FAR weſchlechts⸗, 5 


empfiehlt ein reichhaltiges Lager von 


GAS-, ELEKTRISCHEN- u. 
N ? PETROLEUM- LAMPEN, 


zu 


Rozwadlawake 4 
‘y uysmopemzoy 


n Preisen 


usbedarf sowie Brunneub 


für Steiwaren und Paleols, wird in dauernde Stellung geſucht 
von einer Feintuchfabrik in den Oſtſeeprovinzen. 


2 
Aulageu für Han 


1 ‚M 1 bernimmt | Baar - f. 
Lodzer Wasser- Welczanska 165 Meldungen, in denen Alter, Familienverhälluiſſe, Bildun Jagd zor. 1 ie e, 
versorger Ing A: Schö m Teleton 610. gang n. Dash geben find, An unter „ 9 an bie Eh. ace ende 7 en Eg patana: en a 7 
Grosses Puo Lager jeder Art und Grösse. 5504 dieſer ng an 13905 Wonlegandtafe, 180 $ a 9—19 hr, a} 


Sonntag, den (12) 25. Dezember 1910. 


FD 


ze 


Ss 


aS 


pge 


Esi 


e 


See 


Heissiuft- 
Apparate 


Iuftkissen 
Wasserkisser 
keibhinden 
Bruchbänder 


Eee 


0 
S 


— 


Ea 


seseses 


Ee 


Se! 


—— 


Operngläser, Barometer, 
Termometer, Brillen, Pin- 
zenez, Spezialgläser für 
Fern u, Nah, Ferngläser, 


Prismengläser 


Nr. 585, 


... ͤ . . ̃ . a a E 


Grosses Lager amerikanischer 


Kontor- 
Möbel: 


der Firma LUTERA In Real, 


Underwood- 
Schreibmaschinen 


die besten mnd verbreitetsten. der Welt! 
Schreibmaschinen-Bänder stets auf Lager. 


Grosse Auswahl in Tisch- 
und Wand- 
Telephon- 
Apparaten. 


Zeiss, Goerz 
Busch etc. — 


ee 


Krankenpflege | 


Termoforkompressen 


Elektrisier- 2 
Maschinen 


Gummi- 
Strümpfe 


Alles in grosser 
Auswahl. 


PETRIKAUER STRASSE 
TELEPHON N? 14-39 
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15 
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uögeber U. Dtewing 


Rotattons, Eawelptefjendnie eue Jodzer Ber 


due sudjet Zeitung. - * At. oh 
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PFAFFENDORF 


Reſtauraut A. Brauue, Ey; 


Ant 2. Weihnachtoſſeiertag, den 26. Dezember 
Grosses 


Tanz-Kränzchen 


Duft des Schelblerſchen Orcheſters unter Leitung des Kapellmeiſterz A. Thonfeld 
Bealun 5 Uhr nachmittags. 5 14042 


Neu erüffnet! 


EINLADUNG. 


— Anm 5. Jannar 1911, 6 Uhr abends. findet die 


imnihmes-Fror dos nanen Mathe 


—— . D damit verbunden die == 


Weihe der neuen Junungsfahne 


| Ney eröffnet! 


Restaurant 


Emil Benndorf, "Haei De gg otmas 


Montag, den 26. Dezember 1910. Abends 6 Uhr Eröffnung. 
2 Säle für Bälle, Hochzeit etc. stehen dem geehrten Publikum zur 
Verfügung. Für Küche und Keller it beſtens geſorgk. 

Um geneigten Zuspruch Bittet 14008 

a Dochachtungs voll 


j Emil Benndorf. 


i „  Mannergernngverein Madala 


le Emankbenb bei 31. ee 
ce nes e Tale 


0 Sylvesterahend 


ang die Gere. Gedet mit werken ilie 
N r. a Sir 10 
Bemis ſind 120 25 25 

4 —— 


ſtatt und werden die Herren Innungsmeiſter zur Teiluahme an dieſer ſeltenen 
Doppelfeier hierdurch eingeladen. — Eintrittskarten — uur für Innungs 
meiſter — find bis ſpäteſtens den 2. Januar 191 1, 7 Uhr abends im Meiſter⸗ 
hauſe bei Herrn A. Böhme erhältlich. — An genauntem Tage wird die Lifte 
geſchloſſen und können ſpätere Anmeldungen nicht mehr berückſichtigt werden. 


das Kelteſtenamt der Lodzer Webermeilter-Innung. 


EA — A 


— Oeſterreichiſchlungariſcher Hilfsverein in Lodz. ) 


Sonnabend ben. 3. Dezerber & i Ai . è ige der Vodzer 
i freiwilligen Fee Zorzetwskaſtr. Nr. W eine A 


Sylvester Feier 


serbunben mit Geſang und Kang fait: Bay atig gia Mike. iede meh nie wia 
iA 


Die mit L großſen bronzenen 


Am 14. Januar 1811 findet in den Sälen des Lodzer Männer Geſangvereins, 
ee nn 5 en T . 85 e Petrikauer⸗ Straße 243 unfer- ) Medaillen ausgetelchnete 
egint oben! 
> ” h Korbwaren · 
Deulfcher Gewerbe: Verein ’ 4 
h e t Bambus- 
N, Donnerëtan, den 5. Yanuar 1911, bene pünktlich tener \ =’ 0 
1 e 282 5 ane eie. 4. Vortrag der f . è Möbel⸗ 
Ein Abend im Reiche ſtalt, zu welchem alle verehrl. Mitglieder und Gäſte hiermit Höfl. eingeladen find, Es 8 Fabrik 
des Ueberſinnigen, AA A N Se e e i 5 
Ubaſtliche terte haben an der Kaffe ein Abzeichen zu löſen. oder Salontollet 
e e ek. een g / dae Eine mur ou ane Ber on der nlbung e de wen Sa A Walenty PIZYDYSZ 
K. Stern, Weber. 118. | ae ee, hrig eari ya g wir Herrn Eduard Wiwzewskaſtraße Nr. 8 
indlauer, lauer · Straße „ rechtzeitig bekannt zu geben N 
& KX KANN NN KANN N NN X & ETS Fun abends, Der Vorſtand. | Cte redila 
x Sie haben Mee 3898 x | empfiehlt: 
x FEIERTAG z Rohr: und Bambus. 
1 wenn Sie bel ie; dn a Bat, denn dieſes ift jo 12 Möbel, Rinder- Wagen, 
j Reife, Hand u. Waſch · 
xi M. FEIERTAG XE Bejonders empfehlenswertes Angebot! gebe Nahr-Mähel 
x 


x Schuhwaren- Magazin, 2 
Ff Iwperatoranzünder „ 1 m > 


” welche nach Wunſch ausge fühet 
Spiritus Brenner Complett bv. $00 


merdeit, Die Fabelt ſtehi under 
perſünlicher ‚getan des Herm 
Przybysz jt. atn 


Tiſchlampen von 2 Hil. an. 


Qin jölfden Fehl. Heirat B Wh ml 4000 ML, ffr: m Om ldd Meet oben: „B EG- AU ER” — 


Oleg. wünscht Be län zit, mit auftänb. Tome, 
0 lere. BMA) Binfge Kaen RL Wer i FParfaterſt. Nr. 10a int goja [ Peteitauerfte. Rr. 109. im Hofe [I 


g 
10 Bemuningangtnbr fi geen a Bunten 4 NM, 150 5 Ey eb eee ast dag ba 
— m 


1 an ia 
ai Bin 0 0 der Wera boenserdaun, vebsten Matet . Sonntags von A te a Uhr gfe. = Tanya aan Da —— vs- 
HA“ an d. N. A renkach, 


13490 rte. 


. ̃ ͤ n Serenn 1 


AE 


B Rügen. b. Biſp und Schreſhen zugeſicherk-aubnbm poean, 


1 2 2 it 1 
ü al * 

Wei J Ja Tus Fu T ROTHER Urania“ | mahriager ; 
eine, Liqueure, IN a en ia FDF 
: KÖR ee e e ee e 
Co g n ä C 8 Ru m e trt jazb Bun 125% PRZEJAZD rg P 4 Su 110 Pete yufrieben, A 
7 m bet m "| % Mi. Rosmarin. $ 
2 — aul bem Drantteit mit Bienert. 2 u be, date rit a 10 f o. 3 
N z KI N a a || CLSA LOBOHON, Gonbreter | SÈ Arema wa in tis 2 the witter KS 7 
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Dr. DLashrmarnn’s 
Nährsalz Cacao, Chocolade 


sse (yegetabije Pflanzenmſleh für Säuglinge) === 
empfiehlt 


Adolf Berthold, 


Peifikäuersirusse Ne 146, boke Fa? 
Weine, Spitubseg -, Bellkaneseene a Kölsnlaiweree- finding 
6 


für Naschinenbas, der auch mit Webstuhlbau gut vertraut ist und . 
Yi rigè Praxis iera N wird gesucht Oif unter „L. R. se sind |f LES RIGOLOS, franzöftichen Duett | 
lattes zu riehten: > 13018 |f THE ALBERTS, Gelang n. Zany 
S, Belang u Tony f | 
RAI-KI-FA, Flufiontft aus Siam: f | 
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30 Si h FETTO, Sonaten mit feinte Seene | | 
Bi] „Der tolle Stemann“. | 
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DORONZO, Uqui brift, 
für Strichwaren zum Tofortinar Muri gelacht. Ausfügrliche Off. Aber vie- WATAIN, veri * 
fer 80 0 AAN, verühitter ruffiſcher Ge Lodrer freiw. Feuerwehr. 


sine Tätigkeit unter „M. P. 100° an die Era d. Bl zu richten. mietit und Birkuos auf der Gar 


Kolonial- Waren um monia, 
Laden 1 n Lager⸗ oder URANIA: BIO, neu Wilherlee | eee 
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13973 Orla traße 28. 18958 Aonzert einer Neget: Rape lle. d Zuger 


IF EDEIITEFET) 


Dieustag, den 27, Dezember, A de 


vilhelm Rott 


durch den Tod entriſſen worden, Seine Ehrenhaftigkeit wird uns ſtets als Vorbild dienen. 


Ne Beamten der Lodger Abteilung John, M. Sumner & 00. 


y 


An allen 
3 Feiertagen 


Die grösste Auswahl 


— in — 


Kuffeckonzert Parfüms, Seifen, Eau de Cologne 


«4 und hocheleganten Cartonagen von n 


ausgeführt vom Peima ⸗Streichorcheſter. 


enges 15 ond 5 Rep. Anfang BY, Uhr na. Coty, Foubigaut, Pinaud, Royer 8 Gallet, Milot 


Abend Konzert | mag aus- und FE Firmen empfiehlt als 
a Sessel pagondo Weihnachlsposchenke 


Vozüglicher französischer Cognac 


"E. 
ssy PLANAT & Co, 


-Cognac n, „Esparta“ 


Fabrikmarke, empfehlen ausschliesslich die Repräsentanten 8 L 
Gebr. Jarocki, Warschau, Zgoda l. 9 8 
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Billige Preile. Petrikauerstr, 59, 


‚"BEOCATUER“, 

Petrikauer⸗Straße Nr. 109 — im Hofe. 
empfiehlt: 11837 

Petroleum⸗ Spiritus und Gasſpar⸗Brenner, Auer⸗Glüh 

körper aller Syſteme Steh⸗Tiſchlampen, Piſtolen⸗Gasan⸗ 

zünder — 3000 bis 4000 Zündungen garantiert, Erſatz⸗ — u 

Stifte für weitere 3000 bis 4000 Zündungen 25 Kon, 5 - 

Joroie jüntliche Gasglählicht⸗Artitel ſtets auf Lager. © 


- 7 > 
Sonntags von 3 bis 6 Uhr nachmittags geöffnet. El ektri ſche Kronleuchter, Ampeln, © 


A e Mandarme, Steh- und Ripplumpen 8 
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rem 8 er yi AUFZÜSE, Urrs, WINDEN | 


Schlackensteinm»schinen EMPRIERT 


„verschiedene Zementänebzlegoimasehinen 
von D. Hartmann in Wien, 
Y ns Sommersprossen, trockene und nasse 
barbie FLORA” | Fechten, Mitessser Blasen, Jucken, Schälen 


steme für allo Iattenpressen f. Hand u. Kraft 
|D. HARTMANN. und Unreinlichkejten der Haut, 


Verhältniuse, Rohr- u Treppenstufenformen. 
Tausend Dan sa gungen! Nach mehrmaligem Gebrauche BERLIN MOSKAU 


Spezialmaschinenfabrik Br. Gaspary & Co., 
* überraschende Resultate. Ver- 


Markranstädt b. Leipzig (Dentschinnd). 
kauf in Apotheken und Pröguerien Originell nur in roter Ver. KOSTENANSCHLÄGE, AUSKUNFTE DURCH 


Alle Maschinen in Betrieb au besichtigen, 11810 
nackung und mit der Unterschrift des Erfinders „Dr. Hartmann, 
Wien“, sowie obigen Bilde, Preis eines Stückes, das für einige 8 | LOUIS BAN ASCH 


ws Katalog. Nr. 7 gratis. 
n 
in allen Größen und Formen, Wochen reicht. 75 Kop. kleineres Stück 50 Kop. 
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Su sehr hilligen Preisen 
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nnen 
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„STAHLELECH - PLOMBEN« 


25 bis 50% billiger als Vleiploriben 
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Geil ein De i : erie n m fk e S sel Jeder Stuhlmeiſter ſollte die Bindungslehre 
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N {j A die eine) ie er abzugeben. R allaletion, Maftergeiöinen. und Maftnenfehrr W und außer dem Daje- 


der preiswert 


ait richten au Bruno Ostermann & Co „Qobi. tasta 1 


ear und Herausgeber A. Dre wing. 


Sonnar, den (120 25. Dezember 1910 


Gruß zum Weihnachtsfeſte! 

Das 5 1 Feſt des Jahres iſt wieder zn 
uns als gekommen. Seine holde. Ppeſie 
bat wieder gar machtvollen Rother ausgeſtrent 
und die Herzen aller mit phantaſtſſch⸗ſchönen 
Träumen lockend und lachend umſtrickt. 

Als Fomilienſeſt, und nicht anders, ijt das 
Weſhuachlsſeft zu betrachten. Nur als folches 
fanu und darf es gewürdſgt werden, will man 
ihm voll und ganz gerecht werden. Deng ſchon 
die Geburt des Hellands en und für His, der 
Einteftt des Gotesſobnes als Kind in das Namis 
kenleben des Zimmermanns Joſenh ind femer 
Gattin Maria hat ein fart ſamſſißres 85 
Denn erſt durch Eintritt des Nachwichſes wird 
in wirklicher Motte die ſamilie, d. F. die forte 
flanzungsſägſae Hausgencſſenſchalt, gegründel, 
Und ein Weihngehtsſeſt ohne Kinder perfſert 
aulſchieden au Weſhe, Freude und ſſerſſchſeit, 
mag es ſonft end noch jo prächtig hergeten. 

Und ſomit ſtempelt Mh die Weitnachisſeler 
janz von ſelbſt als Kinderfeſt. In unferen Kin ⸗ 
zern jeen wir die Strahlen der Herzen weder 
Leuchten, Ihre Augen, ihre aerdteien Wangen 
wiſſen uns ger nhendlich viel pon den Herrliche 
teilen der Cheiſtſtunde zu erzählen, daß es gar 
kein Ende nahmen würde, wollſen wir den kleinen 
Lippen lauſchen und uns an dem flange ihrer 
lallenden Laufe berauſchen. Glücklich der, der 
an Weibnachtsfeſt mit feinen Kindern felern 
fonn! Jm öffnet ſich in dieser holden Feſitunde 
des Himmels ganze, unermehliche Seliakelt. Eine 
dauernde Erinnerung wird ihm zuteil, die ihn 
ren geleitet bis zu denen Stunde, de ihn die 
Endlichkeit allen Erdendaſeins abberuft zur 
unendlichen Unvergöno lichkeit. 

Der Haun des Weihnactsbeuines er rech ſich 
weit Über die engemeſſenen Grenzen unſerer 
Hauslichleit Hinaus; er umfeht Ortſchaften, 
Städte, Ränder und Staaten, Er einigt in feinem 
Gedanken, dem Gedanfen der einigen Ehriſten⸗ 
heit, ganze @rbteile, ſchlägt Brücken über natios 
nale Abgründe und gleicht aus, we Uagleichhei. 
ten etwaige Berſtändigungsbedgefniſſe unmsalich 
gemacht haben, Somelt der Glanz der Eheiſt⸗ 
boumkerzen erstrahlt, fall Frid und Eintracht 
auf Erden herpſchen, und allen Menſchen ein 
Wohlgefallen fein! 2 

Denn das Weibnachisfeſt HE in erſter Linie 
das Reft der allumſaſſenden Liebe. Eine große, 
die Gegenſütze miteinander verſöhnande Eintracht 
will wiederum ihren Aluzug auf Erden halten, 
ausgleichend und ebuend, wo Unebenheiten fidh 
eingeſchlichten Balken, Denn die himmliſchen 
Heerſcharen haben ja wiederum von neuem das 
alte Erlöſerwort gekündel, das da lantet: „Ehre 
jet Gott in der Höhe, Friede auf Erden und 
den Menſchen ein Wohlgelallen !" | 

Nächftenliede, Friedfertigkeit und Wöhfge- | 
tällinteit; das n bie Milfton, bie auch bie | 
Weihnachisſtunde Diele Jahres wieder unter den 
Meuſchen verbreiten will. Das Nickſichtnezwen 
auf den Freund und Nachbar, das in dieſen 
Tagen fo ſehr außer Gebrauch gekommen ift, foll 
ieder in empfehlende Erinſterung gebrathi 
werben. Der belebten und im Uebermaß ge⸗ 
brauchten Ellenbogenfreſheit foll Einzalk getan 
werden, mit der fih fu viele vorwärts. zu drängen 
verſuchen. Der Innerlicheſt und Beſchaulichkeit 
im Alltagsleben fol das Wort geſprochen werden, | 
bie eine Berinuselichung der Kultur, eine Bere 
Nefung aller Mbenszlele  unbebingt zur Folge 
haben mäen, Das ſind die Pfade, über denen 
der Weihnachtsſtern dieſes Jahres leuchtet und 
einen Glanz ausgießt. In uns folen wie Eine \ 
lehr haben und das ſuüchen, was wir in der 
Außenwelt zu duden wähnten. | 

‚So wächſt un das Weſhnachtsſeſt zur hohen, 
ethiſchen Bedeutung empde. Es wird fite uns 
zum Welle innere Sammlung, zur Kräftigungs⸗ 
quelle aller edlen Inſtinkte unfer Innern. Und 
von dieſer Verallgemeinerung können wir wieder 
zurückkehren zur jonttliäver Bedeutung dlefer N 
frogen Feier, um fo ſchlſeßen zu Mönnen, wie 
wir begonnen. 

Weihnachten if das Feſt intimer baluslicher 
Sſimmungen. Das Weibevolle an ihm nnt- 
Weingt in erſter Liuſe dem Gefühl traulicher 
failläre: Sufammengehdeitteit, wie ra keinen! 
zeiten Feſte des Jahres eigen iſt in dem gleichen 
Maße. Und fo lange wir auf eine Kullur der 
Hausſſchkeit Acht und Sorge geben, ſolange wird 
% das Weihnachtofeſt in Feiner Waje etwas 
vou dem Charakter verlieren, den wir an ihm fo 
überaus ſchözen und liehen. Seile ketzenüber⸗ 
firehtte, ſannendurchdufteſe Stimmung it ſeln 
Hauplchgrakter. Dieſer Stimmung geben wir in 
den ſolgenden Worten Ausdruck; 

Nun laß von dieſer Stunde 

Zu holdem Glück dich weihen, — 
Die Welt ſteht in der Runde 

In hellem Meihnachlsſchein! 

Der Frieden füllt bie Herzen 
Und glänzt in deinem Blid, — 
Und über gold'nen Kerzen 
Schwebt junges Weihnachtsglüch! 

Wib wis Kerzen und Tantneugrün Spinbole 
bes Stube find, die die Hoffnung und Seligkelt 
ſymbplieſeren und willtommen heißen, fo foti 
auch in wieren Herzen die Feſtſtimmung glühen 
und ihre Bauberfäben spinnen hinaus aufs Ser 
ben zu jenen Beziehungen, die uns mit den Men⸗ 
ſchen und Dingen der Welt verknüpfen, damit 
das alte Wo wahr werde, das wir in die 
folgen de poetiſche Form umprägen möchten : 

Der alte Zauber füllt vol Wonne 

Dein Herz mit Mller Freude au: 

Neu leuchtet bir bie Guadenſonne 

Auf bornen voller Lebens bahn! 

Durch delner Hille gied're Räume 

Sieh n weſhevolle Weihnachts träume. 
Ig 


Auf Verfügung des Finangutinifte. | 


wegen 


Neue Tonzer Bernd. 


it dem 1. Januar 1911 beginnen wir den 10. Jahrgang der 
M Indem wir für das unserem Blatte 
bisher allseitig entgegengebrachte Interesse und Vertrauen 
herzliehst danken, vörsprecheg wir, in den eingeschlagenen Bahnen 
einer grossen unparte fischen Tageszeitung unentwegt zu ver 
harren und bitten um weitere Unterstützung, die uns, wie bisher, 
iù die Lage verseiden wird, unsere Zeitun 
und den Platz an der Spitze der örtlichen Tagespresse 


„Neuen Lodzer Zeitung*, 


zu behaupten. 


Wir laden aur Erneuerung des bisherigen Abonnements ein und 
bitten unsere gesch. Leser, uns auch fernerhin weiter zu empfehlen. 


Durch unser 


reichhaltiges, grosses 
Naehriehtenmaterial 


und unsere zahlreichen Spezialdepeschen sind wir in der 
Lage, unsere Leser schnellstens von allen Ereignissen aus allen 
Dureh 


Artikel sozial-ökonomisehen, politisehen 
und iehrreiehen Inhalts 


werden wir, nach wia vor, Aufklärung und Wissenschaft zu ver- 
breiten suchen, Allen hervorragenden Erscheinungen 


auf kommunalem und 
wirtsehaftliehem Gebiet 


grösste Aufmerksamkeit gewidmet 
auf das 


Feuilleton 


grosses Gewicht gelegt werden, um auch ünseren Leserinnen 
spannende und gute Lektüre zu bieten. 


Landern zu unterriehten. 


wird, wie bisher, unsererseits dig 
werden. Gleichzeitig wird 


Was unsere 


illustrierte Sonntagsbeilage 


anbelangt, dio sich so vieler Sympatien erfreut, so worden wir 
sie auch im nächsten ‚Fahre sorgfältig zu redigieren und die 
Tagesereignisse zu illustrieren fortfahren, 

Alles in Allem, wir wollen in dem neuen Jahrgangs nicht 
nur auf dem bisherigen Standpunkte staben bleiben, sondern 
Inhaltlieh und technisch die „Neue Loder Zeitung“ welter heben, 
damit sle bleibt, was ale, ungeachtet unwahrer gegnerischer 
Behauptungen, schon längat geworden war: 


Die grösste, gelesenste und verbreitelste 
Zeitung am Orte. 


CCC ˙ a a a a T S; 


han, Bendzin, Sosgowice, Batera, Pabia 
nice, Tomaſcho m und der Lodger Vorort 
„Balu p“ inbezug auf die Pabeniſteuer für 
bie Herſtellüng und den Handel mit geiſtigen Ge: 
feänfen von der dritten in die zweſte Kategorie 
erhoben. 


* um 
Das en Slomo“ berichtet. daß die Abreiſe 
des Warschauer Oberpoltzelmeiſters, Generals 
Meyer nach Petersburg, im Zuſammenhenge mit 
der in der Reſchsduma augeregten Interpellation 
un Sachen der Täligleſt der War ſchauer Polizei 
während des Trammwayſtreits ſtehe. Das Mini 
ſterium des Innern ſammelle detaillierte Angaben 
Über dieſen Streif, um der Reichsduma eine Ant 
wort erleſlen zu könuen. 

»Das Weihnachtsgeſchäft hat ſich in 
biefem Jahre auf die lezien Tage konzentriert. 
Der ſogenannte goldene Sonntag hatte im Alge 
meinen nicht gehalten, was er berſprochen. Dae 
gegen waren aber die letzten Wachen kage ſehr 
belebt und die Geschäfte dauernd überfüllt. 

Armenbeſcherung in Pfaffendorf. 
Wieder lönen- die Weihuachlaglocen durch das 


Laud, freudeverkündend und zugleich mahnend, 
mut 
iele 


Freude zu bereiten, hauptſächlich de, wo Ar 
und Elend ihren Einzug erſchweren. Wohl 
gibt es, die ſich fragen, auf welche Weiſe ihnen 
wohl Weil machtsfreude zuteil werden wird, wohl 
manches Waislein fragt ſich da: doch wer 
schmückt für mich den Baum? Solchen Armen 
einen Anteil an dem alla, tet nachts jnbel 
zu peiſchaſfen, haben ſich viele zur Aufgabe ge 
macht, beſonders aber die ihrer Wohllätigkeit 
allgemein verehrter Frau Ann a 
Scheib ler, welche geſtern Abend im Pfaffen 
dorfer Saole für die Aermſten ihres Fadrikragous 
eine Weihnachtsbeſcherung veranſtallen lieh, welche 
einen überaus feierlichen Charakter trug. Wohl 
ca. 500 armer Männer, Witwen uud Waiſen 
ſtauden au langen Tafeln, auf denen unter reich ⸗ 
behaugenen, lichterſtrahleuden Chriſthaumen die 


rims werden vom 1/14 Januar 1911 die 
Städe, des Beiritauer Gſenverhemeits e Genito. | 


ſchönen uud nützlichen Wan en. Nach Er⸗ 
ſcheiuen der Frau Scheib! Ex, Herrn 
Heft und Gemahlin, fowir suherer Fauflien⸗ 


Warſchauer Tramwayſtreik. 


onnoments- Einladung, | 


900 


„Neue Todzer Zeitung“ 


Redaktion und Expedition. 


von großem Wert. 


weiterhin auszubauen 


— 


— 


— 


— 


mitglieder, leitete das Scheibler'ſche Muſikorcheſter 
durch einen Choral und bie Schulkinder durch 
einen Weihnachtsgeſang die Feier ein. Nach 
einer kurzen polnſſchen An ſprache des Oberlehrerd 
der Schelbler'ſchen Schulen und nach nochmaligem 
Geſange der Kinder wurde die zu Beſcherenden 
oufgeſordert, die Weibnachtsgaben in Empfang 
zu nehmen. Zum Schluß wurden den Kindern 
die Chrißßbäume zum „Plündern“ übergeben, wos 
die beglüöckten Meinen mit begreifticher Haft ans ⸗ 
führten und ißuen unbeſchreſbiſche Freude machte. 
Voll Rührung und mit Tränen fir den Augen 
dankten die Beſcherten ihrer Wohltäterin und 
entfernten ſich mit dem ſüßen Troſte im Herzen, 
nun auch fröhliche, vergnülgte Weihnachten feiern 
zu lönnen. — Golt wolle der hochherzigen Frau 
Scheſbler ihre große Opferfreudigkeit vergelten 
und fe noch viele Jahre beſtändiger Geſundheit 
zum Wohle der notleidenden und hilfsbedürftigen 
Menſchheit verleihen. 

* Meihnachtöbefheeruug in der Po 
zuanskiſchen Fabriksſchule. Am Sonnabend, 
den 24, d. M., fand die alljährliche Weihnachts ⸗ 
beſcheerung der Schulkinder in der Poznanskiſchen 
Fabriſſchule ſtatt. Beſchenkt wurden 1400 die 
Schule beſuchende Kinder mit Aepfeln, Nilſſen 
und Pfefferkuchen. | 

* Jur Ablbſung der Neujahrspiſtten. 
Es ift eine ſchöne Sitte, die fiğ auch in unſerer 
Stadt immer mehr einzußürgern beginnt, die ums | 


wurde 


Händtichen Neufahrsviſtten durch eine Spende au 
wohltätigem Zweck abzuldſen. Wir ſtellen uns 
and in bielen Jahre unſeren Leſern wiederum 
ganz zur Verfügung, indem wir uns zum Empfang 
und zur Uebermillung von Spenden an die 
verſchledenen philantropiſchen Inſtituſonen unſerer 
Stabt bereit erklären. Die Listen der Spenden 
werden wir in unſerer Neuſahrsnummer ver⸗ 
öffentlichen. Wohl felten in einem Jahre haben 


die verſchiedenſten philantropiſchen Juſtüntionen 


ich in die Lage verſeßt gefühlt, die Mildiätigteſt 
der Offentlichkeit jo ſehr in Anſpruch zu nehmen, 
wie in dieſem Jahre. und deshalb ift eine jede | 
Spende, und fei e auch die gerinafte, | 
Wo Hoffen, daß die Be. 


in dieſem Jahre eine recht ren 
daß wir für die guten Zweck 
abzuführen im Staude 


teiligung auch 
feiu wird, fo 
eine größere Summe 
ſein werden, 

Die „Neue Lodzer Zeitung“ erſchien 
während der Weihnachtswoche in verſtärklein 
Format. Die vielen Inſerate brachten es mit 
ſich, daß auch der Leſeſtoff vergrößert werden 
mußte. Als verdreitetſte, geleſenſte und gräß te 
Zeitung in Lodz hatte fie einen Andrang von 
Inſeraten zu bewältigen, wie er bisher überhaupt 
noch nie in Lodz dageweſen war. In neu ⸗ 
halb einer nicht ganzen Woche, 
alſo vom goldenen Sonntag, dieſen inbegriffen. 
bis zur Weihnachtsnummer, ohne dieſe jedoch 
mitzurechnen, brachle die „Neue Lodzer Zeitung“ 
112 (hundert und zwölf) Seiten. Das wor 
bisher noch Telnet Zeitung in Lodz beſchieder 
geweſen. Die nächſte Seitenzahl war bei deu 
alten „Lodzer Zeitung“ zu verzeichnen, doch bfirk 
fie weit zurück. Sie brachle ihren Leſern 92 
Seiten. Hierbei ſind in beiden Füllen die vielen 
Beilagen nicht mitgerechnet, die beiſpielsweſſs 
in der „Neuen Lobzer Zeſtung“ bis Sonnabend 
Vormittag noch ers 20 Selten Quartformal 
ausmachen. Wir Tonftatieren dieſe Talſachen 
nur deshalb, um unſeren ſehr geschützten Leſern 
ein Bild daven zu geben, wie ſich vor Weih 
nachten die Arbeit in den Redaktionen häuft und 
daß wir, dank dem liebenswürdigen Wohlwollen. 
das fie uns entgegen bringen, in den Stand geſetzt 
werben, unſere Zeitung auch fernerhin in jeden 
Beriehung zu vervollkommnen, was ſtets unſen 
Beſtreben aeweſen iit, 

* Eine Weihnachtssberraſchung j 
unſere Kleinen Haben wir auch in dieſem Jahr 
vorbereitet. Der heutſgen Morgen-Au za aße des 
„Neuen Lobzer geſtung“ lag eine ſchön kluſtrierte 
und geſchmactvoll ondgeftattele Speztal⸗Weibnachts⸗ 
nummer von 8 Seiten unter dem Titel „Für 
unſere Kinder“ bei. Die kleine Welt dürfte diefe 
n recht freudig begrſißt 

gaben. 

i Ein Friedensrichter vor Mericht. 
Vor dem 1. Kriminal Departeinent der Mor 
ſchouer Gerichtspalale gelangte am Donnerſtag 
der Prozeß gegen den Friedensrichter des XV. 
Bezirks der Stadt Warſchau, Wladimir atowe», 
zur Verhandlung, der dem Gericht durch den 
Senat übergeben wurde. Der Prozeß gegen ben 


Friedensrichter wurde auf bei Baſis wer durch 
ihn erfolgten Frelſprechung eines newiiic Pere 
Mrobat, der angeklagt war, ſſch abfich! den 


einen Fuß verſtümmell zu haben, um ſich > 
lung der Meilitärpflicht zu entziehen verhan 
den Alten dieſes Prozeſſes wnrde feftgeſte 


aß 
durch das Gutachten der Sachverſtändſgen ti: der 


Vorunterſuchung die Beſchädigung des feines del 


| Beret Prodat als künſtlich erkannt wurde: Keter 


densrichter Jokowlem kolltrslierte das Neſultaf 


dieſer Erßebungen nicht durch die Hinzuzlehung 


von Sachverſtändigen zu der Gerichtsverhandfung. 
vernahm meder engen; noch den Angeklagten, 
fonden ſprach Beret Brodat auf Wrinſd des 
Ans führungen feines Verteidigers, der hierzu 
übrigens nicht einmal bevollmächtigt war, frei 
Zu erwähnen iſt, daß dieſer Prozeß dem Auge 
klagen von dem Friedensrichter des 1. Bezirk 
der Stadt Lodz überwieſen worden wor. Bor 
der Gerichtspalate erflärſe Friedensrichter Jaton 
les, daß der Angeklagte zu dem Prozeß erſchienen 


war und mündlich feinen Verteidiger bevollmäch⸗ 
Hate und daß das Protofoll der Gerichtsſitzung 


nur infolge eines Verſeheng hierüber ſchweige 
auch die Beugen enſfernten fih und wurden von 
ihm latſächlich nicht vernommen, allein er erachtete 
dies für überflͤſſig, da feiner Meinung nach die Be⸗ 


ſchüdigung, die der Fuß des Augeklagten auswies, 


Beret Brobat non der Erfüllung der Wehr ⸗ 
pflicht nicht bereien konnte. Prokureur Bienkie- 
wieg. unterſtüßte die Anklage gegen Vele 
densrichter Jalowlew: Pflicht des Jalewlem 
fei es geweſen, ſowohl bie Zeugen wie auch die 
Sachverſtändigen zu vernehmen, denn erſt dann 
hätte er die Möglichkeit gehabt, ein gerechtes Ur 
teil zu fällen. Schließlich erſuchte der Proͤluren 
noch barum, gegen Friedensrichter Jakowlew das 
größte Strafmaß anzuwenden. Die Gerihtspalate 
beſchloß, dem Friedensrichter Jakowlew einen 
Verweis zu erteilen 

„ Fenerbericht, Heute früh, um 5 Uhr, 
verkündelen die Töne einer Dampfſirene, daß in 
der Gegend des Gurny Rune Feuer ausbrach. 
Die Freiwillige Feuerwehr rückte aus, und fand 


das an der Dombrowskaſtraße befindliche hölzerne 


Wohnhaus von Johaun Friedrich in Flammen, 
die fih bald darauf auf die daneben ßefindlich⸗ 
Scheune übertrugen. Der 4. und 7. Zug arhet 
tele über 3 Stunden, doch wurden beide Ges 
bäude eingeäfchert und nur die Weiter verbreitung 
des Feuers konnte verhlltet werden. Um 8 Uhr 
morgens waren die letzten Trümmer abgelöſchl, 
rückten die Wehrabteilungen wieder ab 
Ueberfall. Gestern gegen 21/4 Uhr nachts 
an der Mlpnarslaſtraße Nr. 32 di 
22 jährige Arbeiterin Helena Graczyt von Nube 


launten überfallen und durch Meſſerſtiche im Ge 


ſicht, in der Nähe der Augen, ſowie an ben 
Händen erheblich verlegt. Ein Arzt der Mnja 
rettungsſtation erteilte bre Verletzten die erft 
Hitje. 


Zu der Redaktion 


eingegangene Spenden. 
Un falt Rettuſtgsſt a 
‚von ber Firma B. Freudenberg 
es ranged gf das Groß des Herrn 


die 


Für 
tion 10 


üt die Radogoszezer Rinde 


Sonmag, den (12) 25. Dezember 1910. 


bewahrauftalt 5 RO. 5 Kop., geſammelt 
beim 80 ⸗jährigen Geburlstag von Adolf Bar- 
mal. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muff. 


Thalia-Therter. Die Premieren, die au 
den Feiertagen zur Aufführung kommen, „Zi⸗ 
gen nerlkebe“, Operetlen⸗Rovftät von Lehar 
in der die beiden neuengagierten Mitglieder, die 
Süngerin „Dora Worfan" und der erſte 
Tenor „Paul Stampa“ zun teften Male 
euftreien, und „Der ſcharfe Junker“ 
Komödie von Georg Engel, ſcheinen vor vüllig 
ausverkauften Häuſern gegeben zu werden, denn 
der Villetwerkauf geht in ſolch flotter Weiſe vor 
ſich, daß die Einſaßkarten wohl bald vergriffen 
Sein werden. — Auch zu der Waihnachts⸗Kinder⸗ 
komödie, dem Märchen „Wie Klein Elfe | 
das Chriſtkiud faden ging“, für 
has Herr Balletmeſſter Majewsfi mit 80 
Kindern die ſchönſten und origiuellſten Tänze 
einſtudiert hal, ift die Bllletuachfrage ein 
ſiarke, daß es bald „ans verkanf t“ heien 
mird. 


Vernügungs⸗Anzeiger 
fürdie Weihnachtsſeiertage. 


Thalia-Theater. Erſter Weihnachtsfeier⸗ 
fan, abends 8¼ Uhr: „Zigen nerliebe“ 
Große Operetten⸗Premiere mit Ballet in 3 Ale 
illner und Robert Bodanzli. 


Musik von Franz Lehar. Erſtes Auftreten der 
Sängerin Dora Worſay und des erſten 


Truors Paul Stampa, vom Stadthegter in 
Würzburg und Kurtheater in Kiſſingen. — Zwei ⸗ 
ler Weihnachtsfeiertag, abends 8 ¼ Uhr: „Der 
scharfe Junker“, Schau ſpſel⸗Premiere in 
4 Akten von Georg Engel. — Dritter Weih⸗ 
nachtsſeiertag, abends 8 ¼ Uhr: Zweite Auffüh⸗ 
zung von „Zigeuner liebe“ mit den 
Gäſten Frl. Dora Worfan und Herrn Paul 
Stampa. — An allen drei Weihnachtsfeiertagen, 
Nachmittags 3 Uhr, für Jung und Alt, für Groß 
und Klein, unter Mitwirkung von 80 Kindern 
und bei ſehr ermäßigten Preiſen: „Wie 
Klein⸗Elſe das Chriſtkin d ſuchen 
ging.“ Großes Weihnachts märchen in 6 Bil- 
dern mit Geſaug und zahlreichen Ballel⸗Einlagen, 
Märſchen und Evolntionen von Th. Lehmann-Haupt. 
Muſik komponiert vom Kapellmeiſter Schirmer. 
Sämtliche Tänze und Ballet⸗Arrangements eine 
ſtudiert vom Balleimeiſter Wladys law 
Majewski. 

Polniſches Theater, (Direktion Zelwero 
wieg). Erſter Wehnachlsfeiertag: Nachmittags 3 
Uhr: „Kupiec Wenecki“. Abends 8 
Uhr 15 Min.: „Bose Narodze nie“. 
Zweiter Weihnachtsfeiertag, nachmittags 3 Uhr: 
„Theodor i S-ka” abends 8 Uhr 15 
Min.: „Boże Narodzeniel. Weiler 
Weihnachtsfeiertag, nachmittags 8 Uhr: „Boa e 
Narodzenie" nnd abends 8 Uhr 15 Min. : 
„Romantyozani", 

Populäres Theater. Erſter Weihnachts 
jeterlag, nachmittags „Zmartwrchwsta« 
nien und abends „K micic", zweiter Weih» 
nachtsfeiertag, nachmittags „Fals zer ze 
pienedzy" und abends „Panna do 
Wszystkie go“; dritter Weihnachtsfeiertag, 
nachmittags „2 61“ und abends „Moja! 
Synowa”. 

Großes Theater. (Direktion J. Sand- 
berg). Große Vorſtellungen, u. A. „Das Pin- 
tele Xib" mit neuen humoriſtiſchen Konpleis. 

Zirkus A. Devigns. An allen drei Weile 
vachisfeiertagen, nachmittags 3 Uhr und abends 
8½¼ Uhr, große Feſt⸗Vorſtellungen, unter Mit- 
wirkung der ganzen Truppe, des Kops⸗de⸗Ballet 
und des ſpeziell für die Feiertage aus dem Tiere 
park Hagenbeck, Stellingen bei Hamburg, enga⸗ 
gierten, einzig in der Welt daſtehenden jngend⸗ 
lichen Dompteurs Korti, mit feiner Gruppe 
tglich dreſſier elf Löwen und zwei Doggen. 
r bie Nachmittags⸗Vorſtellungen hat jede er- 
wachſene Perſon das Recht auf ein gelöſtes 
ein Kind unter 10 Jahren gratis mit 
führen, oder ein Billett file zwei Kinder zu 


tüfe. 

Heania-Theater, Vorſtellungen mit voll⸗ 
ftändia neuem Programm, beſtehend aus 14 
Attraktionen. In der Veranda beim Reſtauraut: 
tongert einer Negerkapelle. 

„Eremitage“. Dzielna Sirahe Nr. 18, an 
allen drei Feiertagen große Vorſtellungen, bes 
ſteſſend aus 14 erſtklaſſigen Nummern. U. A. 
Zlüftrelen der berühmten deutſchen Sonbreite 
Wiete Gallus, der Stern der envopätfehen 
ihnen. Vorzügliche ſranzöſiſche Küche. 

„Aquarium“. Vorſtellung mit gänzlich 
ellen und abwechslungsreichen Programm. Re- 
ginn der Vorſtellungen um 9 Uhr abends. 

„Corſo“. Große Vorſtellungen. Auftrelen 


erſtklafſiger Artiſten mit vollſtändig neuem Re- 


por loix. 
„Ooeon- Theater“. Durchweg aus nenen 
intereſſanten Schlagern beſtehendes Weltstadt ⸗ 


Feſtprogramm. Neben einer Anzahl einwandfreier 
Bilder eruſten Inhalts bringt der neue reid- | 


haltige Spielplan eine Anzahl lehrender, auſchau⸗ 
licher Schauſtücke und mehrere köſtliche unterhal⸗ 
tende Sachen. 

„The Bio Expreß“. Neue iutereſſaute 
Bilderferie ernſten und helſeren Juhalts. 

Theater „Moderne“. Noch nie dag 
weſeneß Programm. Vorführung der letzten Nen- 
heiten. 

Theater „Pariſienne“. Vorſſührung nen 
eingetroffener Bilder. Sehenswertes und unter⸗ 
haltendes Program. 


turneriſchen Aufführungen. 


Theater „Montin Ronge“ (Nikolaſewsla· 
Straße Nr. 40). Große Vorſlellungen bei 


müßigten Preiſen. Neues reichhaltiges Pro 
gramm. 
„Helenenhof“. Großes Kaſfeelonzert, aus⸗ Parlament 


er 


Nene Lobzer Jeitung. 


raum Konzert des Pianiſten Herrn Adolf 
Schuer. 
„Meiſterhaus“. Konzert eines Künſtler⸗ 


trios 

„Pfaffendorf“ (Reſtaurank Braune). 2. 
Feierlag. Konzert des Scheiblerſchen Orcheſters 
unter Zeitung des Herrn A. Thonſeld mit nada 
folgendem Tanzkränzchen. 

„Victoria Skating Palace“. Täglich 
vier Seancen, Auftreten erſtklaſſiger Arkiſten im 
Rollſchuhſport. 

„The Engliſh Skating Rink“ (Olginska⸗ 
Straß Drei große Sportabende für die Schul⸗ 
jugend und erwachſene Perſonen um Preiſe. 

Radfahrer Vereiniqung „Union“. Am 
zweiten Feiertage: Meih nachts feier, 
für weiche die umſaſſendſten Vorbereitungen ge ⸗ 
troffen wurden. Die Feier wird mit einer Reihe 
aftneller humoriſtiſcher Vorträge verbunden fein. 
Das Keh beginut um 4 Uhr nachmittags. 

Deutſcher Gewerbe⸗Verein. Am zwei ⸗ 
ten Feiertag im Vereinslekale: Kaffee ⸗ 
Kränzchen, verbunden mit Lichtbilder vor⸗ 
trag und nachherigem Familfentanzkränzchen. 

Turnverein „Kraft.“ Im  renobferlen 
Vereinslokale großes Weihnachts ⸗Ver⸗ 
anügen, verbunden mit Tanz, Theater und 


Turnverein „Aurora“. Im Vereinslokole 
an der Przejafdſtraße Nr. 35 am zweiten Feiertag: 
Weibnachts⸗ Vergnügen mit verſchie⸗ 
denen Ueberraſchungen und humoriſtiſchen Vor ⸗ 
trägen. 

Turnverein „Eiche.“ Am II. Feiertag im 
Vereinslokale, Alexaudrowskaſtraße, 53, Fami- 
lien Tanzkränzchen, verbunden mit ver ⸗ 
schiedenen Ueberraſchungen. 


Telegramme. 

Petersburg, 24. Dezember. Die an S. M. 
den Kaifer gerichtete Bitte wegen Beguadigung 
des Gutsbeſitzers Knobelsdorf, der wegen einer 
Fuchsjagd in einer orthodoxen Kirche zur Zwangs 
arbeit verurteilt wurde, ift abgelehnt worden. 

Petersburg, 24. Dezember. 
Von einer Beratung unſer dem Vorſitz des Se 
nator Kryſhauowski wurde für notwendig aner- 
kannt, die gerichtsmediziniſche Verwallung in den 
Gouvernements und Kreijen von der ärzllich⸗ſaui⸗ 


ereat wurden die ſeitens des 
Handelsminiſteriums beantragten Maßnahmen zur 
Förderung des ruſſiſchen Landwirtſchaftlichen 
Maſchinenbaues gebilligt. 

Mostan, 24. Dezember. (P. T. A.) Ju der 
vergangenen Nacht entflaud in der Fabrik von 
Dobrow und Nabbolz ein Brand, durch den ein 
bedeutender Schaden angerichtet wurde. 

Nikelajew, 24. Dezember. (B. TA) 
Unter Beteiligung. einer unüberſehbaren Men⸗ 
ſchenmenge wurden geſtern die Opfer der Ein⸗ { 
ſturzkataſtrophe, im ganzen 16 Perſonen, bes 
ſtattet. Für die hinferbljebenen Witwen und 
Waiſen iſt eine Sammlung eröffnet worden. 

Tiflis, 24. Dezember. (P. T- A) Von 
den Oſſizieren der Tifliſer Garniſon wurde be⸗ 
ſchloſſen, einen militäriſchen Aerollub zu gründen. 
Als Inſtrukteur ift der belaunte Avialiler Wa- | 
ſiljew berufen worden. 

Charbin, 24. Dezember: (P. ZW) Im 
Prozeß gegen die Charbiner ſozialrevoluſſonäre 
Gruppe wurden von 60 Angeklagten 37 zu vere 
ſchiedenen Strafen, wie Zwangsarbeit, Feſtung, 
Gefängnishaft und Deportation, verurteilt, 23 
Verſolen wurden freigeſprochen, darunter 11 
Untermilltär. 

Berlin, 24. Dezember. (P. T. - A.) Der 
Lentballon „P. 3.“ mußte infolge einer Beſchä⸗ 
digung in Großlichterfelde bei Berlin nieder⸗ 
gehen. 

. 24. Dezember. Der Sohn des 
hieſigen Großkaufmanus Lewinskt exſchoß die 
Schauspielerin Ogins ka vom Sladlihealer 


(P. T.. % 


— —— 
Offiziöſe Darſtellnna der Studenten · 
Uuruhen in Odeſſa. 

Petersburg, 24. Dezember. (P. T. .A.) 
In Odeſſa würde eine findentiſche Soiree 
veranſtaltet, wobei 
einem der Herren Profeſſoren übertragen wurde. 
Die hiermit unzufriedenen Studenten linker Nid- 
tung erklärſen aus dieſem Grunde den Boykott 
über den Abend und erließen einen entſprechen den 
Aufruf. Während des mnſikaliſchen Teils wurde 
von ihnen eine übelriechende Flüſſigfeit und eine 

gewiſſe chemiſche Subſtan: im Saale verſchülttet, 
die einen übelriechenden Qualm verbreitete. Die 
Uebeltäter wurden von einer Anzahl Siu deuten 
und Aubörer ſofort ergriffen und mißhandelt und 
mußten erft von einigen Polizeileuten aus den 
Händen der Menge befreit werden. Das Pußlikum 
wohnte der Soiree bis zum Schluß bei. Nach 
Durchlſüftung des Saales konnte das Programm 
ohne Störung abſoſviert werden. Anlüßlich dieles 
Vorfalles fond am 21. d. M. an 
Frauenhochſchule ein Meeting ſtalt, an dem 250 
Hörerinnen teilnahmen, die auf die Forderung 
des Direktors den Saal nicht verlaſſen wollten. 
Infolgedeſſen erſchien Polizei, die ihrerſeits zum 


N 
Í 
f 


Räumen des Lokals aufforderte. Dieſer Auf⸗ 
forderung kamen über 50 Kurſiſtiunen nach. 
während die übrigen ſich weigerten. Als die 
Polizeibeamten die Namen der Anweſenden 
feſtſtellen wollten, weigerten fie ſich auch, 
dieſe zu neunen, indem ſie verlangten, 
die Profeſſoren mögen ihre Namen aufſchreiben. 
Dieſem Verlaugen wurde nicht entſprochen, 


deſſenungeachtet verließen noch etma 60 Ku 
ſtinnen nach und nach den Saal, während di 
ſibrigen 120 bei ihrer Weigerung beharrten und 
bis zum nächſten Tage im Saale verblieben. — 
Am aleichen Tage, dem 21. d. M. fand im 
Chemieſaal der Noworoſſtisker Univerſität nach der 
Vorleſung des Prof. Petrenko ein Meeting 
ſtalt, dem 300 Studenten, darunter 15 Akademiſten, 
beiwohnten. Die Anforderung des Uniberſiläts⸗ 
ſekreſürs zur Räumung des Sgales wurde 


aufgenomm men. Der Sekretär ſah ſich gend ligt, 
das Lokal git verial 


gewarnt zu haben, Polizei herbeirufen zu müſſen. 
w 


Darauf verteilten die Demonſtranten Aufrufe 
läßlich des Vorfalles auf der Studenten Soiree. 
gaben eine Anzahl von Revolverſchüſſen ab und 
mißhandelten die Akademiſten, die ihr Heil in 
der Flucht ſuchen mußten. Der mit einem 
Polizeiaufgebot in der Univerſttät erſchienene 
Priſtawgehilfe wurde mit Revolverſalven ent 
pfaugen, jo daß er genötigt war, nach dem Hofe 
zurfickzuweichen. Während der Schießerei durden 
2 Studenten verwundet, davot der eine ſchwer. 
Zur Verſtärkung des Polizeiaufgebols herbei 
geeilten Hilfsmannſchaften mit dem Polizeimeiſter 
an der Spitze. wurden aus den Fenſtern der 
Hochſchule beſchoſſen. Das Feuer wurde von den 
Schutzleuter, auf Befeht des Polizeimeiſters er- 
widert, worauf ſich die Polizei durch den Haupl⸗ 
eingang gewallſam Einlaß verſchaffte, eine Geunpe 
von etwa 30 Studenten fude jedoch durch die 
ommen, wobei einige Schu 
ſeſtnehmen wollten, und 
verwundet wurden. Im Uni- 
wurden daraufhin 244 De⸗ 


veeſiläts gebäude 
monſtranten verhaftet. 

Eine Unterſuchung in der Affüre ijt eingeleitet 
worden. 

Ungeachtet der vorgekommenen Uurußen wur: | 
den am nächſten Tage die Vorleſungen forgeſetzt, 


obgleich unter Beteiligung einer geringen Hi 
ſchaft. 

Petersburg, 24. Dezeuber. (P. T. A.) Vom 
Wftadthauptmann wurden 43 Studenten des Berg 
und des Polntechniſchen Inſtituis wegen Nichte 
erfüllaug polizeilicher Forderungen Arreſtſtrafen 
von zwei Wochen bis zu 3 Monaten unterworfen. 

Der Tag der Kataſtrophen. 


in ſeiner Kavalierwohnung. 

Paris, 24. Dezember. (P. TU) Der 
Kolonialminiſter erklärte in der Abgeorduelen⸗ 
kammer bezüglich der Interpellation über die 
Vorgänge im Wadaigebiet, daß es notwendig ſei, 
die Zahl der dort befindlichen Truppen auf drei 
Bataillone zu erhöhen. 4 

Nom, 24. Dezember. (PB. TW) Die 
Agel te 
Gerüchte über di 
Ginliauo. 


ie Demiffton des Marcheſe di San 


Madrid, 24. Dezember. (P. T. A) Bon 
der Deputiertenfammer wurde mit einer Mehrheit 
von 10s gegen 20 Stimmen die antillerilale 
Vorlage über die Mönchsorden angenommen. 

Liſſabon, 24. Dezember. (P. T. „ A) Gr 
müß dem von der temporären. Regierung, ` ausge- 
arbeiteten Verfaſſungsentwurf trägt die Republik 
einen parlamentariſchen Charakter. 
dent wird vom Parlament auf die 
fünf Jahren gewählt. 2 , 

Lissabon, 24. Dezemßer. (P. ZU) Drei 
Richter, die ſich im Prozeß gegen den früheren 
Minifterpräfidenten Franco für den Auge · 
Hagten ausſprachen, wurden nach Indien verſetzt. 

London, 24. Dezember. (P. T. A) Der 
„Times“ wird gemeldet: Reines Gate wurde 
geſtern um drei Uhr wachmitlags, in eiter Ent 
fernung von eiwa 6 19 dan l ein 

ich Norden fliegender Aeroplan aeluchlti, .. 
A Sofie, 21. Dezember, (P. TA) Seilens 
88 Deputierter wurde beantragt, die ehemaligen 
Miniſter Petrow, Gudew, Pajakow, Hennadiew, 
General Samen, Chalatſchew und Er aia 

v gerichllichen Verantwortung zu ziehen. 

a . — 23. Dezember. Das Autsblatt 
veröffentlicht einen Erlaß des Königs, wonach der 
Pri 3 Staatsrats Gruitſch penſioniert und 
Miniſterpräſident Paſchitſch zum Pröſidenſen des 
Siaaisrats ernannt wird. 

Tokio, 24. Dezember. (P. Te X) Das 
würde mit einer vom Minifterpräfi- 


Dauer von 


geführt von einem Giveichouchefter. Im Buffet« Lenken verleenen Thronvede eröffnek, 


Niebektene und Herausgeber U tn 


ncia Stefani dementiert ganz eutſchleden die 


Der Präſi⸗ 


gleichzeitig Meldungen über mehrere Fabrils⸗ 
explofionen eingetroffen, wobei ums Leben 
Tameu: in Regensburg 7 Perſonen, in Augs⸗ 
burg 3, in Budapeſt 5 und in Mautua 15. 
Regensberg, 24. Dezember. (P. T. Al.) 
In Tellheim erfolgte eine Exploſiou in einer 
Cellulold⸗Fabrir. 4 Arbeiter wurden bierbel 
getötet, zwei trugen tödliche Verletzungen 


davon. 
Zur Waſiec⸗ Affäre. 

Wien, 24. Dezember. (P. T. A.) Die „Neue 
„Fr. Pr.“ läßt fiğ aus Belgrad melden: 
Aus der Gerichtsverhandlung geht hervor, daß 
die Beziehungen Waſic's zu den awe Beamten 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Bolſchaft nur in 
einigen nebenſüchlichen Punklen nachgewieſen wer⸗ 
den fonnte: 


schreibt: Der Zweck, wegen wel- 
1 gen vorgeladen waren, wurde im 
Weſentlichen erreicht; fie beſtätigen die Aus- 
fagen Waſic's bezüglich feiner Beziehungen zur 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Geſandtſchaſt. Die Ane 
gaben Waſic's, die Anfangs phaufaſtiſch erſchie⸗ 
nen, gewinnen an Wahrſcheinlichkeit. 

Der Belgrader Korreſpondent des Korr. Bu⸗ 
reang berichtet, daß die Zeugen im allgemeinen 
die Ausſagen Waſic's beſtätigt haben. 

Belgrad, 24. Dezember. (P. T. A.) Ju 
feiner Verteidigungsrede erklärte Waſte, daß die 
Enthüllungen des Wiener Blattes „Vaterland“, 
die geſälſchten Dokumente feien gekauft worden, 
nicht der Wahrheit entſprechen. Man habe in 
Wien keinerlei Beweiſe, daß die Dofunente ge- 
kauſt feien. Der Angeklagte bat zum Schluß um 
ein freiſprechendes Urteil, da er durch feine Eut 
hüllungen dem Vaterland gedient habe. Das 
Urteil lantete auf fünf Jahre 

(Zuchthaus. 
Zuſammenſtö ſze. 

Konſtantinopel, 23. Dezember. Der liv 

fiiche Tlottenverein kaufte einen großen amerila- 


die Aufſicht über die Kaſſe 


der Odeſſaer 


von den Studenten mit Pfeifen und Schimpfereien 


jedoch nicht ohne zuvor 
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Berlin, 24. Dezember. Hier find ſaſt 


niſchen Dampfer an, um ihn als Kreuzer zu a” 
mieren. — Bei Haan fand ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen Regierungstruppen und aufſtändiſchen 
Druſen fatt. Aeußerſt blutige Gefechte liefert. 
der berühmte Baudenchef Ali Makdar, der bei 
Atem und Seltfie im Yemen mit den regierungs⸗ 
treuen Arabern zuſammenſtieß. Bei Salmas fand 
| ein Gefecht zwiſchen türkiſchen Truppen und Per- 
ſern ſtatt, die 26 Tote hatten, während 70 ge 
fangen genommen wurden. Der Vali von Bag 
dad Nazim⸗Paſcha verlangt neue Truppen, nm 
die verſiſche Grenze zu ſchützen und den Raup? 
gegen die Araber durchführen zu können. Die 
türkiſche Militärattachee in Athen Osman Senat 
wurde wegen feiner Preßpolemik gegen den Kon⸗ 
ſul im Piräus, Muchib, Feines Poſtens enthoben 
und vor ein Kriegsgericht geſtellt. 
| Berlin, 24. Dezember. (P. T. . A.) Der 

„Voſfiiſchen Zig.“ wird aus Athen gemeldet: 
| Die Konſuln der Schutzmächte Kretas drohten mil 
der Beſetzung dreier der großlen kretiſchen Städte 
und Zollſtationen, wenn fh die Bevölkerung des 
weiteren nicht ruhig verhalten werde. Die 
Drohungen hat die Parkeifüßrer nicht im gering- 
ften eingeſchüchtert. 


Die hentige Nummer nuſerer Zeitung 
beſteht aus 16 Seiten; hierzu Fond 
nuch die Spezial Weihnachtsbeilage „Fin 
unſere Kinder“ und die übliche Sonntags- 
Beilage. 


Codzer Thalia- Theater. 


Programm für die Weihnachts feiertage! 
Sonntag, den 25. Dezember 1910. 
Abends 8 / Uhr. 

Große Operetten Premiere. 

Rur ANuffilhruung gelangt: 


„Zigennerliebe⸗ 


Nontantiſche Ovetette zuit Ballet in R Aften 
von A. M. Wiler u. Robert Bodanzky. 
Mſik von Franz Lebar. . 
Erſtes Auftreten von Dora Wardan und des eriten 
Tenors Pani Stampa vom Stadttheater in Würzburg. 
bezw. Kırrfheater in Kiſſiugen. 


| 


Montag, den 26. Dezember 1910. 


Abends SU, Uhr. 
Schauspiel Premiere: 


„Der ſcharfe Junker 


Komödie in 4 Akten von Georg Engel, 


Dienstag den 27. Dezember Abends 8“ 
2. Aufführung der Operetten Premi 


„Zigeunnerliebe“ 


Romantiſche Overeſte mit Ballet t 3 Arten von Franz 
| Lehar, Iweites Auftreten der Sängerſu Dorz 
\ Warsay , b. I. Teuvrs Paul Stampo. 
| 


im 


An allen drei Weihuachtsfeiertagen. 
Nachmittags 3 Uhr. 
Bei ſehr ermäßigten Preiſen 
gelangt zur Aufführung Groß und Klein mul 
Mitwirkung von BO Kindern das reich ausgeſtealele 
Welhnachtsmürchen: 


Wie Klein⸗Elſe das 
Chriſtkind ſuchen ging. 


Murchen in 6 Bilder mit Geſaug und zahlreichen Bult 
Einlagen, Märſchen und Evolutionen on 
Th. Lehmann — Haupt. Moff von H. Schirmer. 
Sämtliche Tänze und Ballet⸗Arrangements einftublert von 
Balletmeiſter Wiadyslaw Maſewski. 
Der Vorverkauf für fümtliche Vorſtellungen 
der Weihnachtsfeiertage hat begonnen. 
Für die Vorſtellungen des Weihnachtsmärchen 
muß für jedes Kind, gleichviel, welchen, 
Alters, ein Billet gelöſt werben. 
13988 Die Direktion. 


— —— m —— 
i Teatr Polski w Lodz: 
pod dyrekcya A. ZELWEROWICZA. Cegielniana 03 
Jutro, w poniedziałek, ‚dnla.26-g0 grudnia r.l 
O godz. 8j. eſ po poludniu: 
Teodor iS-Ka. 


15, wieczorem : tm 


ar 0 . Sei min. 
Boże narodzenie, 


We wforek; dnia 27.0 grudnia 1910 t 
— O godz. N. ej po poludniu: = 
Boke narodzenie 

O gode, 3-ej min. 15 wiecz.: 


= ROMANTYCZNI = 


W.$rode, dnia 28-g0 Grudnia 1910 r. 
Widowisko zawierzon®. 


N x Direttion T 
Großes Theater. &. Sender, 
Sonnabend; den 25. Dezember 1910. 

Zur Aufführung gelangt zum 22. Male die beliebte fom 
ee ſche Operette: 


Das Pintele Jüd. 


Neue Aumorinifhe Conieis „Stoitt euch au alein’ 
a — 


Deulſcher Bewerb: 
Vertin. 


es Montag, ven 26. Dezember, d. 
am 2eten Welhnachtsfelertage 


Kaffeekränzchen 


mit Lienlbider⸗-Bortrag und ſolgendem Tanz. 
1394 Der Vneftand- 


nioliens SästetioneBendiud Diere Todes Deitun 


